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Ein Stück Großſtadtleben
wird in der freiſinnigen „Breslauer Zeitung“ allerdings
von deren Feuilletoniſten im „Berliner Briefe“ folgender
maßen geſchildert:

„Das alte Gedicht, das da meldet von der Großmutter,
der Mutter und dem Kind, die in der hinlänglich bekannten
dunkeln Stube beiſammen ſind hat eine neue, anmuthige
Jlluſtration erhalten. Ort der Aufnahme: Berlin, wo es am
dunkelſten iſt. Da hauſen in einem finſteren Kellerloch,
eng aneinander rer in Schmutz und Unrath ein
halb Dutzend enſchen: der Mann (Arbeiter), das
Weib, ihre Mütter, eine ſiebenundſechzigjährige Greiſin,
und drei Jöhren. Das rechte, echte Konglomerat der
„Verkommenen“, wie ſie trotz Wohlthätigkeits-Veranſtaltungen,
ſive o'clocks und Bazaren hier noch immer exiſtiren. Doch
davon ſpäter. Für jetzt den Thatbeſtand. Die Eltern des
Hauſes gehen am Sonntag ins Freie. Mit der greiſen „Ahn-
frau“ bleibt nur das Jüngſte der Familie zurück, ein trockenes,
dürres Haſcherl, der Alten zum Schutze anvertraut. Doch kaum
iſt Vater und Mutter aus dem Hauſe, greift Großmama zum
hochwillkommenen Lebenselixir. Sie beſäuft ſich und wälzt
ſich trunken im Koſtüm ihrer Urmutter Eva, auf der bloßen
Diele umher. Jhr Schutzbefohlenes, das erſt ſieben Wochen
alte, kleine Mädel muß ſich ohne Koſt und Stärkung behelfen.Jm Gegentheil. Wenn das Kleine ſchreit, hält Grohmutter es

unter die Waſſerleitung. Und, als um zehn Uhr Abends das
arme Ding ſich wieder einmal meldet, nimmt die alte Vettel
ihr Enkelkind und ſchleudert es aus dem e So geſchehen
am letzten Sonntag in dieſer Stadt der Jntelligenz.

Daß ein beſoffenes Weib ein Verbrechen begeht, iſt nicht
neu. Aber, daß es ihr eigenes Fleiſch und Blut iſt, dem ſie
ans Leben tritt, das giebt zu denken. Löſten ſich alle Begriffe
von Gut und Recht? Jſt das die geprieſene Stadt
des Geiſtes, der Arbeiterbildungsſtätten? Die
Siadt, in der der Wahlſpruch: „Die Aufklärung dem Volke“
wieder und wieder gepredigt wird? Die Stadt, in der man
ſich im Erbauen volksbildneriſcher Anſtalten, im Erſinnen
populärer Unterrichtsmittel nicht genug thun kann? d man
ſehe nur nach in den eklen, kothdurchtränkten Gaſſen des
Nordens und Oſtens, wo das Elend in düſterſter Form noch zu
finden iſt, unter welch' „ethiſchen“ Geſichtspunkten da das
ſogenannte Familienleben ſich formt. Und gerade das Ver
hältniß der Eltern zum Kinde bedürfte in dieſen Schlupf-
winkeln des Jammers der behördlichen Beaufſichtigung.
Das Arbeiterprolketariat ſetzt ihre Kinder in die Welt, lediglich
ihrem thieriſchen Drang zu fröhnen. Die ganz jungen Bälger,
kanm daß ſie laufen können müſſen mit verdienen. Dieſen
Leuten iſt das Kind kein Heiligthum; vielmehr ein unnützer
Miteſſer, ein Gegenſtand zur Bedienung, ein Möbel, das keinen
Zweck hat, wenn man es nicht mit Püffen regalirt.“

Als Seitenſtück zu dieſer zutreffenden Darſtellung wird
wohl ziemlich unbewußt in dem Berliner Briefe“ erzählt,
wie deſſen Verfaſſer mit der Stadtbahn an die Ufer des Lietzen
ſees, wo „der Freund mit ſeiner kleinen Frau hauſt“, gefahren
iſt. „Dort iſt ſo ſchildert der Chroniſt der „Breslauer
Zeitung“ nichts von ſtädtiſcher Phyſiognomie zu ſpüren.
Arme Leute pilgern hier heraus mit Kind und Kegel. Vater
ſchiebt den Kinderwagen, Mutter, ſchon wieder eines fröhlichen
Ereigniſſes gewärtig, wankt hinterher. Auf einem kleinen
Sandhügel ſitzt ein langer Kerl, abgeriſſen, verwahrloſt in der
Kleidung. Jch möcht' ihm nicht Nachts im Walde begegnen. Er
ſtiert ins Graue. Dann ſchneidet urplötzlich, kaum in die
Oede paſſend ein floites Gefährt durch den Sand. Ein
gelbes Wägelchen, in geſchmeidiger Form gebaut, von braunen,
flinken Juckern gezogen. Ein ſtämmiger Mann lenkt ſie, mitverbranntem Geſcht und großen, behaarten Pratzen. Ein

n er wohl, der ſich ſein friſch erworbenes
Terrain hier draußen anſchauen will. Ein hochmüthiger
Blick er iſt vorüber.“

Die „Breslauer Zeitung“ hat hier allerdings „unker
dem Strich“ eine beißende Kritik freiſinnig kommunaler
Sozialpolitik geliefert. „Bildungsſtätten“, „Aufklärung“, „Aſyle“
und dergleichen, allenfalls ein Millionenfonds als Grundſtock

Verbeſſerung des Wohnungselends das iſt Alles, was
er Freiſinn weiß, um das Großſtadtelend zu lindern. Da

n wird von ihm mit allen Kräften der Zuzug in die Groß
tädte gefördert und die „Freiheit“ der n mit

Eiſerſucht gehütet. Zudem werden alle Eingriffe in die
„Menſchenrechte“ wie beiſpielsweiſe Maßregeln zur Zwangs
erziehung und zur beſſeren Zucht der ken Jugend
T. bekämpft und die Beſtrebungen, unſer Volksleben mit dem
Geiſte des Chriſtenthums zu ſättigen und es damit gegen die
Jrrlehren des Materialismus z feien, verhindert. Vielleicht
gehen aber den freiſinnigen Leſern des „Berliner Briefes“ die
an auf, ſo daß ſie den Unterſchied in der Haltung des
Frelſinns über und unter dem Strich erkennen.

7 Ein Hornberger Schießen.
Der Börſenausſchuß hat, wie wir mitgetheilt haben,

am Mittwoch Nachmittag 6 Uhr nach zweitägiger Sitzung
ſeine Berathungen geſchloſſen. Das Ergebniß wird in einen
auswärtigen Zeitungen übermittelten offiziöſen Telegramm
wie folgt zuſammengefaßt: Der Vörſenansſchuß nahm mit

„gegen 11 Stimmen die abgeänderten Regierungsvor-
ſchläge zu 95 66 und 67 an,“

h

Die Faſſung dieſes Telegrammes iſt geeignet, den An
ſchein zu erwecken, als ob der Börſenausſchuß mit großer
Mehrheit ſich die Regierungsvorſchläge zu eigen gemacht
hätte und nunmehr eine diesbezügliche Novelle zum Börſen-

eſetz in der nächſten Reichstagsſeſſion zu erwarten wäre.Dieſe Auffaſſung wäre eine durchaus irrthümliche, findet

aber ihre Nahrung in dem vom Ausſchuß ohne jeden ſicht-
baren Grund verfügten Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Wie
wir von gutunterrichteter Seite erfahren, geht das all
gemeine Urtheil der Theilnehmer jener Berathungen dahin,
daß dieſelben verlaufen ſeien, wie das Hornberger
Schießen und daß die Regierung unmöglich auf jene Be
rathungen eine geſetzgeberiſche Aktion aufbauen könne. Daß
bei der Regierung auch ein beſonders ſtarker Wille zu einer
Abänderung des Börſengeſetzes nicht vorliegt, beweiſt der
Umſtand, daß weder der Reichskanzler ſelbſt im Börſenaus-
ſchuß erſchienen iſt, noch ſich durch einen ſeiner Mitarbeiter
oder verantwortlichen Räthe hat vertreten laſſen. Seitens
der Regierung war nur der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt
des Jnnern Rothe mit den Kommiſſaren Wermuth vom
Reichsamt des Jnnern und Wedelſtadt vom Handelsmini-
ſterium erſchienen. Unterſtaatsſekretär Rothe, der vielleicht
als verantwortlicher Vertreter der Regierung hätte angeſehen
werden können, entfernte ſich ſofort nach Eröffnung der Be-
rathungen, und die beiden als Mauerblümchen zurück-
gebliebenen Kommiſſare Wermuth und Wedelſtadt nahmen
auch nur das Wort zu rein ſachlichen Erläuterungen in Be-
zug auf die Judikatur des Reichsgerichts und dergl. Die
ſag lteer des Vörſenausſchuſſes tagten ſonach nur unter
ich.

Bei dieſer Gelegenheit muß die Fiktion zurückgewieſen
werden, als ob dieſe begutachtende Körperſchaft ſich gleich-
mäßig aus Vertretern der Börſe und der in Frage kommen-
den Erwerbsſtände zuſammenſetze. Jn Wirklichkeit verfügen
dank der einſeitigen Berufung durch die Regierung im
Börſenausſchuß zur Zeit die Vörſenintereſſenten über eine

Majorität, ſodaß die Beſchlüſſe nicht als das Ergebniß
einer ſachlichen Abwägung zwiſchen den Jntereſſen der Vörſe
und denen der Erwerbsſtände aufgefaßt werden können.
Dieſe nachtheilige Zuſammenſetzung des Börſenausſchuſſes
hat ſich an den voraufgegangenen beiden Tagen zur Genüge
gezeigt, die Anträge der Börſfenintereſſenten wurden mit
konſtanter Mehrheit angenommen, alle Anträge der an
dern Seite dagegen niedergeſtimmt. Wie ſcharf und unüber-
brückbar ſich die Gegenſätze gegenüberſtanden und wie
mangelhaft demzufolge das bei den Berathungen zu Tage
geförderte Material für die Regierung ſein muß, beweiſt der
Umſtand, daß die Vertreter der Land wirthſchaft und des
legitimen Handels eine an den Reichskanzler zu richtende
Reſolution einbrachten, daß das Börſengeſetz ſich ſo gut be
währt hat, während von der gegneriſchen Seite eine Reſo-
lution einging, die im wefentlichen darauf hinauslief, das
ganze Vörſengeſetz tauge nichts, das Börſenregiſter müſſe be-
ſeitigt werden. Die erſte Reſolution wurde mit der bekannten

Mehrheit abgelehnt, die zweite angenommen. Bei dieſer
einſeitigen Haltung der Mehrheit kann von einem gedeih-
lichen Ergebniß der Berathungen des Börfenausſchuſſes kaum
die Rede ſein. Wie in der Frage der Einſchränkung des
Differenzeinwandes und der Abſchwächung der Bedeutung
des Börſenregiſters haben die Vertreter der Börſe auch in
allen anderen Punkten die Rückſicht auf das Geſammtintereſſe
außer Acht gelaſſen und ſich damit des Anſpruchs begeden
bei der Regierung oder gar beim Reichstage für ihre Forde-
rungen größere Beachtung zu finden. Nachdem der Reichs
tag ſeiner Zeit das Börſengeſetz mit 200 gegen 39 Stimmen
angenommen hat, iſt gar nicht daran zu denken, daß er je-
mals einer Novelle zum Börſengeſetz zuſtimmt, die das
Börſenregiſter beſeitigt oder in ſeiner Bedeutung weſentlich
abſchwächt. Zweifellos wird ſich der Reichstag wiederum mit
überwältigender Mehrheit das Gutachten der im Ausſchuß
niedergeſtimmten Minderheit zu eigen machen, das dahin
geht, daß das Börſengeſetz, obwohl zur Zeit noch lex imper-
fecta, gut gewirkt hat und und daß gewiſſe Stockungen tm
Erwerbsleben nicht auf den allgemeinen Rücckſchlag zurückzu-
führen ſind, der längſt zu böſen Bankkrachs geführt haben
würde, wenn wir das Börſengeſetz nicht hätten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Juni.

Die Enthüllung des Bismarck-National- Denk
mals. Der nächſte Sonntag iſt nicht nur für die Reichs
haupiſtadt, ſondern für die ganze deutſche Nation ein Tag
dankbaren Gedenkens an unſeren unvergeßlichen erſten Reichs
kanzler. Das Hoch, welches in der auserleſenen Verſammlung
erklingen wird, wenn die Hülle von dem koloſſalen National
Denkmal des Fürſten Bismarck fällt, wird in ganz Deutſchland
wiederhallen, und keine von kleinlichem Neide oder erbärmlichem
Haſſe getragene Herabſetzung des großen Kanzlers wird im Stande
ſein das erhabene Andenken Bismarcks zu beeinträchtigen.
Wer die großen Zeiten, da der eiſerne Reichskanzler zum Segen
Deutſchlands ſeines Amtes waltete, s kennt aus
eigener Anſchauung die Rieſenthaten, die er vollbrachte. Den
Söhnen aber wird durch den beredten Mund ihrer Väter das
Bild Bismarcks unauslöſchlich ins Gedächtniß geprägt werden.
Schmerzlich iſt es, W ein jäher Tod den jüngſten Sohn des
n Kanzlers, den hochverehrten Oberpräſidenten der Provinz

ſtpreußen, vor der Zeit hinweggerafft hat: die brigen

Familienangehörigen des Gefeierten jedoch werden Zeugen der
Dankbarkeit ſein, die bis weit über das Grab hinaus die
Deutſchen ihrem großen Kanzler weihen.

Die Gerüchte, 29 der Zar den deutſchen
Flottenmanövern dieſes Jahres beiwohnen werde, er
halten ſich. Heute meldet ein Telegramm aus Petersburg
Auf Einladung Kaiſer Wilhelms begiebt ſich der Zar zu den
Flottenmanövern nach Danzig, begleitet von dem Groß
fürſten Großadmiral Alexis: Die Reiſe wird ent-
weder auf der „Poliarnaja Swjesda“ oder auf dem in Havre
neuerbauten Schiffe „Swjetlang“ erfolgen, wahrſcheinlich auf
letzterem.

Der Kaiſer ſandte zum Jubiläum der chriſtlichen
Jünglingsvereine in Boſton folgende telegraphiſche Be
grüßung: „Mit Befriedigung ſehe IJch, daß die deutſchen
Vereine brüderlich mit den amerikaniſchen Hand in Hand gehen.
Möge die amerikaniſche Aſſoziation für ihr großes Vaterland Bürger
heranbilden, welche auf der unerſchütterlichen Grundlage ſtehen,
welche Chriſti Namen gewährt.“

Der Biemarckkommers in Breslau. Die Nachricht von
dem Verbot eines BismarckKommerſes, den die Breslauer Studirenden
für Ende Juni in Ausſicht genommen hatten, erklärt jetzt die „Schleſ.
Ztg.“ für unbegründet. Der Rektor habe für den von vornherein
unter Ausſchluß eines Theiles der Studentenſchaft beantragten Kommers
aus verſchiedenen mehrformalen Gründen nur eine Verlegung
auf eine andere Zeit gewünſcht.

Politiſcher Prozeſt. Gegen den Lehrer Alpers aus Ham-
burg, welcher auf der welfiſchen Landesverſammlung in Lüneburg am
19. Mai den Ausdruck „preußiſche Kleptomanie“ gebrauchte, infolge
deſſen bekanntlich deren Auflöſung erfolgte, iſt jetzt ein Strafver
fahren auf Grund des 8 131 des Strafgeſetzbuches wegen Ver
öchtlichmachung von Staatseinrichtungen eingeleitet worden.

Das Herzogthum Coburg-Gotha und die Getreide-
zölle. Der gothaiſche Landtag hatte einen Beſchluß gegen die
Erhöhung der e gefaßt und die Regierung um Aus-
kunft über ihre Stellungnahme zur Zollfrage erſucht. Miniſte
Dr. Hentig hatte damals bereits eine die Getreidezollerhöhune
abweiſende Erklärung abgegeben. Jetzt liegen erläuternde Be-
merkungen des Miniſters vor, denen folgende Stellen eut
nommen ſind

„Unfere Statiſtik ergiebt, daß in Coburg-Gotha im
Jahre 1895 erwerbsthätig in der Landwirthſchaft, Gärktnerei und
Thierzucht, Forſtwirthſchaft und Fiſcherei 30,36 Proz. der Be
völkerung waren; der Jnduſtrie, dem Bauweſen und Bergbau ge
hörten 47 Proz. an, während Handel und Verkehr mit 10,07 Proz.
betheiligt waren. Demnach umfaßten unter Einrechnung der
Haushaltungsangehörigen und Dienſtboten Handel und Jnduſtrie
zuſammen 57,07 Proz. der Bevölkerung, die Landwirthſchaft mit
ihren Nebenberufen 27 Proz. weniger Erwägt man nun,
daß unſere gewerbliche Thätigkeit zu einem ſehr erheblichen Theile
als Hausinduſtrie geübt wird, und daß die Löhne hier faſt
durchweg ſehr niedrig ſind, vielfach nur das ſogenannte
Exriſtenzminimum gewähren, ſo liegt auf der Hand, welche Gefahr
eine merkliche Vertheuerung der Nahrungsmittel in Verbindung
mit einer Beſchränkung oder z der Abſatzmärkte auf
dieſe Klaſſe der Bevölkerung haben müßte. Dieſe That
ſachen und Erwägungen ſind die Grundlage für die
Stellung, welche die Staatsregierung, ſobald ihr der bis heute
noch nicht eingegangene Zolltarif Geſetzentwurf von den Reichs
inſtanzen vorgelegt werden wird, zu nehmen gedenkt.“

Alſo weil in Coburg-Gotha das landwirthſchaftliche Ge
werbe als quantité negligeable betrachtet wird, ſoll, um auch
die niedrigen Löhne daſelbſt zu konſerviren, die deutſche Land
wirthſchaft zum Ruin geführt werden Das iſt ein recht netter
„nationaler““ Standpunkt, um den weder der Landtag noch die
Regierung des Herzogthums zu beneiden iſt.

F Schnulſtatiſtiſche Erhebungen. Am 27. Juni d. Js.
finden, wie wir ſchon vor einigen Wochen mitgetheilt haben, in
allen niederen und mittleren Schulanſtalten Preußens eingehende
und gleichartige ſchulſtatiſtiſche Erhebungen über den Stand und
die Entwickelung des geſammten nie deren und mittleren
Schulweſens ſtatt, wie folche bereits in den Jahren 1886
1891 und 1896 vorgenommen ſind.

Der Gang der Erhebungen iſt aus den dazu gehörigen Nach
weifungen 1--7 und den Lehrerzählkarten, ſowie den Sammelbogen
erſtchtlich. Die Nachweiſungen 1-4 auf gelblichem Papier und die
Lehrerzählkarte ſind für die öffentlichen Schulen und deren Lehrkräfte
beſtimmt, wäbrend die auf blauem Papier hergeſtellten Zählpapiere
für die übrigen unter die Erhebung fallenden niederen und mittleren
Schulen gelten und zwar die Nachweifung 5 für die öffentlichen und
privaten Rektoratſchulen, 6 Für die öffentlichen und privaten höheren
Mädchenſchulen, 7 für Privatſchulen, Blinden, Taubſtummen und
Jdiotenanſtalten, ſowie für Anſtalten der Fürſorgeerziehung und
für Rettungshaus-, Waifenhaus und Seminarüdbungsſchulen,

Zur Perſonalreform der Poſtbeamten. Dem Vernehmen
der „Deutſch. Verkehrsztg.“ nach iſt bei der am 7. Juni im Reichs

oſtamte zwiſchen Vertretern des Reichs Poſtamts ſowie anderer
eichs Reſſorts und preußiſcher Miniſterien abgehaltenen kom

miſſariſchen Berathung im Allgemeinen über die Geſtaltung
der künftigen höheren Laufbahn in der Reichs-
Poſt- und Telegraphenverwaltung eine Einigung
erzielt worden. Es iſt daher anzunehmen, daß die neuen „Vor-
ſchriften über die Ausbildung und Prüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung“, wie
ſolche auf der ſeiner Zeit 4e Anfang des Ja 1900 veröffentlichten
Grundlage im Reichs- Poſtamt ausgearbeitet worden find, ſpäter zur
Einführung gelangen werden.

Sei nwige r Es iſt bekannt,daß der Freiſinn njenigen privaten oder öffentlichen Ver
waltungen, in denen er die Herrſchaft ausübt, bei Beſetzung



von Stellen nicht nach dem Geſichtspunkte verfährt, ob derken für das betreffende rn einen befähigt,
ſondern danach, ob er ein beſonders „zuverläſſiger“ Partei
enoſſe ſei. Ein recht beachtenswerther Fall dieſerehe Protektionswirthſchaft hat ſich in dieſen
agen in Berlin zugetragen. Dort iſt die Stelle

eines Stadtſchulrathes freigeworden; die Stadt
verordnetenverſammlung ſetzte alſo einen Ausſchuß nieder, der
die Perſonenfrage für die Neubeſetzung des wichtigen Poſtens
z berathen hatte. Mit überwältigender Mehrheit beſchloß
ieſer Ausſchuß nun, den als hervorragenden Fachmann be

kannten Direktor des franzöſiſchen Dr. Schulze,
der zudem in den Berliner Schulverhältniſſen ſehr
bewandert iſt, zu präſentiren, und dieſer Vorſchlag
fand zunächſt, namentlich in den Lehrerkreiſen,
Beifall. Da nahmen ſich die r Blätter der Sache
an und unterſuchten die Parteifrage; dabei kamen ſie zu einem
anderen Ergebniſſe als der Ausſchuß der Stadtverordneten
Verſammlung, und es wurde in aller Stille eine „lebhaſte
n unter den Mitgliedern der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften in die Wege geleitet, um gegen Herrn Dr. Schulze
Stimmung zu machen, dafür aber den „bewährten“ freiſinnigen
Abgeordneten Dr. Eickhoff, Oberlehrer am Realgymnaſium
zu Remſcheid, alſo einen auf dem Gebiete des Berliner
Schulweſens unbewanderten und als Schulmann auch nicht
gerade bekannten Herrn auf den Schild zu heben. Nun
wird wohl, nachdem Dr. Schulze ſeine Bewerbung zurückgezogen,Dr. Eickhoff um ſeiner Verdienſte willen, die er ſich fur den
Freiſinn erworben hat, zum Berliner Stadtſchulrath gewählt
werden und auch in der Verwaltung der Reichshauptstadt ge

mit dem „Schulmann“ Dr. Langerhans die Jntereſſen
des Freiſinns vertreten.

Zu einem Vorſtoß im Jntereſſe der Jeſuiten
wird die Stille der inneren Politik wieder von der Centrums-
reſſe benutzt. Die „Köln. Volksztg.“ eröffnet den Reigen mit
er Frage: Wie ſteht's mit dem Jeſuitengeſetz? Bald wird

die ganze „grobe“ Artillerie der kleinen ultramontanen Blätter
das Feuer aufnehmen.

Was man nicht Alles vom Dreibund verlangt.
Welche Blüthen politiſcher Dilettantismus zu treiben im Stande
iſt, hat die Sitzung der italieniſchen Deputirtenkammer am
Mittwoch gezeigt. Der Abgeordnete Barzilai führte nämlich
aus, der Dreibund habe es nicht zu Wege gebracht, daß Jtalien
das Gleichgewicht auf dem Mittelländiſchen und dem Adriatiſchen
Meer verbürgt wurde er habe auch weder verhindert daß
Rußland und Oeſterreich- Ungarn allen Einfluß auf der
Balkanhalbinſel unter einander vertheilten, noch habe
er zur Erhöhung des Einfluſſes Jtaliens im
Orient beigetragen. Nach ſeiner Meinung dürften
Handelsverträge mit politiſchen Verträgen nicht ver-
knüpft werden. Prinetti habe im Jahre 1891 ſich gegen
die Bündnißpolitik erklärt. Er werde indeſſen an den Miniſter
nicht die Frage richten, ob er die Bündniſſe zu erneuern
gedenke; denn dieſe Frage wäre unklug und noch unklüger
wäre eine Antwort Er wünſche jedoch zu wiſſen, ob
Prinetti noch glaube, daß für die Erhaltung des Territorial-
beſtandes Jtaliens noch mehr als der Dreibund das Abkommen
mit England nützen würde. Er ſchloß mit der Erklärung, da
er gegen den Dreibund ſei und ſtatt deſſen Sonderabkommen für
ede einzelne Frage wünſche. Der redeeifrige Herr Volksvertreter

heint nur recht dürftige Kenntniſſe vom Jnhalt des Dreibundes
haben, ſonſt dürfte er wiſſen, daß der Dreibund lediglich ein

Defenſivbündniß iſt und nicht dazu beſtimmt, Jtalien allerhand
begehrenswerthe Objekte zu verſchaffen. Oder hat vielleicht
irgend ein wirklich ernſt zu nehmender Staatsmann beim Ab-
ſchluß des Dreibundes erwartet, das Bündniß werde Jtalien
handelspolitiſche Vortheile verſchaffen, oder dem Lande Kolonien
in Afrika erwerben helfen. Der Dreibund iſt denn doch ſchließ-
lich keine Vorſpannmaſchine für italieniſche Faulheit. Das
ſcheinen aber die Herren Redehelden in der italieniſchen Kammer
allmählich anzunehmen. Wenn allerdings Herr Barzilai zu
hoffen ſcheint, nach einem Vertrage mit England werde dieſes
ſtets und überall in ſchönſter Uneigennützigkeit ſeinen ganzen

Gin Rüchblich auf die Ereigniſſe

in China.
Ueber die Unternehmungen in China ſeit Anfang Mai und

über den ganzen Verlauf der oſtaſiatiſchen Expedition wird der
„N. A. Z.“ von militäriſcher Seite geſchrieben:

Größere militäriſche Unternehmungen waren im letzten
Monate (Mai) nicht mehr nöthig, da ſich keine regulären
chineſiſchen Truppen mehr in dem Okkupationsgebiete gezeigt haben
und auch das Ränberunweſen allem Anſcheine nach bedeutend ab-
genommen hat. Nur aus der Gegend von Paotingfu kamen von
Zeit zu Zeit Nachrichten über Boxerbanden, gegen welche zuerſt
ceguläre chineſiſche Truppen des Generals Liu allein vperirten.
Da ſich dieſe aber auf die Dauer den Boxern nicht geivachſen
zeigken, übernahm General Bailloud die Leitung der Operrionen.
Jm Verein mit den chineſiſchen Truppen gelang es nun den Fran-
zoſen, die Voxer an verſchiedenen Orten erfolgreich zu bekämpfen
und zu zerſtreuen, ſo zuletzt am 24. Mai bei Anphing (75 Kilom.
ſüdlich von Pac?ingfu), wo die Boxer beträchtliche Verluſte gehabt
haben ſollen.

Von den deutſchen Truppen hatten noch zweimal
kleinere Abtheilungen Gelegenheit, verſprengte Boxerbanden zu be
kämpfen. Am 19. Mai griff Hauptmann Knörzer (Kompagniechef
im 3. Oſtaſiatiſchen Jnfanterieregiment) mit der 3. und 8 Kom-
pagnie dieſes Regiments eine derartige Bande von ungefähr 400
Mann bei Mantſcheng (22 Kilom. nordweſtlich von Paotingfu) an
und trieb ſie mit großen Verluſten auseinander, während ſeine
Truppe nur zwei Verwundete verlor. Am 21. Mai fand nordweſt-
lich von Wan (28 Kilom. weſtlich von Paotingfu) ein Zuſammen-
ſtoß zwiſchen Theilen des Bataillons Wichura (1. Bataillon 4. Re
giments) und einer ſtärkeren Boxerſchaar ſtatt. Die Poxer wurden
unter Zurücklaſſung von 110 Todten und Verwundeten völlig zer
ſprengt, auf deutſcher Seite nur zwei Mann leicht verwundet.

Zu dem Bericht über die Ereigniſſe im April muß ergänzend
nachgetragen werden, daß die dort erwähnte Kolonne von Arn-
ſtedt, ohne beſondere Vorkommniſſe, am 9. Mai nach Tientſin
zurückgekehrt iſt. 5

Anfang Mai waren von Kalgan aus drei Offizierpatrouillen
in nordweſtlicher, weſtlicher und ſüdweſtlicher Richtung 200 bis
250 Kilometer vorgeſchickt worden, um rn ob die mehrfach
verbreiteten Gerüchte von der Anweſenheit ſtärkerer chineſiſcher
Truppen in der Gegend begründet wären. Alle drei Patrouillen
meldeten, daß ſie aut keinerlei reguläre chineſiſche Truppen ge
ſtoßen ſeien. Eine dieſer Patrouillen, die des Leutnants von
Kummer, hatte auf ihrem Rückwege in Kalgau einen bedauerlichen
ſchweren Unglücksfall. Leutnant von Kummer hatte anſcheinend
große Waffen und Munitionsvorräthe aufgefunden und ihre Ver
nichtung angeordnet. Hierbei fand eine große Exploſion ſtatt,
durch die 7 Mann getödtet, Leutnant von Kummer ſelbſt, 2 Unter
ttkfiziere und 1 Mann ſämmtlich vom Oßgßatiſchen Reiter

Einfluß zu Gunſten Jtaliens geltend machen ſo gehört er zua Leuten, die lieber Holz hacken ſollten, als politiſche Reden

alten.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Kaiſer Franz Joſef in Prag.
Das Beſtreben der Tſchechen ging natürlich von Anfang an

dahin, dem Kaiſer Prag als reintſchechiſche Stadt erſcheinen zu
laſſen. Die Verſtimmung in den deutſchen Kreiſen iſt
deshalb natürlich ſehr groß. Jhnen war jede Gelegenheit von
vornherein abgeſchnitten deutſchnationale Kundgebungen zu
veranſtalten. Auf Schritt und Tritt fühlten ſie ſich in der ver
letzendſten Weiſe zurückgedrängt. Beſonders hat der Bürgermeiſter
Srb die Deutſchen beleidigt. Man iſt der Anſicht, daß er ſich nur
einem Zwange fügte, als er zwei deutſche Sätze in ſeine ſſchechiſche
Rede einſchob, und wiederum, um ſich gegen ſeine jungtſchechiſchen
Widerſacher zu ſchützen, die wenigen deutſchen Worte dazu benutzte,
um die Einheit des Königreichs und ſich ſelbſt als Vertreter der
geſammten Bevölkerung darzuſtellen. Die Deutſchen horchten be-
fremdet auf, als Srb ſich vor dem Monarchen zum Dolmetſch beider
Böhmen bewohnenden Volksſtämme und zum Sprecher derſelben auf
warf. Des Kaiſers Antwort befriedigte die Deutſchen, obwohl
ſie gänzlich vermeidet, von den veſtehenden Schwierigkeiten zu ſprechen
und nur von Prag und ſeiner Geſammtbevölkerung darin die Rede
iſt. Daß er genau vierundachtzig tſchechiſche und
vierundachtzig deutſche Worte ſprach, wird keinem Zufall
beigemeſſen. Kaiſer Franz Joſef ſelbſt ſuchte ſo viel als möglich
die Unputeilichkeit zu wahren. Er empfing Donnerstag Vormittag
in der Burg Hradſchin Huldigungsdeputationen des Adels, des
Klerus der Staatsbehörden, der Vertretungskörper des Landes und
der Stadt Prag, ſowie zahlreiche Korporationen für Handel, Verkehr,
Induſtrie und Gewerbe. Angemeldet hatte ſich auch eine
tſchechiſche Deputation aus dem deutſchen Sprach-
gebiet Böhmens, die offenbar dem Kaiſer nationale Forde-
rungen der Tſchechen in den deutſchen Bezirken Böhmens vortragen
wollte. Die Deputation wurde abgewieſen mit dem Be
merken daß bei den Audienzen politiſche und nationale Angelegen
heiten ganz ausgeſchloſſen ſeien.

Bulgarien
Verlobung des Prinzen Ferdinand?

Dem Pariſer „Journal“ zufolge ſindet Mitte Juli die Ver
lobung des Prinzen Ferdinand von Bulgarien mit
der Prinzeſſin Tenia, der Schweſter der Königin von Jtalien,
ſtatt. Die Hochzeit ſoll am ruſſiſchen Hofe ſtattfinden.

Nordamerika.
Mae Kinley. Von den Philippinen.

Der Verzicht des Präſidenten Mac Kinley a eine dritte
Präſidentſchaftskandidatur wird von der geſammten Preſſe aner
kennend beurtheilt.

Die Ankündigung des philippiniſchen Jnſurgenten-
führers Zurbanos, er habe die Erbſchaft Aguinaldos als
Diktator angetreten, wird hier nicht ernſt genommen. Die Pazi
fizirung der Philippinen ſchreitet fort.

Afrika.
Die Marokko-Frage.

In Londoner Regierungskreiſen wird verſichert, daß in kürzeſter
Friſt betreffs Marokkos wichtige Entſcheidungen erfolgen
werden. Die marokkaniſche Frage werde in Ruhe gelöſt werden und
zu keinerlei Verwickelungen führen.

China.
Ernſte Beſorgniſſe wegen der kommenden

Ereigniſſe in China hegt man in den Kreiſen der katho
liſchen Miſſionare

Der „Oſſervatore Cattolico“ bringt, wie einem Berliner Blalte
gemeldet wird, einen Alarmruf der Miſſionare in China, der die Lage
der Europäer nach dem bevorſtehenden Abzug der Truppen in den
düſterſten Farben darſtellt. Die Kaiſerin und Prinz
Tuan, die wahren und einzigen Urheber der
Metzeleien, ſeien nunmehr gänzlich ungeſtört und planten
vermuthlich eine neue und ſicherere Erhebung. Die Entſchädigung
ſolle innerhalb 80 Jahren bezahlt werden, ein wahrer Hohn für
die ruinirten Miſſionare! Mittlerweile laufen aus Honan,
Peihang, Kinokan und anderen Orten bedenkliche Meldungen ein.
Ueberall ſchicke der Pöbel unter den Augen der Mandainen ſich
zu neuen Gewaltſt reichen an, und die im Wiederaufbau

wö

vegriffenen Kirchen und Miſſionshäuſer ſeien mit neuer Zerſtörung
bedroht. So ſchreibt der Pater Tacconi aus Peihang,
es werde dort ganz offen zur Ermordung der Chriſten
und auch der Mandarinen ehetzt. Jn auſien
ſeien die Chriſten von Neuem ausgeplündert
und die der erſten Zerſtörung entgargenen paarHäuſer niedergebrannt worden. Die dorthin ent
ſandten Soldaten hätten nicht eingegriffen. Der Miſſionar ſchließt
mit der Klage, daß ein ſo kühn und großherzig begonnenes Kultur-
werk wie die Chingexpedition dank der Eiferſucht der Mächte
ein ſo ruhmloſes Ende nehme, denn die Lage der Europäer,
insbeſondere der Miſſionare im Jnneren Chinas, habe ſich eher ver
ſchlechtert, c rreh ne Furcht der Chineſen vor einem neuen
Rachezug Europas fortfalle.

Es veſtätigt ſich, daß die Vereinigten Staaten keinen Proteſt
eingelegt haben in Betreff der Beibehaltung einer deutſchen Garniſon
in Shanghai und daß ſie auch nicht einen ſolchen einzubringen be
abſichtigen.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Petersburg:
Der in Tomst erſcheinende „Sibirski Weſtnik“ berichtet, zwiſchen

der ruſſiſchen und der chineſiſchen Regierung wurde über die Bahn
Kjachta-- Peking ein et der Vertrag iſt jedoch
noch nicht unterzeichnet. Die Oberaufſicht über dieſe Bahn werde
die ruſſiſchchineſiſche Bank führen. Da das genannte ſtbiriſche Blatt
unter Präventivzenſur erſcheint, verdient die Nachricht Beachtung.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einem Telegramm aus dem Haag wird Frau

Botha morgen Krüger in Scheveningen beſuchen und
darauf nach e zurückkehren. Sie verweigert kluger Weiſe
jedes Jnterview, ſie ſei keine politiſche Frau.

Ein Communiqus des Geſandten Dr. Leyd s führt aus,
der Krieg müſſe von den Buren bis zum Siege oder zur
völligen Vernichtung des Burenvolkes fortgeſetzt werden. DieſenBeſcheid werde Frau Botha allen Burenführern überbringen.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer in
Südafrika umfaßt für hl W einen Todten, fünf Ver
wundete und 15 an Krankheiten Verſtorbene,

„Daily Mail“ meldet aus Brüſſel: Die holländiſche und
die deutſche Regierung ſandten eine gemeinſchaftliche Proteſt
note an die engliſche Regierung betreffend die Behandlung
der Aktien der holländiſchen
Geſellſchaften.

Aus Bloemfontein wird engliſcherſeits gemeldet
General Hamilton, welcher im Laufe der letzten Wochen mit

ſeiner Kolonne in der Gegend von Petersburg operirte, hat 200 Buren
gefangen (7) genommen. Der General lobdte die Mitwirkung der
Bürgerpolizei, welche einen großen Dienſt geleiſtet, indenr ſie das
Burenlager überraſchte.

Vom Aerzteſtande.
Durch das gebildete Deutſchland klingt ſeit Monden

leiſe aber eindringlich, weil ungewohnt, eine Klage derer,
zu denen die Menſchen in ihrer leiblichen Noth emporzuſehen
gewohnt waren: Die Klage der Aerzte. Ein wehmuths-
volles Klagen über den Rückgang ihres Anſehens,
ein erbittertes Klagen über die Vernachläſſigung vo
Seiten des Staates; ein beklemmendes Klagen über
die wirthſchaftliche Nothlage in ihren Reihen, verurſacht durch
die geſetzgeberiſchen Maßnahmen. Paralyſirt werden ſie in
den Herzen der deutſchen Aerzte, zu denen die ge-
ſammte Welt als erſte und beſte der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft aufſieht, durch den Stolz über ihr Wiſſen und Kön-
nen und das Bewußtſein eines gewiſſen Martyriums.

Die Wellen der großen Bewegung unter den Aerzten
haben ihre leiſen Ausläufer durch die Preſſe in das Publi-
kum geworfen. Die Münchener Aerzte haben mit dem
Worte: „Klagt Euch nicht ſelber ſtändig das Leid, Flüchtet
Euch in die Oeffentlichkeit,“ dem ſie die That folgen ließen,
der inneren gährenden Bewegung eine Breſche geſchlagen
hinaus in's Volk. Aus dieſer Breſche heraus geht uns ein
Brief zu, den einer der älteſten deutſchen Aerzte, Mediztnal-
rath Dr. Wolfſteiner, Hofſtabsarzt, Privat-Dozent
für Epidemiologie in München, an ſeine dortigen Kolleger.
während des auch unſeren Leſern bekannten Streites der

regiment) ſchwer verwundet wurden. Außerdem ſind 200 Chi-
neſen bei der Exploſion verunglückt.

Während die letzten Wochen unſeren Truppen keine ernſte
Gefechtsthätigleit mehr brachten, bot ſich für die techniſchen Truppen
weitere Gelegenheit, ihre Geſchicklichteit und techniſche Leiſtungs
fähigkeit zu bethätigen. Am 3. Mai, 14 Tage vor dem feſtgeſetzten
Termine, wurden von zwei deutſchen Eiſenbahnbau-Kompagnien
unter Major Gerhard (Kommandeur des Oſtaſiatiſchen Eiſenbahn
Bataillons) eine 160 Meter lange Brücke über den Peitangho bei
Hanku vollendet. Durch dieſen Bau iſt das letzte Hinderniß für
den durchgehenden Verkehr auf der Pahn Tongtku--Schanhaikwan
beſeitigt worden.

Jn den Vordergrund des Jntereſſes kraten im Mai die diplo
matiſchen Verhandlungen, die einen ſehr günſtigen Fortgang
nahmen. Nachdem die chineſiſche Regierung die Entſchädigungs
anſprüche der Mächte anerkannt und ſich zu ihrer Zahlung ver
pflichtet hatte, wurde es möglich, mit der Zurückziehung der inter
nationalen Truppen zu beginnen.

Durch Allerhöchſte Kabinettsordre vom 17. Mai iſt die Auf
löſung des Armee-Oberkommandos, die Vermin-
derung des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, wie auch die ſofortige
Rückkehr der Panzerdiviſion befohlen worden. Zur Betheiligung
an der internationalen Beſetzung einiger wichtiger Punkte wird
vorläufig eine gemiſchte Brigade als „Oſtaſiatiſche Veſatzbrigade“
in China zurückbleiben.

Unter dieſen Umſtänden dürften die militäriſchen Operationen
ihren Abſchluß gefunden haben, und es ſcheint am Platze, auf die
Thätigkeit der deutſchen Truppen einen kurzen Rückblick zu
werfen.

Während Rußland, Frankreich, England und Japan als Nach
barn Chinas und die Vereinigten Staaten als Beſitzer der
Philippinen in kurzer Zeit Truppen heranziehen konnten, hatte das
deutſche Expeditionskorps einen ungleich größeren Weg zurückzulegen
und mußte naturgemäß als letztes auf dem Kriegsplatze erſcheinen.
So haben die deutſchen Truppen an der Befreiung der Geſandt-
ſchaften und der Einnahme Pekings nicht theilnehmen können.

Wenn damals die Meinung laut wurde, daß nunmehr ja der
Zweck der militäriſchen Aktion bereits erreicht und für die Entſen-
dung weiterer Truppen und die Bildung eines Armee- ver
kommandos kein hinreichender Grund mehr vorhanden ſei, ſo ſollte
es ſich doch bald zeigen, daß es noch der Entfaltung recht beträcht-
licher Machtmittel und eines ſtarken Druckes bedurfte, um die
chineſiſche Regierung zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Der kaiſer
liche Hof hat zwar augeſcheinlich ſchon frühzeitig ſeine Truppen
führer angewieſen, entſcheidenden Kämpfen mit den verbündeten
Truppen auszuweichen durch ſeine Flucht tief in das Jnnere des
Reiches hat er aber andererſeits mit Abſicht die Gelegenheit zu
Verhandlungen erheblich erſchwert.

So mußte von Anfang an mit einem Ueberwintern
der Truppenin Tſchili gerechnet werden, und es war nur
ein Gebot der Selbſterhaltung, die Umgebung der Etappenſtraße
TakuPeling in weitem Umkreiſe zu beſetzen und damit dieſe

wichtige Verbindungslinie, mit der das Schickſal der verbündeten
Kontingente aufs Engſte verknüpft war, gegen alle Ueberraſchunge
zu ſichern.

Die erſte der Unternehmungen, die dieſem Zwecke dienten, war
die Ginnahme der Peitangforts. Es war zugleich die
erſte Waffenthat, an der Truppen des Expeditionskorps theil-
nahmen, und wenn es auch zu einem ernſten Kampfe nicht kam
und die Truppen keine Verluſte erlitten, ſo ha
doch die zähe Thatkraft, mit der beſonders die ſchwere Hanbitz-
Batterie alle Schwierigkeiten überwand und es fertig brachte, kaum
ausgeſchifft, rechtzeitig vom richtigen Punkte entſcheidend einzu
greifen, auch unſeren Verbündeten Verwunderung abgenöthigt.

Die Beſetzung bon Schanhaikwan ſchuf dann einen
zweiten Zugang vom Meere und ſicherte die Etappenſtraße Taku—
Peking endgiltig im Nardoſten.

Der gleiche Zweck wurde gegen Südweſten durch den Zug
nach Paotingfu erreicht. Die dauernde Beſetzung dieſer
Hauptſtadt von Tſchili, die im Sommer der Brennpunkt der Boxer-
bewegung geweſen war, konnte ihres Eindruckes nicht verfehlen.
Auch auf dieſem Zuge waren die chineſiſchen Truppen überall
einem Kampfe ausgewichen, und es war nunmehr durch die Be
etzung des Dreiecks Tientſin--Peking--Paotingfu bereits ein be-
ächtlicher Theil der Provinz Tſchili in den Händen der Ver-

bündeten. Jmmerhin war es nicht rathſam, den friedlichen Ver
ſicherungen chineſiſcher Beamten und Generale ohne Weiteres zu
glauben, und die Feſtſetzung chineſiſcher Truppen in der Nähe der
Verbindungslinie von Peking und Tientſin mit Paotingfu konnte
keinesfalls geduldet werden. Die von Peking nach Paotingfu vor
gegangenen Truppen, die auf dem Rückmarſche nach Peking die An-
weſenheit feindlicher Truppen in ihrer linken Flanke erfuhren,
ſchritten daher ſofort zum Angriff. Die ungeheuren Schwierig-
keiten, die das Gelände dem Vormarſch entgegenſtellte, wurden mit
unbeugſamer Ausdauer überwunden und die Erſtürmung
der Bergveſte von Tſekingkwan bildete den würdigen
Abſchluß dieſes kühnen Unternehmens.

Durch den Zug nach Kalgan im November 1900 wurde
das von den Verbündeten beſetzte Gebiet auch nach Nordweſten
geſichert und die deutſche Flagge zugleich bis nahe an die Grenze
der Mongolei getragen. Da der Eintritt des Winters größere
Unternehmungen bald unmöglich und daher feindliche Angriffe
wenig wahrſcheinlich machte, ſo ſetzte das Armee-Oberkommando
eine Demarkationslinie feſt, auf welche die verbündeten Truppen
die Beſetzung von Tſchili vorläufig zu beſchränken gedachten.
Vorausſetzung war dabei natürlich, daß auch die chineſiſchen
Truppen dieſe Linie nicht überſchritten.

Die Unternehmungen der folgenden Monate galten im
Weſentlichen der Aufrechterhaltung der Ordnung in dem beſetzten
Gebiete. Sie wurden vielfach auf Wunſch der Landeseinwohner
unternommen, die ſich nicht ſelbſt gegen das Boxer und Räuber-
weſen ſchützen konnten. Gegen Ende Februar aber begannen die
über die Große Mauer nach der Provinz Schanſie zurückgegogenen
chineſiſchen Truppen, wiederholt eine herausfordernde Haltung

und afrikaniſchen Eiſenbahn
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Nünchener Aerzke gegenüber einer Krankenkaſſe um eine
ſtandesgemäße Stellung zu derſelben ſchrieb.

Dieſes Schreiben eines Mannes, der, über 80 Jahre
alt, mehr denn ein halbes Jahrhundert als Arzt wirkt, und
der von der Zukunft für ſich nichts mehr e der von
der Ve rgangen heit Alles überſchaut, iſt ein ſo in
tereſſantes Dokument der gegenwärtigen ärztlichen ſozialen
Lage und deren Entwickelung ſeit 50 Jahren, daß es hier
gewiß mitgetheilt zu werden verdient. Es lautet:

„Erlauben Sie einem Arzte, der ein halbes Jahrhundert in
ärztlicher Thätigkeit iſt, einige Bemerkungen über das eſchick unſeres
ehrwürdigen Berufek. Es muß die ſchmerzliche Erfahrung zu
Ltgtee werden, daß das Anſehen der Aerzte geſunken iſt. Jn allen

fänden ſehen wir ein Drängen h höherer Geltung, nach einerreicheren Lebensführung. Jedes Jahr bringt den Ständen und ein

lnen Staatsbürgern Erhöhung des Titels und Gehaltes in reichem
aße. Die Spitzen der Aemſer, die früber Direktoren waren, ſind

Präſidenten die Räthe der Gerichte wurden in großer Anzahl
erlandesgerichtsräthe; die Räthe an den Bezirksämtern Regierungs

rätbe; die höheren Verkebrsbeamten erwarben den Rang der hohen
Regierungsbeamten die Oberförſter wurden Forſtmeiſter und die
Zabl der Forſträthe wurde vermehrt. Die Klaſſenlehrer an den
Eymnaſten wurden Profeſſoren und der Rektor wurde im Range
erhöht. Die politechniſche Hochſchule ſchafft Dr. Jng. Die Thier
arzneiſchule wurde zur Hochſchule erhoben. Kein reicher Mann, der
ute Freunde hat, iſt einen Tag ſicher, ob er nicht Kommerzien oder

konomierath wird. Es wurden und werden immer noch neue
Bezirks, Forſt und Poſtämter geſchaffen. Wir Aerzte blieben die
Stiefkinder des Staates. Man hat eine große Zahl von Phyſikaten
eingezogen und an Stelle derſelben Bezirksarzt Stellvertreter mit
ſo, erbärmlichem Gehalt aufgeſtellt, daß ſie die ſegensreichſte
Thätigkeit, die Pflege der öffentlichen Geſundheit, verſäumen und
ihrem Broderwerb nachgehen müſſen. Man hat unſeren edlen Beruf
unter die Gewerbe eingereiht, und während für ganz niedrige Ge
werbe der Nachweis einer Qualifikation verlangt wird, hat man die
Bebandlung der kranken Menſchen freigegeben, ſo daß wir die Kon
kurrenz von Lumpen die in ihrem Handwerk bankerott wurden und
mit Erfolg auf die Dummheit des Volkes ſpekuliren, anſehen müſſen.

Eben jetzt hat der Bundesrath, ge en den ausgeſprochenen Willen
der großen Mehrzahl der Aerzte, den Abiturienten der Realgymnaſien
die Qualifikation zum Studium der Medizin zugeſprochen. Es iſt
vorauszuſehen, daß auch die Schüler der Oberrealſchulen und der
kommenden Mädchengymnafſien in nicht ferner Zeit zum Studium der
Redizin zugelaſſen werden. Wir haben keinen Schutz, weder bei der
Regierung noch bei der Volksvertretung. Dafür unter vielen nur
ein kleines Beiſpiel. Vor einigen Jahren wurde da oben am Fichtel
dige die Stelle eines Knappſchaftsarztes aufgehoben, weil der

rtige Bergwerksbetrieb aufgelaſſen wurde. In ziemlich weiter Um
zebung war eine arme Bevölkerung und kein anderer Arzt. Von
dieſer armen Bevölkerung ging ein Bittgeſuch an die Regierung und
die Kammer der Abgeordneten, es möchte dem Arzte ein Suſten
ationsbeitrag gegeben werden, weil er von der Praxis in ſo armer
Gegend nicht leben, alſo nicht bleiben könnte.

Dieſe Bitte wurde abgeſchlagen. Wenige Tage darnach wurde
in der Kammer über Pragmatiſirung einiger Thierärzte verhandelt.
Da entſtand ein Weltlauf der Kammer und der Regierung zu Gunſten
der Thierärzte, ſo daß die Regierungsvertreter ſelbſt den Eifer der
Kammer für die Thierärzte abkühlen mußten. Eine offenbare
Mißachtung des ärztlichen Standes zeigten die höchſten Behörden
durch eine Verordnung, nach der jeder Arzt, der impfen will, vorerſt
den Jmpfakt bei einem Bezirksarzt oder Stellvertreter beobachten ſoll.
Das befiehlt eine Regierung, nachdem ſie jeden Arzt, der die geſetz
lichen Bedingungen erfüllt hat, für qualifizirt hält, die ſchwerſten
und gefährlichſten Operationen auszuführen. Dieſe neue Ver
ordnung fordert eine neue Qualifikation für eine Operation,
die die leichteſte iſt unter allen Operationen, und forderte
7 zu einer Zeit, wo die Blattern verſchwunden ſind durch ärztliche

rbeit. Eine ſolche Behandlung würde man keinem anderen Stande
angedeihen laſſen. Ein ähnliches Schickſal erleben die Aetzte jetzt
n den Krankenkaſſen, deren Vorſtände ganz die Rolle von

tbeitgebern gegenüber den Aerzten als Arbeitnehmer ſpielen möchten.
Dieſe Herabwürdigung des rn Standes vollzieht ſich in einer
Zeit, in welcher die Arzneikunde im letzten halben einen
e Fortſchritt gemacht hat, als in tauſend Jahren vorher.

urch die Entdeckung der lebenden Kontagien, durch den Nachweis,
was dieſe Gifte in ihrer Entwicklung fördert und hindert, haben
wir eine früher ungeahnte Macht über die Epidemien und vie
ſchlimmſten ſporadiſchen Krankheiten erlangt. „Der Feind iſt erkannt,
der Feind iſt verloren“ ruft ein franzöſiſcher Hygieniker aus. Wirklich
hat man nach der Cholergepidemie in Hamburg mit Erfolg in ſehr
vielen Fällen die Ausbreitung der Seuche verhindert. Es war dies
möglich durch Kenntniß des Cholerabazillus, den Koch entdeckte und
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anzunehmen. Sie überſchritten die Demarkationslinie und
griffen deutſche r rer an. Die im Februarund März bei Kuangtſchang, Taomakwan und am
Antſuling-Paß geführten Kämpfe waren zwar für die
deutſchen Truppen durchaus erfolgreich; allein ſüdweſtlich von
Paotingfu, wo keine deutſchen Truppen ſtanden, blieb die Lage un
verändert. Der chineſiſche General Liu überſchritt die Demarka-
tionslinie, hielt faſt in Schußweite der Verbündeten eine ſtarke
Stellung beſetzt und leiſtete der Aufforderung zu ihrer Räumung
keine Folge. Wenn die Verbündeten dieſe Haltung ruhig hin-
nahmen, mußten ſie ihr Anſehen in den Augen Chinas ſchwer
ſchädigen. Die Unternehmung auf Huolu war daher
politiſch wie militäriſch eine Nothwendigkeit. Die Gefechie, die
mit der Flucht des Gegners endigten, ſind die bedeutendſten,
welche das Expeditionskorps zu beſtehen hatte, und wenn auch leider
unſere Verluſte nicht unbedeutend geweſen ſind, ſo kann man doch
vom ſoldatiſchen Standpunkte nur mit Freuden begrüßen, daß
unſere Truppen dem Gegner noch einmal zeigen konnten, daß er
ihrem Willen nicht ungeſtraft trotzen durfte.

Es iſt dem Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps nicht beſchieden
geweſen, Schlachten zu ſchlagen und große Siege zu erringen, und
die Erfahrungen, die durch die chineſiſche Expedition auf den ver
ſchiedenſten Gebieten geſammelt wurden, werden ſich nur zum
kleinſten Theile für einen europäiſchen Krieg verwerthen laſſen.
Dafür bot ſich aber den Truppen in reichem Maße Gelegenheit,
Eigenſchaften an ſich auszubilden, welche faſt noch mehr als per
ſönliche Tapferkeit den Erfolg im Kriege verbürgen. Die Ge
ländeſchwierigkeiten, die ſich den Unternehmungen unſerer Truppen
oft entgegenſtellten, ſind vielleicht nur denen zu vergleichen, die
Sſuworow auf ſeinem kühnen Alpenzuge fand. Auch bei
ſchneidender Kälte und entfeſſelten Elementen wurden ſie mit
eiſerner Ausdauer überwunden, und wiederholt gelang es, den
Gegner et überraſchen, der ſich durch unzugängliche Berge ge
ſichert wähnte.

Die eigenthümlichen chineſiſchen Verhältniſſe ſtellten indeſſen
auch an die Gewandtheit und Entſchloſſenheit des einzelnen Mannes
die höchſten Anforderungen. Wenn ſich die regulären chineſiſchen
Truppen auch dem Kampfe entzogen, ſo erwuchſen dafür den Ver
bündeten in den Schaaren der Boxer und Räuber ungleich gefähr
liche Gegner, die außerdem weit ſchwerer zu faſſen waren. Das
Bewußtſein, in den bon Boxerbanden durchzogenen Bezirken Tag
und Nacht mit feindlichen Üeberfällen und überraſchenden An
griffen rechnen zu müſſen, ſchloß für die Truppe ununterbrochene
Anſtrengungen und Aufregungen in ſich, war aber dabei wohl ge

eignet, in ihr alle ſoldatiſchen Tugenden zur ſchönſten Entwicklung
zu bringen.

Mit Recht darf behauptet werden, unſer Expedirionskorps
China eine vorzügliche Schule auch für den großen Krieg durch

gemacht hat und als kriegsgewohnte Truppe in die Heimath zurück
kehrt. Die Offiziere, die ihren Mannſchaften immer und überall
als Vorbild dienten, werden nach ihrer Heimkehr in erſter Linie
ding berufen ſein, die gewonnene Kriegserfahrung für die Aus
bildung der Armee zum Segen des Vaterlandes au verwertken.

deſſen Nalur und Lebensweiſe er in Reinlulturen kennen lernte.
Sogar die Peſt hat das Meiſte an ihrem Schrecken verloren, wie
uns die bekannten Vorgänge in Wien zu hoffen berechtigen. Von
noch Pferer Bedeutung iſt die Entdeckung des Tuberkelbazilus
durch Koch. Dadurch wurde es möglich, dieſe furchtbare Krankheit
mit Erfolg zu bekämpfen. Wirklich haben alle Kulturvölker den
Kampf begonnen, und er wird zu beſſeren Zuſtänden, wenn nicht zu
vollſtändigem Sieg führen. Das verderbliche epidemiſche Kindbett
ſieber iſt ſelten geworden und die Diphtherie iſt an Häufigkeit um
12 Proz. zurückgegangen. Die Chirurgie iſt in einer Weiſe fort
geſchritten, daß man Operationen faſt ohne Gefahr machen kann,
die früher als Tödtung aus Fahrläſſigkeit verfolgt werden konnten.
Durch die treue Arbeit der Aerzte werden in Deutſchland Hundert
taufende vor Krankheit bewahrt, oder dem Tod oder Siechthum ent-
riſſen. Von anderen fortgeſchrittenen Kulturvölkern wird offen
anerkannt, daß Deutſchland in der öffentlichen Geſundheitspflege die
h htenn Verdienſte hat. Dieſer grohe Ruhm, den die

erzte ihrem Vaterlande erworben haben, wird
von dieſem r t belohnt.Wo die Welt das höchſte Verdienſt preiſt, wird
mit Geringſchätzung belohnt. Und ſo ſind wir Aerzte
auf uns angewieſen es kann uns nur Einigkeit, reges Standes
bewußtſein und treue Arbeit für das Gemeinwohl hekfen.“

Von der Landwirthſchaftlichen Ausſtellung
in Halle.

Was von vornherein über die Bedeutung der Ausſtellung ge
ſagt worden ift, hat ſich im vollen Umfange erfüllt, ſie gehört
unbedingt zu den großartigſten aller bisherigen WanderAusſtellungen.
Sowohl die Abtheilung für Maſchinen und Geräthe, wie diejenige
für Erzeugniſſe und Hilfsmittel weiſen eine Beſchickung auf, wie
noch keine ihrer Vorgängerinnen. Die „lebende Ausſtellung“, d. ſ.
die Thiere braucht ebenfalls den Vergleich nicht zu ſcheuen. Das
Auge des verwöhnteſten Kenners wird entzückt von den vorgeführten
Erzeugniſſen der deutſchen Hochzuchten in allen Thiergattungen, und
um die „Ringe“, in denen die Pferde und Rinder vorgeſtellt werden,
iſt ſtets ein dichter Kranz aufmerkſamer und ſachverſtändiger Zuſchauer
verſammelt. Der Beſuch iſt übrigens vorzüglich. Leider mußte von
einer Geflügelausſtellung im Hinblick auf die vielerorten wüthende
Geflügelcholera Abſtand genommen werden dafür aber iſt eine
ſehr umfangreiche Kaninchenausſtellung vorhanden.
Ferner findet man eine Bienenausſtellung und
eine ſehr ſchöne Fiſchereiausſtellung. Jnm hohen

Grade feſſelnd iſt auch das ganze Leben und Treiben
auf der Ausſtellung. Ueberall raſſeln, klappern, ſtöhnen und fauchen
die Maſchinen die ſämmtlich im Betriebe vorgeführt werden. Da
zwiſchen erſchallt das muntere Gewieher muthiger Hengſte, das Brüllen
der mächtigen Rinder. Jn angemeſſenen Zwiſchenräumen rigen
ausgewählte Abtheilungen Kavallerie den hohen Standpunkt der
Reitkunſt im deutſchen oder eine Batterie führt ihre
Exerzitien im Großen Ringe aus. Dieſe militäriſchen Vor
führungrn bezwecken zugleich die Armeepferde vorzuführen, um
zu zeigen welche Anforderungen die Armee an ein Kavallerie
oder an ein Artilleriepferd ſtellt. Dazu ertönen die Weiſen
einer am Großen Ringe konzertirenden Militärkapelle.
Hinter dem Muſifpavillon aber erhebt ſich der ſchmucke Bau des
„Gabentempels“, in welchem die Preiſe nebſt den zahlreichen Ehren
geſchenken aufgebaut ſind, die den Glücklichſten unter den Ausſtellern
von den Richtern zugeſprochen werden.

Auf der Ausſtellung iſt von der Ceutrale für Spiritus-
verwerthung eine Sonderausſtellungfürdietechniſche
Verwendung von Spiritus veranſtaltet worden, welche
einen beredten Beweis liefert für die vielſeitige Verwendung, welche
der Spiritus in Haushalt und Gewerbe findet, und für die erfreu-
lichen Fortſchritte, die fich hier bemerkbar machen. Die Ausſtellung
giebt zunächſt einen Ueberblick über die Mannigfaltigkeit der vor
handenen Koch und Erwärmungs- Apparate und
verwandten Geräthe. Einfache vbillige Kocher für kleine
Haushaltungen große Kocher mit genau regulirbaren Flammen,
vollkommene Küchenherde mit Brat- und Backröhren, ausreichend
für große Mahlzeiten, Alles für Spiritus- Verwendung eingerichtet,
finden ſich in reicher Anzahl und werden im Gebrauch vorgeführt.
Unter den ſonſtigen zu dieſer Gruppe gehörigen Apparaten erregt
namentlich ein Spiritus-Bügeleiſen, wovon ſchon tauſende
von Exemplaren im Gebrauch ſind, die allgemeine Aufmerkſamkeit.
In umfangreicher Weiſe wird die Spiritus-Beleuchtung
in der Ausſtellung vorgeführt. Die bekannteſten Fabriken auf
dieſem Gebiete ſtellen ihre Lampen in den verſchiedenſten Aus
führungen und Syſtemen zur Schau. Zwei geräumige Dunkel-
kammern ermöglichen, auch dei Tage den ſtrahlenden Glanz
dieſes Lichtes, das ſich dem Gasglühlicht ebenbürtig an die Seite
ſtellt und nächſt dieſem die billigſte Beleuchtungsart iſt, kennen zu
lernen und zu bewundern. Beſonders in die Augen ſpringend ſind
die Erfolge, welche ſeit der vorigen Ausſtellung in Poſen bezüglich
der Verwendung von Spiritus zur Krafterzeugung
gemacht worden ſind. An einer großen Anzahl von Motoren,
Lokomobilen, Lokomotiven, Motorbooten und Motorwagen (Auto
mobilen) iſt in überzeugender Weiſe gezeigt, daß Spiritus als
Betriebsmaterial für Kraftmaſchinen in hohem Grade geeignet iſt.
Mit Recht kann behauptet werden, daß die SpiritusKraftmaſchinen
in der Zeit von laum einem Jahre den Beweis ihrer vollkommenen
Brauchbarkeit glänzend erbracht haben

Die Firma G. Schulz, Maſchineufabrik u. Eiſengießerei,
Magdeburg-Neuſtadt, hat auf ihrem Platz, Reihe Nr. 50, Stand
Nr. 215, Verzeichniß Nr. 4873 eine Anzahl landwirthſchaftlicher
Maſchinen ausgeſtellt, darunter einen Dampfdreſchſatz, beſtehend aus
einem 60zölligen Dreſchapparat nebſt Lokomobile und Glattſtroh
preſſe. Der Dreſchapparat iſt im Bau äußerſt kräftig und
in allen ſeinen Gängen ſo geräumig gehalten, daß die Maſchine
eine rieſige Leiſtungsfähigkeit verſpricht. Das Rahmengeſtell iſt aus
beſtem, fettreichem, hartem Holz hergeſtellt und ſo mit einander ver
ſtrebt, daß ein Bockloswerden ausgeſchloſſen erſcheint. Die Dreſch
trommel bewegt ſich in Ringſchmier Oelbad Sparlagern, die trotz
des geringen SchmierölVerbrauchs eine weſentliche Abnutzung kaum
erwarten laſſen. Die Schutzvorrichtungen ſind trefflich gewählt
und beſonders iſt die Dreſchtrommel ſo eingekleidet, daß bei
drohenden Unfällen die Klappe von ſelbſt die ließt
Die vor dem Dreſchapparat aufgeſtellte ſchmiedeeiſerne Glatt-
ſtrohpreſſe iſt mit einem Siebwerk verſehen, um das von der
Dreſchmaſchine ausgeworfene Stroh vor dem Einpreſſen nochmals
kräftig durchzuſieben. Nachdem dieſes geſchehen iſt, wird das durch
einander geſiebte Stroh ſelbſtthätig geglättet, um trotz des Durch
ſchüttelns beſtes Glattſtroh zu erzielen. Eine weitere Vorrichtung
beſorgt das glatte Abt heilen der Ballen. Das Binden
der Ballen erfolgt mit Bindfaden. Die Preſſe iſt im Stande,
bequem 5—600 Centner Stroh täglich zu verarbeiten. Die
Betriebs -Lokomobile für dieſe beiden Gegenſtände iſt eine
15pferdige Expanſions Hochdruck Lokomobile mit verbeſſertem
ausziehbaren Röhrenkeſſel, welcher in ſeinen beiden Stirn-
wänden mit Schlammluken verſehen iſt und ſomit ſich
beſonders für land wirthſchaftliche Betriebe, wo meiſtens
das Speiſewaſſer nicht allen Anforderungen entſpricht, eignet.
Der Waſſerverbrauch der Lokomobile iſt ein ganz geringer was bei
den Arbeiten auf dem Felde von weſentlicher Bedeutung iſt.
Eine zweite Lokomobile, welche von gleicher Firma nach demſelben
Geſichtspunkte gebaut und eine nominelle Stärke von 16 HP. auf
weiſt, betreibt zwei hintereinander aufgeſtellte Preſſen, und zwar eine
Glattſtrohpreſſe und eine Ballenprefſe. Letztere iſt nach einer be
ſonderen Jdee des Firmeninhabers, Herrn G. Schulz, konſtruirt und
zum angemeldet. Eine derartige Preſſe befindet ſich auch in
dem Vorprüfungsſchuppen, Nr. 1, Stand 5, Verzeichniß Nr. 5 als
neues Geräth ausgeſtellt und iſt von der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft als „neu und beachtenswerth“ anerkannt.

Gerichtszeitnng.
s. Naumburg, 13. Juni. (MNiethsthalerſchwindlerin.Unmenſch. c Wüthende Weiber.) eſichts der Leute

noth werden die Landwirthe nur zu leicht das Opfer von Betrügern,
die es nur auf den Miethsthaler abgeſehen haben, aber niemals
einen Dienſt antreten. Eine ſolche n n die bei
Torna ihr Weſen getrieben, die ſchon 16 Mal beſtrafte Tagelöhnerin
Lehmann aus Hohenmölſen, erhielt heute von der ten Straf
kammer 2 Jahre 8 Wochen Zuchthaus. Der Keſſelwärter Arnold
aus Weißenfels, der ſich an ſeiner eigenen Tochter verſündigt hatte,
wurde mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft. Einen tragiſchen Aus
gang nahm kürzlich ein Weibergezänk zwiſchen den Arbeiterfrauen Jork
ünd Kahl in dem Dorfe Löbitz bei Oſterfeld die erſtere bediente
ſich als Debattemittel eines Reitbeſens und traf damit ihre
Gegnerin ſo ins Geſicht, daß dieſe auf einem Auge erblindete. Die
S Thäterin wurde zu drei Monaten Gefängniß ver

urtheilt. gB. Deſſau, 13. Juni. (Meineidig.) Um ſich der Verpflichtung zur Rückzahlung eines ihm vom Guteenet in

r gewährten Darlehns von 3300 Mark zu entziehen, ſchwor
der Bauunternehmer Karl Schmidt aus Zerbſt am 13. Februar d. J.
vor dem Zerbſter Amtsgericht ab, daß der ihm vorgelegte Schuld
ſchein von ihm herrühre. Er wurde überführt, daß er hierbei einen
Meineid geleiſtet hat und wegen desſelben heute vom hieſigen Schwur
gericht zu 2 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 13. Juni 1901.

Aufgeboten Der Schmied Walther e Thorſtraße 49
und Marie Kerſten, Neunhäuſer 1. Der Tiſchler Auguſt Muscat,
Oleariusſtr. 13 und Fanny Scherf, Mansfelderſtr. 59. Der Schutz
mann d Oeſterreich, Plauen und Karola Lidicky, Rathhausſtr. 17.
Der Tiſchler Paul Otto, Raffinerieſtr. 3 und Jda Vartholomäus,
Ludwigſtr. 51. Der Bergmann Pan Priefler und Henriette

u Ziegelrode. Der Bäckermeiſter Auguſt Franke und
aroline I hrig, e Der Tiſchler Otto Büchner, Streiber-

ſtraße 19 und Johanne Wiemer, Liebenauerſtr. 13.
Geboren Dem Papierhändler Albin Hempel, Thomaſius-

ſtraße 38/39, T. Charlotte. Dem Cigarrenmacher Wilhelm Specht,
Domſtraße 3, T. Helene. Dem Rangirer Friedrich Büchner, Martha-
ſtraße 2, T. Hedwig. Dem Bauarbeiter Alfred Hanſtein, Gr. Berlin 6,
T. Erna. Dem e Hermann Oswald, Thorſtr. 18, T. Erna.
Dem Handarb. Auguſt Sondershauſen, Glauchaerſtr. 61., T. Dora.
Dem Handarb. Franz Bange, Kl. Ulrichſtr. 8., T. Charlotte. Dem
Eiſendreher Paul Böhme, Jakobſtr. 38, S. Otto. Dem Tiſchler
Max Laue, Brunoswarte, 5, T. Margarethe. Dem Bureaubeamten
Theodor Wunderlich, Jakobſtr. 46, T. Martha. Dem Schneider
Bruno Billing, Mansfelderſtr. 5, T. Emma

Geſtorben Des Schuhmachers Karl Sitte S. Walther, 9 Mon.,
Streiberſtr. 2. Der Privatmann Friedrich Hoffmann, 79 J., Martin
ſtraße 23. Des Tiſchlers Friedrich Danziger S. Otto, 1 J., Kleine
Ulrichſt. 5. Der Poſtſekr. Wilh. Zander, 55 J., St. Eliſabethkrankenhaus.
Des Futtermeiſters Heinrich Pechau S. Albert, 10 J., Klinik. Des
Schuhmachers Hermann Winſel S. Richard, 4 J., Klinik. Des
Rangirmſtr.Diätar Karl Voigt S. Arno, 2. J., Lerchenfeldſtr. 10.
Des Salzſieders Guſtav Bandermann T. Anna, 2 J., Gr. Ulrich
ſtraße 57. Thereſe Giſeke, 76 J., Robert Franzſtr. 22.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 13. Juni 1901.
Aufgeboten Der Schuhmacher Franz Korth, Martinſir. 24

und Ida Heſſe, Breiteſtr. 22.
Geboren: Dem Ingenieur Albin Bohacek, Kurfürſtenſtr. 8,

S. Albin. Dem Maſchiniſt Bernhard Heinicke, Leopoldſtraße 31,
S. Kurt. Dem Schmied Wilhelm Mengel, Hohbeſtr. 21, T Helene.
Fabrikarb. Herm. Fetiſch, Gabelsbergerſtr. 14, S. Hermann Dem
Handarbeiter Ludwig Schettig, Thalſtr. 22, S. Paul. Dem Cigaretten
arbeiter Baruch Rafe, Große Wallſtr. 12, S. Meier.

Geſtorben Der Amtsger.Sekretär Emil Hüttenrauch, 52 J.,
Goetheſtr. 6. Des Malers Victor Plobiſt T. Elſe, 2 J., Albrechtſtr. 46

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 3. Beilage.)

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Kal. Hoheit Prinz Friedrich Heinrich

von Preußen. Se. VDurchlaucht Prinz zu Schoenaich-Carolath auf
Saabor Kr. Grünberg. Se. Excellenz Staatsminiſter v. Boetticher,
Oberpräſident der Provinz Sachſen, aus Magdeburg. Se. Excellenz
Staatsminiſter v. Podbielski aus Berlin. Hofmarſchall Graf Pückler
auf Schloß Rogau. F. W. Graf von Fürſtenſtein auf Schlaß
Ullersdorf. Se. Erlaucht Graf Rechberg auf Schloß Donzdorf.
von Arnim-Criewen, Vorſitzender der D. L. G. aus Criewen bei
Schwedt. Graf von der Schulenburg- Heßler auf Schloß Vitzenburg.
Landrath von der Schulenburg aus Beetzendorf. Leutnant von der
Schulenburg aus Fürſtenwalde. Baron von Helldorff auf Rittergut
Zingſt bei Nebra. Graf von Villers aus San Remo. Ritterſchafts-
rath von Witte aus Falkenwehde. Ritterſchaftsrath von Winterfeld
aus Krieſchow. General von Falkenſtein aus Dolzig. Major von
Buſſe aus Zſchortau. Kammerherr von Erffa aus Werneburg.
Geheimer Hofrath von Eyth aus Neu Ulm. Rittergutsbeſitzer
von Turnau aus Mikulie, von Jackezewsky, von Victor aus Lemberg,
von Lochow und Frau aus Grobien aus Berlin. Landrath
von Pieſchel aus Burg bei Magdeburg. Kapitän z. See Brinkmann
aus Wiesbaden. Hauptmann Geiß aus Wiesbaden. Leutnant
Schwarz aus Berlin. Generalſekretär Ebert aus Poſen. Geheimer
Oberbaurath Wiesner aus Berlin. Thierarzt Dr. Baer aus Stuttgart.
Direktoren Fiſcher, Gunkel aus Mannheim, E. Lenz aus Stettin,
Blumenthal aus Berlin. Jngenieure: J. Schleyder aus Pardebitz,
Groß aus Magdeburg. Gutsbeſitzer A. Finger aus Osmünde.
Stadtbaurath Bockelberg aus Hannover. Jnſpecieure: Charles
Trolli, De la Motte, De la Motte aus Tergniek. Amisrichter:
Dr. Devens aus Düſſeldorf, Muckwitz aus Falkenwehde. Fabrikanten:
Müller aus Osnabrück, Stromeyer aus Konſtanz. Rittergutspächter
Meulenbergh aus Hofſtedt. Kaiſerl. Rath Keilwerth aus Wien.
Fabrikbeſitzer Toepffer und Turner aus Magdeburg. Verlags-
duchhändler Gutmann und Frau aus Berlin. Bürgermeiſter Ausfeld
aus Siebleben. Direktor Stendel aus Mannheim. Landwirth Heyde-
mann aus Cutzow. Kaufleute: Schlüter, C. Blaubach aus Berlin,
T. Sonnenfeld, Kahn aus Magdeburg, Bohnwaldt aus Düſſeldorf,
Boas aus Gera, Beyer und Frau, F. Mink, Stieh aus Hamburg,
Strauß aus Frankfurt, A. Picard aus Kreuznach, Volz aus Landau,
Reinhard aus Flensburg, Weinberg aus Charlottenburg.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
Kunden der Redaktion von 9 dis 123 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlih, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. e adreſſiren, Für die Inſerate verantwortü h
O. Brakel, Halle a. S.

Blasen- u. Harnleiden
(Ausftuss) finden raſche u. ſchmerzloſe Heilung ohne Berufsſtörung
durch: „Locher's Antineomn“ (40,0 Sarſaparill, 20,0 Burzelkrt.,
10,0 Ehrenpreis, 100,0 ſp. dil., 100,0 ſp. e vino). Jnnerlich! Total
unſchädlich wirkend! Aerztlich warm empfohlen Broſchüren gratis
Flaſche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! All einiger
Fabrikant: A. Locher, Pharwaceut. I aboratorium, Stuttgart.
Niederlage in Halle Adler- und Engel-ApotheKe.
Ruskunftei Bürgel (für Jn- u. Auslaud), ca. 400 Bureaus

und Vereine. Jn Halle a. S. Poſtſtr. 18, I.
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S nFabrik e Halle a. S. Lager u. Verkauf: Steinstr. rinzFernsprecher 642.
bielski, Ogestatten sich auf ihr grosses Lager
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gecdiegener, selbstgefertigter Möbel, Spiegel und Polsterwaaren
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

W
e

Gleichzeitig erlauben wir mm unserer werthen Kundschaft, sowie einem geehrten hiesigen und auswürtigen Publikum ergebenst anzuzeigen, dass wir Reesenerstr. No. 12 S
Seine MHlöbelfabrälc mmüt Dampfbetrieb S

mit den neuesten Holzbearbeitungsmaschigen und besten Holztrockenanlagen errichtet haben.
Beste und in kürzester Zeit ausführen zu können.

Um ferneres Wohhwollen gütigst bittend, theilen wir hböf lichst wit, dass unserLager und Verkauf wie bisher I. Steinstrasse No. G verhbleibt.

e m 7 e n
Wir glauben hioerd die uns gestellten Anforderungen nach jeder Richtung aufs S

Von den meisten Fremden hesucht!

itter, Leipzigerstr. 90.

Dauernde Spielwaaren-Ausstellung.

Grösstes Special-Sesctäft
für Andenſten, Ruxus- und Salanterie-2baaren,

Pompageure
in größter
Auswahl
von den

einfachſten

bis zu den
hoch

eleganteſten

in allen

FarbenDe kuufen Sie 2

Martn ecow,
Poſtſtraße 1, Ecke Leipzigerſtr.

e JVerdienſtkreuz
und große goldene Medaille v. d.
Rorddeutſchen Ausſtellung erhalten
für verſchiedenartige Gefammt-
eiſtung. Dauerbrode u. Zwie-
backe, mit Geſundheits-Kräuterſaft
gebacken anſtatt mit Waſſer. Ge
jundheitskränter-Beerenſäfte geg.
Harnſänre u. Harnſalze, Gicht,
Ryeumatismus, Hämorrhoidal-
beſchwerden. Waldwurzelſaft geg.
Blutreinigung, Bleichſucht, Kopf-,
Zahn, Ohren- und Rücken-
ſchmerzen. Fruchtſäfte u. Gelee
f. Kranke. Honig, Kräuterſäfte
u. Liköre. Beerenweine, Tafel
obſt, hochfeine Dauerwurſt mitKräuterfäften hergeſtellt, all. Natur-
mittel, f. d. Ge'undhbeit gerichtet.
Ausſteller C. Kühbler, Natur-
beilkundiger in Heilbronn a. N.
(Württb.). Halle 3, Stand 155Verzeichn ißnummer 1318, Finger
Thor A. Aunusſtellut gs Beſucher

wollen es auſehen wegen der
Wichtigkeit dieſer Naturprodukte.

I Leiter
blau, gelb,Sſenegſer äußerſt ſolid gearbeitet,

grün geſtrichen, mit

2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50, 9,00,
11,06, 12 50, 15,00, 17,50, 19,00
bie 25,00 Mk.

Robert PIötz,
17 Leipzigerſtraße 17.

Plattöretter Gr. Märkerſtr. 23.
Druck und Verlag er von C

t

und in Original-Cartons:

KRefcharcit's

Refchareclt's

Gleich mutzhbringend

für den Fremden i für den Einheimischen
ist ein Besuch in den Verkanfsstellen der

gen 7
Theodor Reicharcht

Ulrichstr. 4-5 (Tel, 1361)
im Stadteentrum, Fähe Markt,

Seéhillerstr. 57 (Tel. 2299)
nahe dem Landwirthsehartl. ITustitut.,

Handverkauf, Stadtversand, Post- u. Bahnversand.

Man erhält dort zu Original bezw.

I al«caos D. R. P. 89251
an Viweissreiehthum, Bekömmliehkeit und Trgiebigkeft

unerreieht, das Prund 1,40 bis 2,40 M.

Reicharcit's Scholcolacdien
vorzügliche Qualitäten zu Koch- und Esszwecken,

das Pſund 0,80 bis 2,

Reicharcit's gebr. Kafſtees
aus edelsten Bohnen, stets Crisch, in eigener Grossrösterei

gebrannt, Preis das Halbprund- Packet 0,50 bis 0,90 K.

Thees neuester Ernte.

K.

Originalsorten und Mischungen,
Preis das Halbprfund-Paeket Oo,75 bis

Reicharcit's Cakes und Nährmittel,
ſfeinste Qunlitäten, stets Friseh,

Preise das Plund 0,30 dis 2 M.

Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Vabrikpreisen

M.

ha Ut II Halle.Entree 50 bbl u b Entree e Pfg.n ſcher Garten, Halle.

An den Tagen, an welchen Abendconceerte nicht ſtattfinden
koſtet das Entree von Abends 8 Uhr an nur 30 Pfg.

Photographische

S Apparatenur Erzenguiſſe d. e Fabriken,
ſowie ſämmtliche

Bedarſsartikel und Chemikalien
empfiehlt zu Original-Fabrik-Verſand- Preiſen

Carl Schneider.
8859] Optiſches und mechaniſches Juſtitut,
e 20 Gr. Vlrichstrassoe 209- R

Alvin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Geburtstags- u. Gelegenhrits-Geſchenke.

Viele Neuheiten in:

jeder Preislage.

Beſondere 50 Pf.-, Mk. u. 3 Mk. Abtheilnng.

Reiſeartikel, Sommerſpiele, Jllumingations-
laternen, Feuerwerkskörper

in ſehr großer Auswahl.

Gute Regenſchirmegrofz, praktiſch, Ag7 Schutzdächer,

empfiehlt

Fritz Boehrens,
Schirmfabrik,

Gr. h 85, Ecke Neunhänſer.

„Ddawetü I. an
W8 eigenes Fabrikat. O

Chr. Voigt,Halle, Schmeerſtraße A.

Cra
tion gr. Auswahl. rroge

Dr. med. Lüstner's Iäiohtheilanstalt

unter ärztlicher Leitung
Poststr. 3. Poststr. 3.Elektrische Lichthäder, Glühlicht, blaues Bogenlieht,

örtlohe Bestrahlung, elektrische Massage.

Flektrisehe Lohtanninbäder (Prsatz für Moorbäder).
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bez. der Verſicherung des Geflügels näher zu treten.

Sonuabend,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Juni.

Hoher Beſuch. Prinz Friedrich Heinrich von
reußen, der, wie gemeldet, als Vertreter des Kaiſers der

Fröffnung der Ausſtellung beiwohnte, iſt geſtern Nachmittag mit
dem fahrplanmäßigen DZuge 6 Uhr 44 Min. wieder nach Berlin
zurückgelehrt. Er hatte im Grand Hotel Vode Abſteigequartier
enominen und hat auch daſelbſt dinirt. Den Jmbiß, ein kaltes
ähſtück, welches ihm beim Rundgang durch die Ausſtellung

präſentirt wurde, hatte die hieſige Firma Pottel u. Broskowsky
e liefert. Auch die Herren ſeiner Begleitung (wir nennen u. a.

v. Schönaich-Carolath, Landwirthſchaftsminiſter v. Pod
Oberpräſident Excellenz v. Boetticher, Hofmarſchall Graf

pückler, der Vorſitzende der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell
ſchaft von ArnimEriewen) haben im Grand Hotel Wohnung ge
nommen. Sie nahmen auch an der Tafel theil, die von ca. 40

W darunter noch die Herren Regierungspräſident v. d. Recke,
andrath v. Kroſigk, Vorſitzender der Landwirthſchaftskammer

Major v. Buſſe, Landesökonomierath v. MendelSteinfels, Ober
bürgermeiſter Staude, Diviſionskommandeur v. Prittwitz und
Gaffron u. a. beſetzt war.

Der ſtädtiſchen Finanzkommiſſion lag geſtern der Antrag
auf ung einer Entſchädigung für freie Benutzung des
Frönickeſchen Bades ſeitens der Trothaer und Giebichenſteiner

chulkinder vor. Unſere neueren Volks und Mittelſchulen haben
bekanntlich vortreffliche Badeeinrichtungen. Anderentheils ſteht es
unſerer Jugend auch frei, die im Süden gelegenen Saalefreibäder
zu benutzen. Beide Einrichtungen beſtehen für die früheren Vororte
nicht, und braucht man ſich deshalb auch nicht zu
wundern wenn die dortigen Knaben und zum Theilſogar Mädchen nach dem Prinzip der Selbſthilſe in der
offenen Saale badeten und der Polizei viel zu thun machten. Nun
mehr wird dem Uebel Abhilfe geſchaffen, indem die Kinder klaſſen
weiſe in die Frönickeſche Badeanſtalt, die übrigens ſehr gut angelegt
und von einen ſchönen und geräumigen Garten umgeben iſt, ge
führt werden, um unter Aufſicht der Lehrer oder Lehrerinnen zubaden. Die Badeſtunden fallen in die Unterrichtszeit.

Verband der Geflügelzüchter Vereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Länder. Jn Rückſicht auf die
zegenwärtig in Deutſchland herrſchende Geflügelſeuche lag demKbandsvorſtand ein Antrag des Ornithologiſchen Centralvereins

Halle a. S. betr. Verſicherung des Geflügels“ zur weiteren Ver
anlaſſung vor. Der Verbandsvorſtand hielt in Folge deſſen am
2. Mai d. J. eine Sitzung ab, in welcher die Geflügel-
verſicherung den Gegenſtand der Verhandlungen bildete. Die
Landwirthſchaftskammer hatte ihr lebhaftes Intereſſe für dieſe
Angelegenheit dadurch bethätigt, daß ſie die Herren Beeck und
Ehrlich zu der Sitzung entſandte. Nachdem der Vorſitzende,
Herr Lentzſch, die eingeladenen Herren begrüßt und für ihr Er-
ſcheinen gedankt, wurde in die Beſprechung eingetreten. Zunächſt
hob Herr Len tzſch hervor, daß das Auftreten der Seuche, wie
zur Genüge bekannt, zweifelsohne die Folge der fortgeſetzten Ein
führung ausländiſchen, namentlich italieniſchen Geflügels durch
außerhalb der Geflügelzüchtervereine ſtehende Händler ſei, und es
daher dringend geboten erſcheine, energiſche Maßnahmen zu ergreifen,
um einerſeits der Einſchleppung von Seuchen wirkſam zu begegnen,
andererſeits aber diejenigen Geflügelbeſitzer, deren Thiere
von dieſer Krankheit betroffen werden und verenden, vor allzugroßem
Schaden zu ſchützen. Es ſei daher erwünſcht, der angeregten Frage

Herr Beeck
ſprach ſich dahin aus, daß die in Rede ſtehende Verſicherung ſeitens
der Raſſezüchter wohl möglich, jedoch die Betheiligung der Land
wirthe ausſtchtslos ſei. Allſeitig wurde anerkannt, daß ein derartiges
Unternehmen ganz weſentliche Schwierigkeiten biete, es wurde aber
auch auf verſchiedene andere Verſicherungen hingewieſen, die bei
ihrer Gründung vor gleichen Schwierigkeiten geſtanden, heute aber
ſehr gut gedeihen. Herr Ehrlich führte aus, daß die meiſten
Viehverſicherungen auf ſchwacher Baſis ſtehen und trotz größter Aus
breitung erheblicher Nachſchußprämien bedürfen. Bei einer Geflügel-
verſicherung frage es ſich, worauf ſich dieſe erſtrecken ſolle, ob auf
Seuche allein oder auf Todesfälle. Da nun die Landwirthſchafts-
kammer zu Halle demnächſt das Viehverſicherungsweſen in ihrem
Bezirk neu zu regeln beabſichtigt, und zwar durch Gründung von
Ortsviehverſicherungs-Vereinen, die in ſich zwar ſelbſtändig ſind zur
Stärkung ihrer finanziellen Verhältniſſe, aber zu einem Verband
zuſammengeſchloſſen werden ſollen ſo ließe ſich eine An
gliederung an vorgenannte Vereine bei zahlreicher Be
theiligung vielleicht ermöglichen unbeſchadet der mehr-
ſeitig erwähnten, im neuen Verſicherungsgeſetz vorgeſehenen
Einſchränkungen über Bildung von Verſicherungsgeſellſchaften.
Im Anſchluß hieran machte Herr Ehrlich noch einige hochintereſſante
Mittheilungen aus der Statiſtik über die Verluſte durch die
Geflügelcholera im Jahre 1899.

Anderes
Danach wurden von Hühner Gänſe Enten Tauben Gerſagel
der Seuche betroffen 23 724 7488 3148 505 49
Von den erkrankten

Thieren ſind geneſen: 1 645 574 115 312 65
Es ſind alſo gefallen

oder getödtet 22079 6914 3033 193 433
Verluſt in Proz. 6,9 7,6 3,6 61,7 13,0Herr Beeck bemerkt zu dieſen ſtatiſtiſchen Mittheilungen, daß die
Anzeigepflicht über Seuche bezw. ſeucheverdächtige Erkrankungen erſt
ſeit dem. Jahre 1898 beſtehe und das vorliegende Material eine noch
größere, den Thatſachen entſprechende Genauigkeit erlangt haben
würde, wenn nicht ein großer Theil der Geflügel-
eſitzer mindeſtens 75 Proz. die Erkrankungen ver

heimliche; es könne angenommen werden, daß 18 Proz. der er
krankten Thiere verendet ſeien. Als Verſicherungsobjekt ſchlägt Herr
Beeck alle typhöſen Darmkrankheiten vor, da dieſe den Ausgangs
punkt der ſpäter anſteckenden Seuchen bilden. Wenn auch die
Ausarbeitung der einſchlägigen Beſtimmungen für die Geflügelverſicherung einen ſpäteren Zeitpuntt vorbehalten bleiben muß ſo

anden doch die klaren und ſachgemäßen Ausführungen der
genannten Herren der Landwirthſchaftskammer die ungetheilte
Zuſtimmung des Vorſtandes und der eingeladenen beiden
Deputirten des Ornithologiſchen Centralvereins was der erſte Vor
ſttende unter dem Ausdruck des Dankes beſonders hervorhob. Nach
rn anderen Beſprechungen wurde die Sitzung 11 Uhr ge

hoffen.
Der Thütingiſch ſächſiſche Geſchichts und Alterthums-

verein hält ſeine GeneralVerſammlung am Freitag, den 28. Juni
im Evangel. Vereinshauſe „Kronprinz“ ab. Außer dem Jahres und
Geſchäftsdericht ſteht ein Vortrag des Herrn Prof. G. Hertzberg auf

er e An elſch 3 eVon der Aktiengeſellſchaft „Zoologiſcher Garten zuHalle“ erhalten wir ein Schreiben, in welchem es heißt: „Jn Nr. 261
Vr „Hall. Zig.“ vom 7. Juni er. iſt in einem Berichte über eine
Situng des konſervativen Vereins eine unrichtige Darſtellung von
nen in der Generalverſammlung der „Aktien- Geſellſchaft
ge cher Garten Halle“ gegeben. Zur Richtigſtellung führen wir
dalgendes an: Es iſt in der fraglichen Generalverſammlung von
v „Volksblatt“ überhaupt nicht die Nede geweſen.
zen iſt aus rein ſachlichen Gründen beſchloſſen worden,

z offizielles Organ der Geſellſchaft für deren Vekanntmachungen,
nämlich die in der Regel einmal jährlich erſcheinende Einladung

zur Generalverſammlung, lediglich den Deutſchen Reichs
anzeiger beizubehalten. Die unterzeichnete Geſellſchaft wird
e in Zukunft ihre Beſtrebungen im Intereſſe der Allgemeinheit
einſt verfolgen, ohne ſich von irgend einer politiſchen Richtung be

uſſen zu laſſen.“ So weit wir unterrichtet ſind, kam es den

E. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

15. Juni 1901

Theilnehmern des konſervativen Vereins, die ſich in ihrer Mittwochs
ſitzung mit der fraglichen Angelegenheit beſchäftigt haben, nicht ſo
wohl auf jene nur einmal im Jahre erfolgende war r
Art als vielmehr auf die ſtändigen Publi-kationen der Geſellſchaft an. Jn der nächſten Sitzung des
konſervativen Vereins wird man die Angelegenheit nach der ge
nannten Richtung hin zu erörtern zweifellos Veranlaſſung nehmen.

Verſetzung. Der Erſte Vorſtandsbeamte der hieſigen Reichs
bankſtelle, Herr Bank Direktor von Klöden, iſt in gleicher Eigen
ſchaft an die Reichsbankhauptſtelle zu Hannover und in ſeine Stelle
der bisherige Erſte Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle zu Thorn,
Herr Bank- Direktor Gnade, verſetzt worden.

Der Halleſche Verſicherungsverein hielt geſtern in „BadWittekind“ ſeine 13. GeneralVerſammlung ab. Den Vorſitz führte
Thierarzt Fiſcher Halle, das Protokoll übernahm der Königl.

otar Herr Dr. jur. Rüffer-Halle. Das Gewinn und Verluſt
Konto ſchloß mit 185629 99 Mk., die Bilanz in Aktiva und J 3
mit 68853,97 Mk. ab. Die Prämienreſerve ſtieg von 48400,02 Mk.
auf 57371,59 Mk. Die Geſammtjahreseinnahme betrug 185629,99 Mk.
einſchließlich 48400,02 Mk. Reſerven aus dem Vorjahre. Die zur
Auszahlung gelangten Schäden betrugen 95163,66 Mk. Jn den
h r Rindvieh und Glasverſicherung ergab ſich ein Gewinn
von 239,90 Mk., wogegen die Schäden in den Abtheilungen r
verſicherung 9400,37 Mk, Schweineverſicherung Mk. 6157,98,
Schlachtviehverſicherung 78028,86 Mk. Mehrausgabe bedingten,
als die eingezogenen Vorprämien betrugen. Dieſe Mehrausgaben

faſt ausſchließlich bei Pferden auf die im Jahre 1900 graſtrende
ornaiſche Krankheit, bei Schweinen auf Ro i und beiSchlachtvieh auf Tuberkuloſe zurückzuführen. Nach dem ſehr ein

gehenden Bericht des Direktors, welcher noch hervorhob, d auf
allen Gebieten ein Zuwachs zu verzeichnen war, wurde demſelben
ſowie dem Aufſichtsrath Entlaſtung ertheilt. Durch Loos ſchieden
aus dem Aufſichtsrath die Herren Gutsbeſitzer Carl-Großgarnſtedt
und Kaufmann Demand-Lauchſtedt aus, welche wiedergewählt wurden.

n der direkt anſchließenden Sitzung des Aufſichtsraths wurde Herr
hierarzt Fiſcher Halle als erſter und Herr Demand Lauchſtedt

als zweiter Vorſitzender wieder gewählt.
Wie man im eigenen Lager der „Genoſſen“ über die

Halleſchen arbeitsunluſtigen Maurer denkt! Das in Berlin
erſcheinende ſozialdemokratiſche Organ der VertrauensmännerCentrali
ationen Deutſchlands, „Die Einigkeit“, das an ſeiner Spitze die

orte trägt: „Genoſſen! Gedenket Eurer kämpfenden und im Aus
ſtand befindlichen Brüder!“ urtheilte bereits in ſeiner Nr. 7 vom
J We uar 1901 unter Anderem zum Halleſchen Maurerſtreik
Folgendes:

„Jn der Sitzung der Geſchäfts- Kommiſſion der Vertrauens
männer-Centraliſationen Deutſchlands, die am 8. Februar unter
Zuziehung der Vorſtände und Vertxeter der der Geſchäfts-Kommiſſton angeſchloſſenen einzelnen Organiſationen abgehalten wurde,

wurde nach eingehender Berathung der Beſchluß gefaßt:
„Jn Erwägung, daß beſonders die falſche Taktik,

welche der Verband der Maurer den Streikenden aufge
zwungen hat und deren Aenderung er nicht zuläßt, obgleich
ſie nur durch eine kleine Mehrheit der Abſtimmenden geſtützt

wird, der Ausſtand in Halle vollkommen aus
ſichtslos iſt und die Gefahr vorliegt, daß bei
Fortſetzung des Ausſtandes die in Halle an-
ſäſſigen Maurer durch Streikbrecher voll
ſtändig aus Halle vertrieben werden, erklärt die
Verſammlung, ſie könne eine weitere Unterſtützung des Aus-
ſtandes, gegen deſſen Zweckmäßigkeit von An
fang an Bedenken beſtanden, nicht weiter unter
ſtützen, ohne ſich planloſer Geldverſchleuderung
ſchuldig zu machen. Es wird daher beſchloſſen, mit der ab-
laufenden Woche die Geldſendungen nach Halle einzuſtellen.“

Dieſer Beſchluß wurde nach eingehender Erwägung nicht
leichtherzig gefaßt, es war aber die Wucht der Thatſachen ſo
ſchwer, daß man einſtimmig zu der Ueberzeugung kam, es müſſe
den Opfern für eine ausſichtsloſe Sache endlich ein
Ende gemacht werden. Zur Beruhigung der unſerer Centraliſation
angeſchloſſenen Gewerkſchaften außerhalb Berlins fügen wir noch
hinzu Es waren durchaus nur dieſe ſachlichen Gründe,
die das Aufgeben der weiteren Unterſtützung nothwendig machten.
Hätte man irgend eine Mögiichkeit geſehen, den Ausſtand durch weitere
Unterſtützung zu einem ſiegreichen oder auch nur vortheilhaften Abſchluß
für die Arbeiter zu bringen, ſo wären die Mittel dazu noch für längere
gt genügend vorhanden geweſen, daran hätte es nicht gefehlt.

an laſſe ſich alſo nicht durch lügneriſche Verbreitungen
von anderer Seite irre machen, wenn ſie die unwahre
Behauptung aufſtellen, uns wären die Mittel ausgegangen. Die
Geſchäftskommiſſion und die Gewerkſchaften konnten nur einer
weiteren Verſchleuderung von Arbeitergroſchen
nicht länger zuſehen und ſie nicht länger mitmachen. Der
Berliner Maurer hat ſchon vor einiger Zeit den Beſchluß gefaßt,
den Ausſtand nur dann writer zu unterſtützen wenn die dort
angenommene unkluge Taktik geändert wird. Da dies nicht zu
erreichen war, mußten die Folgen daraus gezogen werden.

Tie Geſchäftskommiſſion.“
Deutlicher kann wohl nicht geredet werden. Wenn man be

denkt, daß dies ſchon in einer Mitte Februar erſcheinenden Nummer
geſchehen iſt, ſo weiß man nicht, ob man die Streikleiter nicht noch
mit einem anderen Namen als direkte Volksverführer be-

ſoll oder ob man die von den Streikleitern irregeführten
aſſen in ihrer Vertrauensſeligkeit nicht geradezu bemitleiden ſoll.

Denn einem bürgerlichen Arbeitgeber oder einer ihm naheſtehenden
Perſönlichkeit wird nicht der hundertſte Theil dieſes Vertrauens ge
chenkt er hat denn hier das Vertrauen der

rbeiter getäuſcht? Wer hat denn ſchamloſe Ver
getrieben? Wer hat denn die Maſſen

irregeleitet? Wer hat denn verbreitet? Wer hat die
Arbeitergroſchen verſchleudert Jedern einſichtigen Arbeiter, der
ſich ein eigenes Urtheil bildet und nicht Alles, was die Genoſſen
agen, als Evangelium hinnimmt, der wird aus dieſem einen

rtikel eines Vertrauensmännerblattes mehr lernen als aus
ger Worten der Streikleiter, der „Genoſſen“ und des

ieſigen ſozialdemokratiſchen Blattes.
Zur freiwilligen Arbeitsloſigkeit der Maurer in Halle

wird uns geſchrieben: Wenn man ſo den in den letzten Zügen
liegenden, für die Meiſter ja ſchon ſeit zwei Monaten nicht mehr
S Maurerſtreik betrachtet, ſo muß man in Bezug auf die

nführer und Theilnehmer des Leichenzuges wiederholt zu der Er
kenntniß kommen, daß: „Die Faulen und Dreiſten ſchrei'n
am meiſten.“ Was in den letzten Wochen, wo ſich doch ſchon
gar niemand mehr um die Leute gekümmert hat, an Vorſpiegelung
falſcher Thatſachen geleiſtet iſt, geht ins Blaue. Am charakte
riſtiſchſten iſt zweifellos die Behauptung von den 368 Ar
beitswilligen, während, wie wiederholt durch die Liſten
der Krankenkaſſe feſtgeſteilt iſt, ca. 900 Arbeits willige
vorhanden ſind. Bei der bekannten Virtuoſität in der Verſtellung
der Wahrheit wäre es ja möglich, daß den Häuptlingen nur
aus Verſehen die Zahlen falſch gerathen ſind, denn wenn man die
erſte und letzte Zahl verwechſelt (368 und 863) ſo kommt man ja u
der Thatſache ſchon näher. Eine ſchmeichelhafte Anerkennung i
dem Wirken des Arbeitgeber-Verbandes, in der Nummer 135 des
Genoſſenleibblattes zutheil geworden, wo für die Maßnahme des
Verbandes und die Wirkſamkeit der unternommenen Schritte „Vor
Halleſchen Arbeitsſcheuen auch auswärtige Kolle
das lebhafteſte Intereſſe an den Tag gelegt wird.

verband that genau nur das, was die Streitleitung ſchon
ſeit Beginn des Streiks gemacht hat, die ja täglich die Liſten
der Arbeitgeber veröffentlichte bei en nicht gearbeitet
werden ſollte. Die dis über die Ohren a
Streikkom miſſion ſucht immer neue Mittel und 2 g. ſich
den Rückzug decken. wurde ſogar vor einiger Zeit der in
Ausſicht ſtehende Kaiſerbeſuch in das Bereich ihrer Phantaſite
gezogen, in dem man die fremden Arbeitswilligen
als zukünftige Attentäter e. hin zuſtellen verſuchte. Es wäte doch in dieſem Falle viel beſſer am Plagtze,
ſämmtliche Arbeitsſcheue, wozu doch auch die Streikenden ge

ören in den Schatten zu bringen, denn von wem gingen denn die
eſſerſtechereien und andere Dummejungensſtreiche aus Was

ſollen die Redensarten von Erregung der Streikenden, Bogenſtraff
ſpannen und dergleichen Albernheiten, damit wird heute kein Hund
mehr hinter dem Ofen weggelockt. Der Beſchluß, für 50 Pfg.
Stundenlohn die Arbeit wieder aufzunehmen, i ſo welterſchütternd,
daß wir von demſelben hier nur der Kurioſität halber Notiz nehmen.
Wie man ſchon vor 4 Monaten in kompetenten Kreiſen über den
Halleſchen Maurerſtreik dachte, iſt in dem vorſtehenden Artikel
wiedergegeben worden.

7 ken Jn einer am Mittwoch Abend im„Neuen Theater“ abgehaltenen Maurerverſammlung wurde beſchloſſen,überall da, wo 50 Kfennig Stundenlohn bezahlt werden, die Arbeit
wieder aufzunehmen, alſo auch bei den Mitgliedern des Arbeitgeber
verbandes. Da die letzteren genügend Arveitskräfte haben, ſo dürften
die ausſtändigen Maurer noch lange auf Einſtellung warten, zumal
auch die Mitglieder des Arbeitgeberverbandes beſchloſſen haben, die
jenigen Maurer, welche ſich am Ausſtand betheiligt haben, überhanpt
nicht wieder einzuſtellen. Da dies dem Streikkomitee wohl bekannt
iſt, ſo wurden die noch im Ausſtande befindlichen Maurer nahezu
300, erſucht, abzureiſen und auswärts Arbeit zu ſuchen. Für deren
Familien ſoll in der Weiſe geſorgt werden, daß jeder Familie per
Woche 6 Mark und außerdem für jedes Kind 50 Pfennig an Unter
ſtützung gezahlt wird. Die arbeitenden Maurer ſind gehalten, pro
Woche von ihrem Lohne 3 Mark in die Streik- Unterſtützungskaſſe
zu zahlen, doch wird über ſchlechten Eingang dieſer Gelder geklagt

Zu den Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch macht der
vom Magiſtrat inſpirirte „Gen.-Anz.“ noch folgende Mittheilungen
Die auf dem Riebeckplatze zu errichtende Ehrenpforte ſoll dem Janus
thor in Rom nachgebildet werden. Die Pläne für eine Nachbildung
des Galgthores, welches am Leipziger Thurm errichtet werden ſoll,
werden zwar ausgearbeitet, ob das Thor aber hergeſtellt wird, hängt
von den Dispoſitionen ab, welche der Kaiſer trifft. Einen Gegen
ſtand der Kommiſſionsberathungen bildete die Frage der Ver-
gebung der Plätze auf der vor dem Denkmale zu errichtenden
Tribüne. Angeregt wurde, die Plätze, welche nach Unterbringung
der zu ladenden Ehrengäſte freibleiben, einem Unternehmer zum
Verkaufe zu übergeben. Ob dieſer Gedanke aber zur Ausfübrung
gelangt, ſteht noch dahin. Hoffentlich kommt dieſes „merkwürdige
Anſinnen nicht zur Ausführung.) Die Baukommiſſion wurde erſucht,
mit Architekten in Verbindung zu treten, welche für die betheiligte
Bürgerſchaft die Straßenzüge, welche der Kaiſer berühren wird, nach
einheitlichem Plane ausſchmücken, damit ein wirklich ſchöner, dem
Auge wohlgefälliger Straßenſchmuck erzielt wird. Jedenfalls werden
dieſerhaib in nächſter Zeit Verſammlungen der Hausbeſitzer ſtatt
finden, in denen auch der Koſtenpunkt erörtert werden muß. Wie
wir hören, findet dieſer Gedanke in Bürgerkreiſen viel Anklang. Die
von der Kommiſſion eingeſetzte Vaukommiſſion, über deren Zuſammen
Cna wir früher berichteten, hat bereits morgen ihre konſtituirende

itzung.
Jm Zovologiſchen Garten koſtet an den Tagen, an welchen

keine Abendkonzerte ſtattfinden, das Entree von Abends 8 Uhr ar
nur 30 Pfg.

Freiwillige für das HuſarenRegiment Nr. 2. Beim
Thür. -Huſ.-Regt. Nr. 12 in Torgau können zum Herbſt d. Js. noch ca.
30 Mann als Dreijährig- Freiwillige eingeſtellt werden. Perſönliche
Vorſtellung, die unbedingt erforderlich iſt, hat unter Vorlegung eines
landräthlichen Meldeſcheines auf dem Regiments- Geſchäftszimmer zu
erfolgen. Die Meldung daß ſoviel Freiwillige geſucht werden,
wird manchen alten 12 er Huſaren mit Betrübniß erfüllen. Als das
Regiment noch in Merſeburg lag, ſind wohl ſolche Zahlen nicht vor
gekommen. Viele Jahre hindurch waren die Meldungen und der
Andrang ſo ſtark, daß mancher nicht zu der Zeit aufgenommen werden
konnte, als er wünſchte.

Prämiirung. Die weit über die Grenzen Deutſchlands
hinaus bekannte, rührige Firna Herm. Bertram hat, wie in
der Prämiirungsliſte kurz mitgetheilt, bei der Preisvertheilung auf
der hieſigen Bäckerei- Ausſtellung „die goldene
Medaille und den beſten Ehrenpreis derMaſchinenabtheilung für beſte TeigeKnet-maſchinen und Geſammtleiſtung“ erhalten. Es
war vorauszuſchen, daß dieſer Firma für ihre erſtklaſſigen Fabrikate
eine hohe Auszeichnung ſicher war.

Poſtauweiſungsverkehr mit den Karolinen-Jnſeln
(Ponape). Fortan ſind im Verkehre mit der Poſtagentur in
Ponape (Karolinen) Poſtanweiſungen bis zum Meiſibetrage von
800 Mk. zugelaſſen. Die Taxen ſind dieſelben wie für Poſt-
anweiſungen innerhalb Deutſchlands.

Deutſche Poſtagentnren im Auslande. Jn Fes,
Alkaſſar und Meknes (Maracco) ſind deutſche Voſtagenturen ein
gerichtet worden. Die Poſtagenturen in Alkaſſar und Meknes
defaſſen ſich lediglich mit der Annahme und Ausgabe von gewöhn
lichen und eingeſchriebenen Briefſendungen die Thätigkeit der Poſt
agentur in Fes erſtreckt ſich außerdem auf den Zeitungs- und Poſt
ar weiſungsdienſt ſowie auf Nachnahmen bei eingeſchriebenen Brief
ſendungen. Für die neuen Poſtanſtalten gelten dieſelben Verſendungs
bedingungen wie für die übrigen deutſchen Poſtanſtalten in Marocco.

Der Provinzialausſchuß für innere Miſſion der Provinz
Sachſen wendet ſich an die evangeliſchen Gemeinden der Provin
mit einem herzlichen Dank und einer herzlichen Bitte. Der Dan
gilt allen Denen, die im vergangenen Jahre dazu mitgeholfen haben,
daß der Ertrag der Hauskollekte auf eine ſo beträchtliche Höhe wie
ſeit Jahren nicht gebracht worden iſt, Nach dem vom Ausſchuß ver
öffentlichten Verzeichniß der Erträge dieſer Kollekte von 1900 iſt
unſere Stadt Halle mit zigen en Beiträgen betheiligt: U. L.

rauen 207,00 Mk.. St. Ulrich 155,30 Mk., St. Moritz 72,38 Mk., St.
Laurentius 298,00 Mk., St. Georgen 84,60 Mk., St. Paulus 46,90 Mk.,
Domgemeinde 190,80 Mk. Der Provpinzialausſchuß ſchließt aus
dieſer erfreulichen Thatſache, daß das Verſtändniß für die Wichtig-
keit und den Werth der chriſtlichen Liebesarbeit je länger, je mehr
in weiteren Kreiſen zunimmt, und ſchöpft daraus die Zuverſicht,
daß er auch in dieſem Jahre wieder an Herzen und Häuſer an
klopfen und um freundliche Gaben bitten dürfe. Der Provinzial
ausſchuß iſt mit dem ihm verbleibenden letzten Drittel der Kollekten
nach Kräften beſtrebt, größere Unternehmungen zu fördern, die der
ganzen Provinz zu gute kommen. So hat er im vergangenen Jahre dem
Plan der Errichtung einer Trinkerheilanſtalt für unſere d und
das Herzogthum Anhalt ernſteſte Aufmerkſamkeit und thunlichſte Unter
ſtützung zugewendet. Auch nach anderer Richtung hin hat der
Ausſchuß die Aufmerkſamkeit der großen Oeffentlichkeit zu lenken
und an ſeinem Theile Handreichung zu thun geſucht. Das iſt die
wichtige Aufgabe, die allen Freunden und Mitarbeitern der innerenMiſſion durch das neue FürſorgeErziehungsgeſetz geſtellt wird.
a die in Frage kommenden Anſtalten heißt es nun, alle An

rengungen zu machen, um den erhöht an ſie herantretenden An
ſprüchen zu Pri Unſere Provinzialverwaltung aber iſt, dasdarf mit Fre ehoben werden, auch für die Zukunft durch

aus gewillt, die auf dieſem Felde ihr neu erwachſenen Aufgaben
im Einvernehmen mit der inneren Miſſion 43 löſen.

m Mittwoch Nachmittagwarnen,“ 71 von St. Marien.rbeitgeber vereinigte ſich die ältere Sonntagsſchule von St. Marien zu ihrem



tes jährigen Sommerausflug. Das Ziel war wiederum die für dieKinder leicht erreichbare Wuthichaſt zum Waldkater nebſt dem an

enzenden Theil der Haide. Das kühlere, aber bis zum Abend regen
eie Wetter war recht günſtig und ermöglichte den etwa 400 zum

Theil von Angehörigen begleiteten Kindern, ſich nach Herzensluſt
unter Anleitung der Helfer und Helferinnen am Spiel im Walde
zu erfreuen. Nach einer ebenda gehaltenen kurzen Schlußfeier wurde
We I in froher Stimmung und mit Geſang der Rückmarſch

reten.
Der Spaziergang der Theilnehmer der beiden Kindergottes

dienſte von St. Georgen wird vorausſichtlich noch in dieſem Monat
ſtattfinden, für den größeren Kindergottesdienſt vielleicht am Sonn
abend, den 29. Juni.

T Rieſenwalfiſch. Dieſer Tage trifft hierſelbſt Herr Stuhr
aus Hamburg mit einem nordiſchen Rieſenwalfiſch ein, welchen er
in einem amerikaniſchen Zelte auf dem Roßplatz zur Beſichtigung
ausſtellen wird.

Selbſtmord. Der 19jährige Maſchinenzeichner Paul Kreutz
derg, welcher ſich am Donnerstag Morgen mittels Revolver einen
Schuß in die rechte Schläfe beibrachte, iſt bald nach ſeiner Ein
heferung in die Klinik verſtorben. Irgend welche Gründe, welche
den jungen Mann in den Tod getrieben haben, konnten nicht er
mittelt werden.

Vorfſicht mit Schußwaffen. Der 17 jährige Büchſenmacher
Paul Schmiljun reinigte einen noch geladenen Revolver. Dabei
kam er plötzlich dem geſpannten Hahn zu nabe, wodurch der Schuß
losging, und da Sch. die linke Hand vor der Mündung des Laufes
hbatte, ſo drang ihm die Kugel und das Pulver in die Hand ein.
Sch. mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Unfälle. Als die 10jährige Margarethe Evers auf einer
Wagenſtange herumbalaneirte, verlor ſie plötzlich das Gleichgewichtund ſiel ſo unglücklich nieder daß ſie ſich eine nicht ehe
Verletzung des rechten Armes zuzog. Die 7jährige Anna Hermes
lam am Donnerstag im Hausflur derartig zu Falle daß ſie ſich
eine ſchwere Verſtauchung des rechten Ellenbogens mit Bildung
eines Bluterguſſes zuzog. Beide Verletzte mußten kliniſche Hilfe
in Anſpruch nehmen.

Tie Leiche eines Selbſtmörders wurde geſtern Nach
Der Lebensmüde hatte ſich

recht bedauerlichen Unfall, daß er dei dem großen Andrang des
Pupolikums, welches die elektriſche Bahn zur Fahrt in die Stadt be
nutzen wollte, zu Boden geriſſen wurde, wobei in Folge des großen Ge
dränges andere Perſonen auf ihn fielen und ihm der rechte Ober
ſchenkel gebrochen wurde. Der Verunglückte iſt aus Bohmeiſel in
Böhmen zum Befuche der landwirthſchaftlichen Ausſtellung nach hier
gekommen und hatte Krauſenſtr. 26 Wohnung genommen. Derſelbe
wurde nach dem Diakoniſſenhaus geſchafft.

Anszeichunng. Auf der hiefigen Bäcker und Konditorei
Ausſtellung wurde die Firma Otto Naumann u. Co.,
Mühlenwerke Ragubn Vertreter C. Hinſche, Halle) für aus
geſtellte hochfeine Weizenmehle mit der goldenen Medaille prämiürt
die gleiche Medaille ſowie den höchſten Ehrenpreis der Stadt Halle,
eine ſchwere goldene Uhr, erbielt der Bäckermeiſter Robert Bieler
für Gebäck, welches aus dem Mehl erſtgenannter Firma bergeſtellt
var; ein Beweis, daß beides, Mehl ſowie Gebäck, daraus zu den
eſten Erzeugniſſen gehören.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Am Sonnabend und Sonntag findet die

Aufführung des Wildenbruch'ſchen „Generalfeldoberſt“ ſtatt für
Montag und Dienstag iſt die „Blonde Kathrein“ angeſetzt, während
am Mittwoch wieder der „Generalfeldoberſt“ auf dem Spielplan ſteht.

Vermiſchtes.
Ueber die Dynamitexploſion, die, wie ſchon kurz mitg. thent,
in Veſtal, einem Dorfe bei NewYork ſtattfand, wird noch be
richtet Ein Frachtzug der Delaware Eiſenbahn hielt an, um Waſſer
einzunehmen und man beodachtete dabei nicht die Vorſicht, einenBahnwärter am Ende des Zuges aufzuſtellen. Ein anderer Fracht

zug kam mit großer Geſchwindigkeit hinterher und fuhr da er kein
Halteſignal bekam, in den erſten Zug hinein. Der vorletzte Wagen
des erſten Zuges war mit Dynamit beladen und die Kraft des
Zuſammenſtoßes brachte ihn zur Exploſion. Die Maſchinen beider
Züge wurden in Atome jerſchmeitert und auch die meiſten Wagen
wurden zerſprengt. Auf den Zügen waren acht Mann beſchäftigt,
von denen ſechs getödtet und zwei ſchwer verletzt wurden. Dann
fingen die Züge Feuer. Man fonnte nur die ſchrecklich ver
ſtümmelten Leichen bergen. Durch die Exploſion wurden große
Eiſenſtücke über den Susquehanna geworfen, in Montroſe, das
30 engliſche Meilen entfernt iſt, wurden die Fenſier zerbrochen, in
Binghampton, 10 Meilen entfernt, wurden die Häuſer erſchüttert,
und da die Straßen voller Menſchen waren, entſtand faſt eine Panik.
In Veſtal, nahe dem Schauplatz der Exploſion, wurden die Häuſer
ſtark erſchüttert, jedes Fenſter war zerſchlagen und auf den Straßen
jagen Schornſteine und andere Trümmer. Zum Glück wurde von
den Einwohnern niemand er

Die vandaliſche Katze. Viel Kopfzerbrechen hat den Bedienſteten
an der Lorenz Kirche in Nürnberg eine Ko verurſacht, die
vor einigen Tagen dort eingedrungen und faſt eine Woche lang nicht
zu vertreiben war. Von der Höhe des berühmten Adam Kraftſchen
Sakramentshäuschens herunter blickte ſie ſeelenruhig auf alle Maß-
regeln der Angreifer herab und verzehrte ſogar, ohne Schaden zu
nehmen, ein ihr ſervirtes vergiftetes Stück Fleiſch, worauf ſie wieder
zu ihrem hohen Standquartier zurückkehrte. Endlich kam man auf
den Gedanken, einen Feuerwebrmann auf einer Schubleiter hinauf-
llettern zu laſſen, der ſie dann hinunterwarf, ſo daß ſie zum Tempel
hinausgeſagt werden konnte. Leider hat durch die Katze oder durch
die Katzenjagd das Sakramentshäuschen einen Schaden erlitten. Es
flel eine 40 Pfund ſchwere ſteinerne Figur aus bedeutender
Höhe zu Boden und zerbrach in viele Stücke.

Selbſimord eines Vizefeldwebels. Jn einer Mannſchafts
ſtube der Jnfanteriekaſerne zu Gumbinnen erſchoß ſich der Vizefeld
webel Fabian. Von der Durchſchlagskraft der Geſchoſſe zeugt der
Umſtand, daß die Kugel, nachdem ſie das Herz durchbohrt und im
Rücken herausgekommen war, eine Zimmerdecke durchſchlug, dann
durch ein Spind fuhr und erſt in einer zweiten Decke ſtecken blieb.
Fabian war ſeit dem Herbſt vorigen Jahres verbeirathet. Die Urſache des Selbſtmordes iſt in einem unheilbaren Leiden zu ſuchen.

Vom Beleidigungsprozeß des Lehrers Schweichel in
Konitz. Der Lehrer Schweichel in Konitz hat bekanntlich eine Reihe
von Zeitungen wegen Beleidig ung verklagt, weil ſie dem Ver
dacht Raum gegeben hatten, er, Schweichel habe den Tod des
Gymnaſiaſten Winter verſchuldet. Im geſtrigen Termin
oor dem Schöffengericht in Berlin endete die Verhandlung gegen den
Ehefredalteur der „Voſſiſchen Zeitung“ mit einem Vergleich.

Die Tanffeierlichkeit am italieniſchen Königshofe. Das
Programm für die Feſſe, die aus Anlaß der Taufe der Prinzeſſin
Jolanda veranſtaltet werden ſollen, läßt, wie man aus Rom ſchreibt,
ahnen, daß die Wogen des Patriotismus ſehr hoch ſchlagen werden.
Am 13., 14. und 15. Juni veranſſfalten die Schützenvereine ein
Vreisſchießen, am 15. Juni werden 7000 Schulkinder vor dem
Quirinal eine „Blumenhuldigung“ darbringen, am 18. Juni findet
ein Fackel-Koſtümzug ſtatt, am 20. Juni ein ſymphoniſches

Stadium des Palatin, am 23. Juni
öffnung der rnhalle „Umberto I“, am 24. Juni
ung aller miſchen Vereine zum Quirinal und

üalieniſche Nacht in den herrlichen Anlagen des Monte Pincio.
An den Tauffeierlichkeiten nehmen natürlich alle Mitglieder des
Hauſes Savoyen theil, auch die Königin Maria Pia von Portugal
mit dem Erbprinzen. Uebrigens hat Prinz Mirko von Montenegro
die Zeit ſeines Aufenthaltes auf die Kompoſition eines Militär
marſches: „Erinnerungen an Rom“ verwandt, der neulich von einer
Militärkapelle bei Hofe geſpielt wurde und großen Beifall fand.
Jn der Ferne ermordet. Aus Tiflis im Kaukaſus kommt

die Nachricht, daß daſelbſt die Frau des in Berlin bekannten Schrift
ſtellers Stanislaus Przybyszewski von einem Gutsbeſitzer
Namens Emeryt durch einen Revolverſchuß getödtet

im

wurde. Der Mörder bat nach Verübung der That ſich ſelbſt ent
leibt. So weit die Nachricht, die zwar romanhaft, aber
nicht ganz unwahrſcheinlich klingt. Frau Przybyszewski
hat ihren Gatten, der durch ſeine phantaſtiſchen „ſataniſchen“ und
wirren Schriften in den Kreiſen der Schriftſtellerwelt bekannt ge
worden iſt, vor längerer Zeit verlaſſen und hatte ſich in Begleitung
eines jungen ruſſiſchen Studenten nach dem Kaukaſus begeben.
Stanislaw Przybyszewski, der einige Jahre lang verſchollen war,
lebt in Kangsvinger in Norwegen. Wie es den Anſchein hat, iſt
ſeine Frau das Opfer eines Eiferſüchtigen geworden.

Die Peſt in Hongkoug nimmt erſchreckende Dimenſtonen an.
Von 1202 von der Seuche befallenen Perſonen ſind 1131 geſtorben.
Eine ſtatiſtiſche Kontrole iſt unmöglich, da viele Chineſen Hongkong
verlaſſen. Die ärztliche Hilfe iſt abſolut unzureichend. Die Epidemie
beeinträchtigt bereits das Geſchäftsleven.

Eine Reminiscenz an große Zeit. Der für die Entbüllungs
feier des BismarckNationaldenkmals nunmehr gewählte Tag, der
16. Juni, iſt das Datum, an welchem vor 30 Jahren die ſiegreichen
Truppen in Berlin einzogen. Der Einzug geſtaltete ſich beſonders volks
thümlich. Man ſah da, als dieLandwehr einrückte, ein merkwürdiges Bild
die Landwehrmänner hatten es ſich nämlich nicht nehmen laſſen, daß ihre
ihnen entgegengeeilten Frauen mit in Berlin einzogen. Die Erlaubniß
dazu war ſehr ſchwer erlangt worden denn Kaiſer Wilhelm machte
Miene, einen ſolchen Einzug, der gegen di militäriſche Ordnung ver
ſtieß, nicht zu dulden. Da legte ſich „Unſer Fritz,“ des Deutſchen
Reiches und Preußens Kronprinz, ins Mittel und ſetzte es durch, daß
die Landwehrmänner, ſoweit es ſich mit der einzuhaltenden Ordnung
verkrug, mit ihren Frauen einziehen durften.

Das Tagebuch der Bettlerin. Jn London wurde dieſer
Tage eine achtunddreißigjährige Erzieherin,
Namens Alice Marhy Hunt, verhaftet, als ſie in Stadttheil Clap-
ham bettelte. Bei ihrer Durchſuchung fand man eine Anzahl
Merkbüche?, die einen täglichen Bericht über ihre Thaten und Ein
drücke enthielten. Aus den Einkragungen ging hervor, daß ſie ſeit
Jahren mit größtem Erfolg die BVettelei planmäßig und im
großen betrieben hat. Sie reiſte mit dem Schnellzug durch
das ganze Land von einem Ort zum anderen und erbat und
erhielt in den meiſten Fällen reichliche Geſchenke von Leuten in
allen Lebensſtellungen. Jhre Tagebücher wurden vor dem Gericht
verleſen. Da heißt es zum Beiſpiel: „Die Schule regte mich ſehr
auf; erhielt' alle mögliche Belehrung, gab aber nichts; ſie ließen
mich ſchwören.“ „Die Lehrerin ein Glas Rothwein und
Kuchen.“ „Faſtnachtsdienstag genoß einige prachtvolle
Pfannkuchen; ging nach Worceſter Park, lieblicher Ort, lieblicher
Tag, die Natur ſah lieblich aus; im Pfarrhaus erhielt ich 5 Schil
ling.“ „Hon. Mrs. Shaw Stewart war ſehr gütig gegen mich und
gab mir einen Sovereign.“ Unter den Perſonen, an die ſie ſich mit
Erfolg wandte, waren beſonders viele adlige Damen und zwei
Biſchöfe. Unter ihren Papieren befand ſich ein Brief, den der
Oberſtleuinant Sir Fleetwood Edwards im Namen der
Königin Viktoria geſchrieben hatte. Darin drückt er ſein
Bedauern aus, daß Jhre Majeſtät nicht im Stande iſt, Miß Hunt
zu unterſtützen, wegen der „vielen Anſprüche an Jhrer Majeſtät
private Mildthätigkeit.“ Ein Beamter der „C,arity Organiſation
Society“ ſagte, daß er die Hunt ſeit 1899 kenne, und daß ſie ſeit
1884 von der Geſellſchaft beobachtet werde. Der Richrer meinte,
daß mar ſich nach Durchſicht der Bücher und Schriftſtücke kein
überlegteres Verfahren der planmäßigen Bettelei denken könne.
Sie wurde zu einem Monat Gefängniß verurtheilt.

Von Kannibalen getödtet. Aus New-Hork werden Einzel-
heiten über die Ermordung des Reverend James Chalmers
und des Dr. Oli w Fellows Tompkins von der Londoner
Miſſionsgeſellſchaft gemeldet. James Walker, Thomas Rathvone
und elf eingeborene Bekehrte aus NeuGuinea ſind von Neu See
land über Sar. Francisco in New-Hork eingetroffen. Ein
Häuptling lud die Geſellſchaft ein, ſein Dorf zu beſuchen,
und auf dem Wege zu dieſem wurden ſie von einer Bande Einge
borener zu Gefangenen gemacht. Sie wurden in das Dorf ge
bracht, wo achthundert Kannibalen verſammelt waren. Während
Dr. Chalmers feine Anſprache hielt, wurde er mit Keulen
niedergeſchlagen und ihm der Kopf abgehauen.
Die anderen wirden über Nacht in der Hütte gehalten und am
nächſten Morgen ermordet. Die Leichen wurden zerſtückelt,
do n Körbe gelegt und dieſe in verſchiedene Dörfer geſchickt.
T e ampfſer „Parua“ und „Merrie England“ landeten einen
Strafgzug, der die Hütten dem Erdboden gleich chte. Wie viele
Eingeborene dabei getödter wurden, iſt nicht bekannt.

Eiſenbahnungliück. Geſtern Abend ſtieß auf dem Bahnhofe
zu Mariy ein Perſonen mit einem Güterzuge zuſammen, wobei eine
große Anzahl Reiſender ſchwer verletzt wurde.
Beide Lokomotiven und die Wagen wurden zertrümmert.

Vier Mitglieder einer Einbrecher- und Hehlerbande,
welche die Aufſehen erregenden Einbruchsdiebſtähle in Juwelen
geſchäften in New Hork, London, Amſterdam, Kopenhagen, Branden-
burg und zuletzt in Berlin mit ungewöhnlichem Raffinement ver
übt hat, ſind außer dem n e r deſſen Verhaftung wir
heute Morgen meldeten, von der Berliner Kriminalpolizei hinter
Schloß und Riegel gebracht worden. Unter den vier feſtgenommenen
Perſonen befindet ſich der Führer der Bande, die bei ihren Ein
brüchen mit Revolvern, Piſſolen, Schlachtmeſſern bewaffnet waren, um
Jeden, der ſich ihnen entgegenſtellte, niederzumachen. So wurde auch, wie
wir ſchon mittheilten, ein Kriminalbeamter bei der Verhaftung des Ein
brecherHäuptlings mit einem Dolche an der Hand nicht unerheblich
verwundet. Ueber die umfaſſende Thätigkeit der Bande hat die
Kriminalpolizei volle Klarheit geſchaffen. Jn Berlin halte die
Geſellſchaft die Einbruchsdiebſtähle in dem Brinnerſchen Geſchäft in
der Jeruſalemer Straße, bei Petermann in der Schönhauſer
Allee und bei Hillſcher in der Kommandantenſtraße ausg führt.
Dieſen Beſtohlenen konnten Waaren im Werthe von 20 000 Mark
zurückgeſtellt werden. Bezeichnend war bei dem Einbruch bei Brinner
die Anwendung von Sauerſtoffgas zum Sprengen des Geldſchranks.
Die Kriminalpolizei arbeitele Tag und Nacht, um den Verbrechern
auf die Spur zu kommen. Eines Morgens fiel den Beamten das
Treiben in einem Laden an der Spandauer Brücke, Ecke der Straße
An der Stadibahn auf. Der Laden gehörte einem gewiſſen
P. A. Woilff, der darin Verſteigerungen von Gold und
Silberſachen, Brillanten u. ſ. w. vornehmen ließ. Am
Montag Morgen ſahen die Beamten, die das anſcheinend flott
gehende Geſchäft beobachteten, einen Mann in den Laden hinein
gehen, der nach der Perſonalbeſchreibung der Thäter einer
der Goldwaarendiebſtähle ſein mußte. Er ging mit ſeinem Hand-
kofferchen hinein, verſchwand einen Augenblick, kam dann wieder
i und that ſo, als ob er in dem Laden zu Hauſe wäre und zu
efehlen hätte. Die Kriminalbeamten ließen den Mann ruhig ge

ſicher zu gehen. Sie ſahen bei ihren Be-
achen, die der Kriminalpolizei als geſtehlen n

wurden.
pitz

währen, um gan

obachtungen, daß i algezeigt waren, in aller Oeffentlichkeit verſteigert
Gerade durch dieſe Dreiſtigkeit glaubten ſich wohl die
buben am beſten zu ſichern. Als die Beamten für ihre
Zwecke genug geſehen hatten, packten ſie zu. Welff undder unbel Der ebenfallsannte feine Mann wurden rverhaftete Hauptſpitzbube, der ſich Richard Ende nennt, hat
geſtern ein Geſtändniß abgelegt, worauf zwei weitere Verhaftungen

erfolgten. Das Wolffſche Geſchäft wurde von der Kriminalpolizet
geſchloſſen. Ende, deſſen Perſönlichkeit noch nicht näher feſtgeſtellt
werden konnte, fühlte ſich, ſeinem Geſtändniß nach, an Berlin ge
feſſelt, weil er hier in Wolff einen Hehler fand, wie er ihn ſich nicht
beſſer wünſchen konnte. Wolff hatte auch in der Belle Alliance-
ſtraße ein Geſchäft hier war er ſelbſt ſchon einmal von Einbrechern
heimgeſucht worden. Dieſer Einbruch war jedoch, wie ſich nach
Tedphet herausſtellte, zum Nachtheil einer Verſicherungsgeſellſchaft
erdichtet.

Vornehme Anglerinnen. Das Angeln gilt bei uns in
Deutſchland als ein recht ſpießbürgerliches Vergnügen. In
England aber iſt es ein außerordentlich vornehmer Sport, dem
ſich ſelbſt die erſten Damen des Landes mit Leidenſchaft widmen.
So zum Beiſpiel die Herzogin von Fife, die dieſen beſchau
lichen Zeitvertreib allen anderen ſportlichen Zerſtreuuugen vorzieht
Die Herzogin iſt eine Freundin der Einſamkeit und der Natur, und ihre
Beſitzungen ſind reich an fiſchreichen, reizend gelegenen Flüſſen und
Tächen. Der Gatte der Herzogin, die bekanntlich eine Tochter
des regierenden Königs von England iſt, iſt t ein erfahrener
Angler. Jm Sommer widmete er ſich, in Wettbewerb mit ſeiner
Gattin, auf der See dem Salmfang mit ſolchem Eifer, daß ſeine
Lachsjagden in der ganzen Gegend berühmt geworden ſind. Die
Schweſter der Herzogin von Fife, Prinzeſſin Viktoria,
angelt auch ſehr gern. Ja auch die Königin von England
verſchmäht es nicht, von Zeit zu Zeit an einem Fluſſe des
Vereinigien Königreiches die Angel auszuwerfen. Unter den
Engländerinnen der hohen Geſellſchaft, die eifrige Anhängerinnen
des Angelſports ſind, nennt man noch Miß Ellen O'Connel, die
ihren erſten Lachs im Alter von 11 Jahren fing, Lady Weſtmoreland,
die Herzogin von Portland, die Herzogin von Bedford und Lady
Bridge, die einmal einen Lachs von 22 Pfund heimbrachte. Es
giebt zahlreiche Angler männlichen Geſchlechtes, die eine ſolche Ruhmes-
that nicht aufweiſen können. Die Sportpreſſe feierte daher auch
dieſes denkwürdige Ereigniß in lyriſcher und heroiſcher Tonart.

Telegramme
Königsberg i. Pr., 14. Juni. Die Belohnung, welche

für die Ermittelung des Mörders der am 7. Mai ermwordet
aufgefundenen Hausbeſitzerin Leyde ausgeſetzt iſt, wurde auf
2000 Mk. erhöht.

Paris, 14. Juni. Jm Bahnhofe von Marly bei Valen-
ciennes erfolgte geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güter
zuge und einem Perſonenzuge, bei welchem 30 Reiſende verletzt
wurden.

etersburg, 14. Juni. Durch einen Brand in der
Schiffswerft auf der GalerenJnſel wurden 2 Hellinge, worauf
2 Kreuzer und andere Schiffe im Bau lagen, eingeäſchert.
Das um ſich greifende Feuer vernichtete eine Anzahl Militär-
Depots. Der Schaden beträgt 10 Millionen.

Waſſhington, 14. Juni. Die Vereinigten Staaten erhoben
bisher keinen Einwand, beabſichtigen auch keinen zu erheben
dagegen, daß in Shanghai eine ſtarke deutſche Gar
niſon verbleibt.

Wetterbericht vom 14. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.

s z gName der s 33z Beobachtungs S Windſtärke Wetter S
D ſtation kg e8 s c

1Stornoway 758,81 NO friſch bedeckt 9,40

2BHlackſod S s S3Shields 754,8 NW ſchwach wolkig 10,00
4 Scilly 755,6 NN W friſch wolkig 12,20
5 Jsle d'Aix S s S S6 aris d s S S S7uVliſſingen 752,0) W mäßig Regen 12,90
8Helder 750,1 W leicht wolkig 12,109 Chriſtianſund 752,9 NNO ſchwach Regen 7,80

10 Skudesnages 749,7 NN W mäßig heiter 11,00
11Skagen 750,6 NW ſ ſehr leicht heiter 12,80
12 Kopenhagen 752,2 S W ſchwach wolkig 11,00
13Karlſtad 748,7 WNW leicht heiter 11,6014 Stockholm 745,0 W NW ſtark b deckt 10,80
15 Wisby 748,1 NW ſtürmiſch Regen 9,3016 Haparanda 746,0 NO leicht halbbedeckt] 8,89
17 Borkum 750, I 8 leicht Regen 11,318 Keitum 749,51 0 ſehr leicht bedeckt 11,10
19 Hamburg 752,3 88 W ſchwach Regen 9,60
20 Swinemünde 754,4 88 W mäßig heiter 12,3*
21 Rügenwalder

münde 754,6 8W friſch wolkenlos 11,3
22Neufahrwaſſer 755,4 WSW mäßig wolkenlos 13,50
23 Memel 751,9 W W ſteif bedeckt 11,40
24 Münſter (Weſtf.) 752,41 W leicht bedeckt 10,49
25 Hannover 753,31 5 ſchwach vedeckt 10,40
26 Berlin 755,0 88 W ſchwach heiter 12,20
27 Chemnitz 756,8 880 friſch wolkfig 12,9
28 Breslau 758,71 8 leicht wolkenlos 12,4
29 NMetz 755,61 8 leicht heiter 11,830 Frankfurt a. M. 755,61 SW ſchwach wolkig 11,3
31 Karlsruhe 756,01 S W ſchwach wolkig 11,80
32 München 758,1 80 ſchwach bedeckt 12,90
33 Holyhead 756,0 N mäßig heiter 11,1“34 Bodö 747,61 W wen vedeckt 6,20
35 Riga 746,3 88 W ſtar bedeckt 11,10

Hamburg, 14. Juni, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Tiefe Depreſſion
über Nordeuropa bis zum Biscayaſee, Minimum über der Nordſee
und Finland. Jn Deutſchland kühl, im Nordweſten regneriſch, im
Oſten noch theilweiſe heiter; geſtern überall Regen. Regneriſches,

kühles Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14, Juni.

xVetterbericht vom 13. Juni, Abends 11/, Uhr.
Das tiefe Depreſſionsgebiet im Norden, deſſen Centrum heute

wieder mit unter 740 mm Tiefe über der nördlichen
ordſee lag, hatte ſich über Centraleuropa ausgebreitet, wobei

ſich zugleich ein zweites Minimum über Nordweſtdeutſchland
eniwickelte, das nahezu oſtwärts fortſchritt und in Deutſchland
vorwiegend wolkiges bis trübes, regneriſches und ſehr kühles
Wetter bei ſtarken Winden veranlaßte. Die im Nordweſten
vorhandene Hauptdepreſſion, ſowie die Lage des höchſten Druckes

im Südweſten, die der Annäherung weiterer vom
d günſtig iſt, laſſen Fortdauer unbeſtändigen Wetters er
warten.

Voransſichtliches Wetter am 15. Juni. Wechſelnd
bewölkt, windig, ziemlich kühl, Regenfälle.
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Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines.

Dresden, 13. Juni. Nachdem bekannt geworden iſt, daßdie Kreditanſtalt für Jnduſtrie und Seubel ihren
J nachkommt, baben heute nur noch vereinzell Rückforderungen ſtattgefunden. Der Geſchäftsverkehr bei der
Bank zeigt heute wieder das gewohnte Bild.

Konkursſachen, Zahluugseinſtellungen e.
Nachlaß der verw. Oberlehrer Weger, Klara geb. Wolff

in Halle a. S. Kaufmann Friedrich Robert Ebersbach in
Leipzig. Wollwaarengeſchäft Anna verw. Tſchopik in Leipzig.
Kaufmann Carl Andreas Emil Lange in Leipzig. Nachlaß des
Budhalters Karl Boeſtel in Querfurt. Eiſengießereibeſtter Carl
Richard Richter in Zwickau.

Viehmärkte.
Echlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhoſe zu Halle am 13. Juni.
earovoooravowonnſnamagelaſſrcazcgrngwwrnwweee

Preiſe für 50 Kilegr. Zedond, d. SSladrgewiche
Kufgetrieben

arm I. Qual II. Qual III. Qual. ean An
a. v. a. D. g. d. kauft verkauft

h

davon 7 Ochſen, 85 7 33 80 l 7
37 Küde, 80 a 28 2 260 7 97 78 Gullen e 7 30 2 289 7 2112 Kälder, 47 a 44 2 38 7 112 z16 Hammel, Schafe, e 27 7 e 7 16davon Lämmer, 72 c e218 Schweine, davon 7 s e 2 2 194 24318 Landſchweine, 2 45 44 2 51 194 24Ungariſche. 2 7 T 7 h S o

Eeſammt-Auftrieb dieſer Woche 133 Rinder (24 Oqhſen, 11 Färſen, 78 Kühe, 20 Guleen,
241 Kalser, 120 Schaſe, 399 Schweine (399 Landſchweine, Ungarn).Zuſaminen 893 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Juni.

Kuftrieb: 161 Rinder, und zwar: 60 Ochſen, 5 Kalben, 67 Kühe, 39Buken 957 Kälber 401 Stück Schafoteh 1198 Schweine, und zwar 1198 teutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2707 Thiere

Narktvpreiſe für 50 Klog. in Mk.

e-- J——Toler 52Bezeichnun 8S zgattung 3 s 8Hehten: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren a 672) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere auegemäſtete 62
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 55
9) gering genährte jeden Alters e 50Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63

und Kühe: 2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes dis 00
zu ahren3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwidelle jüngere

Küde und Kalben 539) mäßig genährte Kühe und Kalben 885) gering genährte Kühe und Kalben u 45Bolen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 602) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54

9) gering genährte a 80Kalber: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälder 472) mittlere Maſt und gute Saugkälber 45
geringe Saugkälber 36 u0) ältere gering genährte (Freſſer) S 2Sqafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 322) ältere MNaſthammel 30 emäßig genährte Hammel und Schaſe (Nerzſchafe) e

Schweine vollfleiſchige der ſeineren Kaſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren 582) fteiichige 545) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eker 47

5 ausländiſche (aus SBerkauf:
I10 Kinder, und zwar Geichäftsgang40 Ochſen, S Kalben, 50 Kühe, 23 Bulen langſam

950 Kälber gut240 Schaſe
be Schweine

Tages-Marktberichte.
Hamburg, 13. Juni. Futtermittelmarit. Original

dericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Während der abge
laufenen Berichtswoche war das Geſchäft in Futtermittein ſchleppend
und wenig Nachfrage vorhanden. Trotzdem haben die Preiſe ſich
voll behauptet.

Tendenz ruhig.Rteisfuttermehl 24—28 2 Feit und Protein 4,60 bis 4,80

ab Hamburg, 4,80 c. bis 5,00 c. ab
garantie 4,20 A. bis 4,75 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,65
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-453 5,30-5,65 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protein 4,85 bis 5,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-542 5,80 bis 6,30 ab Ham
burg, 53--581 6,25 bis 7,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und umwollſaatmehl 52--58 5,80 bis 6,00
58-—62 6,00 bis 6,40 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 c. bis 5,90 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22——269 Fett und Protein 5,00 bis 5,35 ab Hamburg, Raps

Magdeburg, ohne Gehalts

kuchenmehl 40 bis 45 Prozent und Proten8,00 bis 5,25 c. ab Hamburg, Mais, Ameril. wir
Ut 5,30 bis 5,80 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,55 bis

4,90 ab Hamburg, 3 r 4,80 bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,85 bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

s 13. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 die
50 Kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 13. Juni. (Rotirungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, ixriff 168--177
Rauhweizen 169 172 Roggen 146--151 ab Station.
Hafer 159--156 ab Station. Mais, gem. amtrik. loko
und auf Lieferung 117--119 ab Magdeburg.

Rew-York, 13. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die rn Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m
wolle- Preis in Rew Hort 89 (827 Lieferung Aug. 7,65(7,69), Tieferung Okt. 7,19 (7,20), in New Hrleane 8
(8), Petroleum, Stand white in NewYork 6.90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 72909 (7,90), Vredit
Balances at Oil City 105 (105), Sch m al z, Weſtern ſteam
8,85 (8,85), Rohe Brothers 9,00 (9,00), Mai s*) ver
Juli 46 (469), Aug. Sept. 4726 (479
Weizen**) rother Winterweizen loco 79 Weizen per
Juli 7798 (77) per Sept. 74 (74 ver 1. 7 (75),

Dez. 764 (76 Getreiderracht nach Liverpooi 17 (15,
Kaffee fairt Rio Nr. 7 6 (6), Rio Rr. verJuli 5,05 (5,05), ver Sept. 5,20 (5,20), Mebi, Spvring
Wheat clears-2,80 (280), Zu cker 139 im 28,621 2877
Kupfer 17,00 (17,00),

Tendanz Mais willig.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 13. Juni, 6 Uhr Abends. Wagrewdericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind ei ammert beigefügt) Weizen“):
per Juni 22 70), per Juli 71 704). Mais verJuli 417 (422 Schmalz ver Juli 850 (852x), per

Sept. 8,60 (8,60). Sveck ſhort cleor 8,3221 S 32P, Pork
ver Juli 14,75 (14,85).

Tendenz Weigen: feſt.
Tendenz Muis: willig.

WochenMarktberichte.
Hamburg, B. Juni. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft liegt außerordentlich Kill. gering, die
Preiſe können aber trotzdem nicht nur ihren Stand be ten, ſondern
haben hier und da infolge geringen Angebots eine kleine Steigerung er
fahren. Erdnußkuchen und -Mehl. Zn Marſeille und an anderen
Produktionspkätzen Frankreichs iſt die Stimmung feſt auf Grund von
ſchlechten Erntebcrichten. Man hat die Preiſe für greifbare Waare
erhöht und iſt für ſpäkere Lieferungen nach wie vor ſehr zurück
haltend. Wir berechnen 126154 für 1000 kg ab Ha m-
burg, je nach Güte und Gehalt Baumwollſaat
kuchen und Mehl. Das Angebot iſt gering und vie Stimmung
im Allgemeinen ſehr feſt. Für Herbſt- und Wintermonate fehlt
es faſt vollſtändig an Angeboten, weil man in Amerika ein Steigen
der Preiſe für unansbleiblich hält. Wir berech nen 120 30
für 1000 kg ab Hamhburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Die Marktlage liegt unverändert. Wir be
rechnen 112--425 für 1006 kg ab Hamburg. Mais-
ölkuchen. Trotzdem die Zufuhren etwas größer geweſen ſind als
man erwartet hatte, hat ſich die Lage dieſes Futtermittels noch feſter
geſtaltet. Wir berechnen 115-- 125 c La a b
Hamburg. Palmluchen. Die Lage des
verändert. Es zeigt ſtch wenig Intereſſe ſür dieſen Artikel.
berechnen 109--114. für 1000 kg ab Harburyg. Le in

J Gem. Raffinade 28,95.

Bericht aus der Landwiethſchaſtskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 14. Juni 1901.

ſaatkuchen und -Mehl. Es kommen wieder mehr Angebote
an den Markt und die Preiſe haben daher einen Rückgang erfahren.
Wir berechnen 140-145 für 1000 kg ab Hambürg-Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt die Preiſe ſind
unverändert. Wir berechnen 105--110 A. für 1000 kg a b
Hamburg.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 14. Juni.

Rohzucker.
Wie in der Vorwoche war auch in der letzten Berichtsperiode

der Verkehr weil das Angebot auf einzelne Partien beſchränkt
war. Die Nachfrage für prompt lieferbare Kornzucker blieb eine
gute und es ſprangen wieder etwas höhere Preiſe heraus, während
Auguſt Lieferung ſehr geringe Beachtung hatte und von den Fabriken
nicht verkauft wurde, weil die erzielbaren Preiſe weſentlich gegen die
85 r Waare bezahlten Werthe zurückſtekzn. Umſatz

Sack.
Raffinirter Zucker.

Jn der ruhigen Lage des Marktes hat ſich nichts geändert,
Rohzucker.

Rend. 92 excl.
Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 21,10--21,60.
Kryſtall II inel. über 98 4 Nachprod. 75 Rend, excl.
Korn 96 excl.

RNaffinirter Zucker.
Gem. Raff. I incl.
do. do. II incl.

Gem. Melis 1 incl.
do. incl.

Farin

Granul. einſchl.

Raff. ff. excl.
do. fein excl.

Melis fein excl.
do. mittel excl. do.Würfelzucker

PatentWürfel
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe

für 50 Kkg.)
Magdeburg, den 14. Juni 1901. (Eig. Drahlbericht.)

Taden: ſtetig.
Koruzucker exel., von 889 Rend,

10,55--10,80.
Nachprodukte excl. 752/0 Rend. 7,50--8,05.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20. Tendenz ohne Tendenz
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cltr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Juni 9,35G, 9,40B. ver Okt.-Dez. 8,806, 8,87B.
per Juli 9,373G, 9,422B., per Jan. -März 8,921G, 8.978B.
per Aug. 9,45, 9,428G. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 99 000 Ctr.

Hamburg, 14. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

gun 9,32 Sept. 9,32x.
uli 9,25. Okt. 8,85. Tendenz: ruhig.Aug. 9,40. Dez. 8,85.

Produktenbörſe.
Berlin, 14. Juni.

Weizen Juli 169,50 Sept. 170,50 Okt. 170,75 e.
Roggen Juli 140,00 Ac, Sept. 141,75 Okt. 141,75 A.e f er September 129,00 Oktober M

ais, amerk. mixed, Juli 168,75 September 108,25
Rüböl Oktober 52.60 November Ab
Svpiritus 100 1 70er loko

Preis yro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenM. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben 17,00 a 2Halberſtadt 15,99 16,60 14,00 14,50 7 15,50--16,40 19,00--20,00Gardelegen 1700 17,30 14,00 14,40 2 15,50 16,00 19,00 22,00Stendal 16,60 17,00 13,50 14,00 14,00 15,00 14,90--15,50
Jerichow 1 17,00 14,40 7 15,00 2Bitterfeld J r 45 S SDelitzſch 16,75 18,10 14,50 15,50 14,25--16,25 15,50 16,25 2Torgau 1655 I 14,19-—14,55 14,50 16,75 15,25— 15,75 SSchweinitz 16,20 17,00 14,50 15,00 2 15,00 16,00 eSaalkreis 17,20--17,60 14,90 15,20 S 16,00 16,50 19,00--20,00Sachſen Altenburg 17,00 47,30 14,70 15,00 16,50 17,00 15,00 15,50 S
Mansfeld. Seekreis 17,60 15,30 2 2Querfurt 175 S 2Nordhauſen 1650 17,00 14,70 15, 30 15,50 16,50 15,20 15,80 16,00--20,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Deiitass An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupous, Ver-zinsung von Geldeiniagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dwwidende 1889 Dividende 1899 16000 Dividende 189091900Mexik. Anleihe 1899 e 97,306 B Breslauer WechrieVant. 6 e. 105 006 G Silendurger Kattun. 1 6 Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 256.256 GCoursnotirungen He err. Gold Rente 4, 100 305 6 Comm. u. Dhot O l 115 900 Fisther Maſc.-Aki... 77 26 s Schlmiſch. Portl.-Cem. Akt. II 7 385796
r 43 Be e. z 5 8352 c 26 z 483 1870 u nete 23 S 31335838o. er-Rente 7 auer ar e oz iner a e. 7 o. O. 4. e 83der Berliner Börſe vom 14. Juni, Port. Staats Anl. 88—89 e 37 306 Deutſche Bank ſ13 442 R 50 Gef. f. elettr. Unternehm. 10 111756 Schuckert I5 15 132883

2 Uhr ehe e h u eo. h c e e 2 r ein. Fabr.r e v Drredner 2 29 42 Raſchinen. t 35., 33332837 Stolperger in Nit e 1 2 132 Jv 9
ed. nleihe ank Be e Umon e o O. S .-Pr.Preußiſche und deutſche Fonds. 8 J 5 z 853830 r h r 5937 mbarger Saetfahet... 18 32 4 453 en Miaſchien 4 1 S r

7 7 Le pziger an 05 rpener Berg au. le iſenhütter z.Zinsſuß e Sei h 5 249 do. Cre 19 8.75 Hartmam, Sächſ. N.gF.. 3 9 z 00 bz. G en Je 32/5] 80.7565 GDeutſche ReichsAnl, b 1905 99 79rz G do. Rente 884 4 6,7 bz. G Leipz. Spar u. Exedtt dank 1 3806 ibernia ha e 12 15 1 333 Weſteregeln Alkalt e 17 7 20 „GOvz. Gz Jan. t. t 338888 nngar. Geh. pente p. 4 9383 G Z. e e 2236 len. 58 We 3 ne 26 28 2333838o. o. 9 elden ant. h e ei Ma nen. dchelte e e e5 4 L 2ren Ton Anlage 3360 Preuß. BodenCocvit. 7 129,09 Laurahütte 15 11 4 198. 90b3h 8840n0 EiſenbahnStammAktien e Se es. S See en Zarn g 3 3460322 Wechſel Conrſe.2 2 0 O. 5. 2 rn v everw. r r u e a (Hübner) volle 5 z Sie Teſbag ten. 8 328 Privatdiskont 3/,eichsbantk 7 S o. r.uß. T 6570 Dividende 1809 1900 Sächſiſche Bant 7 e 3 39 Norddeutſcher Lioyd. 2“ 8*/2116.2065 Schweiz 100 Fr. t. 90 806ne 192 198 Anatoiliche S z Se dalen 3., n h 28 l. Zug 9862h r arg III e p D T7 9 W C 7 3l eo. o, 28 T So höntx B. Akt. Lit. A. 11 15 148 506 G Belg. Plätz 100 Fr. t. 8085kandſchaft d. Prov. Sachſen 4 192 281 MarienburgMlawka 24 1338 t eded Rontanwerte. 18 14 21550 32 St v i 20 z7e u hege L Juduftrie Papiere h hen gen aHolleſche Stadtanleihe. Je S do. Fo. Str. 5 111.866 v h 3 12 52 S 100 Fr. 50C Sächſ. Thür. Braunt. 10 144,756 100 40 34354 0do. do. von 1900 4 1101 75s e G Buſchtlehrader Bahn La. B. 13 Wien Mr. 9563Hamburger Hyp. Bank 4 g 5 e e 235,206b3 Berl. ehn. 5 r h I7, 202 0069 do. pr. 10 145 7564
bis 1 Wiener erl.Böhm. Brauh. ee 39 n e de Bahenhoſer z t 1960z (unk. bis 1906) 3 90.50 t Pol. 5 d. Hrfnerg J nizgeis 14 t 753533 8 Schluß CBodenCredit o. ttelmeerbahn o. Union Gratweil. 79S n d en 32 94 o enke d 338620 i ſaen:: 18 2 222238 Wlut. ConvſeHann. BodenCredit Schweizer Tentralbahn z i Allgem. Elektr. 15 15 125.,095 Tendenz: Feſt auf Deckungen.(unk. bis 1904) 3 92,00 t G do. Rordoſtbahn 7 Anhalter Kohlen 6 6 94,7565do. Unlonbahn 100786 Tiere 13 15 175 5000 333 h r 88,25 lC e erl. äts na. nte. h n un reuß. Du n e e n aghAusländiſche Fouds. Kragen heaſe 4 4 97,100 Schwarzkopff 2 192.0063 G Italiener Goltharkbadn u 155.30

D Berihold, Meſſingl. 11 10 [151,05 G Spanier 71.10 Prince Henrl 93,76Zinsfuß Bismarckhütte 19 24 1221 9963 G Türken D. WarſchauWien hArgent. Gold Anlelhe 90 106 G BVank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1622 162 281.40 G Oeſterreichiſche Eredit Aktien 211,60 Nordd. Sloyd. h 116.75do. innere do. 42 36 Soz G Buderus Eiſenwerke 6 1101,50c5 G Disconto-Commandit 181.25 Hamb. Packet e 123 25Sriech konſ. Goldr. m. l. Cps. „106z S Di idend 1809 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 4 7 384 8 Deutſche Bank e 196,90 Bochumer Gußſlahl e e 182 50do. Monopol Anleihe vidende Cröllwitzer Papier s 10 234 000 G Herliner Handelsgeſellſchaft. 146 0 Dortm. Union St. Pr. 60,80mit ifd. Cps 44,75 G Berliner HandelsGeſ. 145,00 Dannendaum a 74. Dresdner Bank 142 66 ZTaurahütte 75252de. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 313638 Donnersmarckbütt conv. 15 110983 5002. G Darmſtädter Bank 12675 Harpener Kohlen. 173,75mit Cps. Iſd. 8,506 S Börſen Handels Verein 104. s Dort wunder Union 8 7 765 250 3 Rationalbank für Deutſchland 123.785 Hibernla. 109.Mtalieniſche Rente. a 6 60tz G Breslauer Distk.Bank. 7 g 87,750 G EgeſtorffSalzwerke m 2 s 9 150,50 G Dortmunt Oronoaui d 151 50 Gelſenklrechen m d 71,75



üthner
Poststrasse 21, I.

Zlükhner

fiine

zum Verkauf ſtelle.

dentſ cher Kolonie,
Mit den Dampfern „Reichstag“ und „Herzog“ aus dem Hafen „Tanga“ nach Hamburg eingeführten UſambaraKaffee der Plantage

„Magrotto“ habe ich größere Poſten erſtanden, den ich, auf eigener Röſterei geröſtet,

Frfumel L. 50 Mark
Freunden der deutſchen Kolonien empfehle ich dieſen Kaffee ganz beſonders, da es wirklich echter, unvermiſchter deutſch oſtafrikaniſcher

Kaffee iſt, das Beſte, was die Plantage „Magrotto“ bisher zu liefern vermochte.

r Dampf-Kaffee-Röſterei. r engere 95.Ernst BDehse,
Simg-A Carl

am Clavyier.
strasse 30, V. 10--11,

Sonnabend 6 Uhr Ueb, Volks-
schule Dreyhauptstr. Letzte Uebung

Anmeldungen bei Professor Reuble, Bernburger-
[8872

Thür. -sächs. Geschichts- u,
Alterthumsverein,

GeneralVerſammlung Freitag,
28. Juni, 3 Uhr Nachm. im Evangel.
Vereigehau („Kronprinz“).

1. Jahres und Geſchäftsbericht.
2. Vortrag des Prof. G. Hertzberg.

Der Vorſtand.

Privat-Loos- Verein
nimmt noch Mitglieder an. Kleine
Beiträge, große Gewinnchancen.
Statuten ſowie alles Nähere durch
Hermavn Westeroth, Magdeburg.

Staatl. conc. Lehranſtalt

für land wirthſchaftliche Buchführung
und Retchnungsweſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.
Gründliche Ausdildung in Buch

führung, Selbſteinſchätzung, Amtsu. Standesamtsgeſchäften, Molkerei-

rechnung, Feldmeſſen, Stenographie,
Maſchinenſchreiben und Korreſpon
denz. Honorar mäßig. Gratis-
Stellennachw. Viele Anerkennungs-
ſchreiben von Chefs über ausgebildete
Begainte. Näheres durch 7
Direktor Falfenberg, Halle g.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Fleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

C. L. Hlau,
gegründet 1843.
Gefrorenes,

Kisſp Göecrenes.

e Offene und geſucht e
n

honhur emnlgſen

Artikel werden für hier und J W
DeutſchlandVertreter
gen die bei

Landwirthen
gut eingeführt ſin Reiſen nichtnöthig. Sehr d Gewinn leicht

Für

Den Herren

Jandwirthen
empfehlen gut empfohlene

und tüchtige Beamte als

Inſpektoren, Verwalter u.
Rechnungsführer.

Nachweis koſtenfrei.

Landwirthſch.

Beamten-Verein
Halle a. S.

Gegr. 1879.
Direktor

R. Falkenberg.

VerwalterGeſuch.

Einen prakt. r rwalter Juli u. erbitt.Abſchr. d. Zeugn. ü, e it2eriyr

Stadtgut Leipzig.
Ein tüchtiger
Kupferscohmiec,

der ſelbſtändig arbeiten kann,
um 1. Jnli geſucht. Freie

ohnung, Beleuchtung und
Heizung. [8855Papierfabrik
Gebr. Dietrich,

Merfeburg.

and. Arb., ſucht St. d. BDietzeh,
Merſeburgerſtr. 15.

Japger Mann, Berecht. zum
Einj.-D., 1 J. in väterl. Wirthſch.
thätig gew., ſucht Unterkommen
in größ. Rübenwirthſch. als

Lehrling.
Anerb. und 2 unter Z. 8860
an die Exped. d. Ztg. [8860

Schuhmacherlehrl. ſucht
R. Lohmeyer Bruuoswarte 21.

Zuckerkampagne 1901.
Ein Dr. phil. (promov. Univerſ.

Berlin), 25 Jahre alt, Chemiker mit
umfaſſender allgemeiner und ſchrift
ſtelleriſcher Bildung (vortheilhafter
und ſtreng ſolider Repräſentant) aus
höchſt vornehmer und kautionsfähiger
Standesfamilie, ſucht für Zucker
kampagne 1901 (ev. für längere Zeit)
einen Anfängerpoſten. Anträge
und J sub Z. 8798 an dieExped. d. Ztg.

Zum baldigen Antritt ſuche ich
für meine hieſige Wirthſchaft einen
erfahrenen

Juſpektor,
der ſchon längere Jahre in größeren
Räbenwirthſchaften als erſter Be
amter thätig war. [8897
Amtsrath C. Wentzel,

Teutſchenthal.

Wirthſchaftsbeamter,
27 J. alt, ſucht z. 1. Juli er. Stell.Gefl. Off. unt. L. II. 25 poſtl.

80 Ganers b. Münſterberg i. Schleſ.

Junger kautionsfähiger Mannfucht Stellung gleich welcher
Branche. Offert. unter Z. 8632
an die Expedition d. Zeitung erb.

2. Verwalter
ſucht Rittergut Cölleda zum

Junge Mamſell
21 Jahre alt, welche in Land
wirthſchaft, Milchwirthſchaft und
feiner Küche w. iſt, ſucht per
ſofort oder 1. Juli Stellung aufRittergut. Offert. unter A. S. 100
erbitte poſtlagernd Poſtamt I Zeitz.
Landwirthſchafterin. Scholarinnen,

Kinderfrl,, Köchin., Jungf. Stuben
mädchen, Kinderfr., Mädch. f. Küche

u. Haus werden geſucht u. em
pfohlen durch Frau Marie Wantz-
löben, Gr. Steinſtraße 80.

Aeltere Wirthſchafterin z
für kleines Hotel im Voigtlande
in Sachſen geſucht. Mamſell vor
handen. Nur ga n zuverl. Perſonen
im Alter von ca. 50 Jahren wollen
ſich mit Zeugniſſen melden nach
G. T. 605, Leipzig. Jnvalidendank.

wirthſchaftlichen Henshalts erfahrene

er ſoſterzum 15. Juli geſucht. Zeugniß-
abſchriſten mit Photographie einzu

ſenden an Frau J. Krauschitz,
Nittergnt Seebach, Kreis
Langenſalza. [8696
V Land u. Stadtwirthſchafterinn.,

tützen, Kinderfräulein, Kinder
gärtnerinnen, Kochmamfells,
Köchinnen, Stubenmädchen,
Kinderfrauen, Kindermädchen er

halten ſehr gute Stellen du
Pauline Fleckinger,erzielen. Kein Riſiko. Off. unt.

8680 an die Exped. d. Zig. erb.

1. Juli bei 300 dis 360 Mk. Off.
an Jnſpektor Jäger,8643] Cölleda

Led. Knuhfütterer, 53 J., auch

Junges Mädchen als
Mamsell

das das Kochen und vie
ilchwirthſch. verſteht, um J

Zeugnißabſchriften undanſprüche ſind einzuſenden. Offert

unter Z. 8597 an die Gwede
dieſer Zeitung erbeten. (8597

ſchnell u. billigſtWer Stellung
finden will, verlangeper Poſtkarte die

Deutſche h Eßlingen.
Wohnung veſrgr.

Geſucht zum 1 10 1901
herrſhaſtlihe Wohunng

v. 6--8 Stub. u. Zubeh. Angeb. u.e 9347 an Kugoif osse, Brüderſtr.

Vermiethungen.

x. Etage, beſtehend aus 5
r und Zubehör, event. Bad.
reis 800 Mk. [819Karlſtraße 3, part.

Herrſchaftliche
HochparterreWohunng
nebſt ca. 2500 Meter großem
Garten zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen. Näheres
Königſtraße 18, Comptoir.

Ausſtellung1 Zimmer mit 2 Bekten g frei.

Gr. Ulrichſtr. 40, I. 18815

Eine in allen Zweigen des land- 92

rch re h m

Freundliche
Sommerwohnunga. Hart
finden noch 3--4 Perſonen. Näh.
perſönlich am 18. d. Mts., Abends
6 Uhr im [8848
„Rothen Roß“, Leipzigerſtraße.

Große vorzüglicheLKellerräume
mit ſchönem Comptoir ren

und ſpäter zu verm. (8560Kirchnerftr. 1, e

I Gehdverkehr.

13--16000 Markhochf. 2. Hypoth. auf Ferrſchaftl

Haus geſucht. Nehme gute
bei Kursverluſt voll in Zahl.
Selbſtverl. erb. Off. u. Z.
an die Exped. d. (8736

10 000 Mark
zur zweiten ſicheren Stelle auf gut

Gr. Ulrichstr. 6.

Toſletteseſfen
von den einfachsten deutschen Handseifen bis zu
den ausgesuchtesten ſranzösischen Luxusseifen,
als MHaubiſgaut, K. Pünaud, Roger Gallet,

Paris,
empfiehlt bei grösstor Auswahl preiswerth

f. A. pat.

erich Reine,

G n,Geiststrasse 65,näehste Nähe der Gr. Ulrichstr.

Reichhaltige Lager
Kleiner AndenkKen,

sowie
Hochzeits- und Pathengeschenks

bei billigster Preisstellung.

c
r

r

Shivmfarein
F. Z. Feinzel

Halle a. S., Feipzigerſtr. 98
bietet Großartiges in

Sonnen-Sohirmen

Regen-Sohirmoen

unerreichte Auswahl,
koukurrenzloſe Preiſe,

eigene Fabrikate.
Fervze z 222 e

ff. geſchnitzt, paſſend für

Landwirthe.
Größte Auswahl in Halle a. S.

Geſtorben: Hr.

Wien

Geb. verm. Landw., Ende 20er J.,
ſ. Bekanntſch. e. Dame m. 50 Mille
Verm. zwecks Heirath. Fr. sub
Z. 8846 an die Exped. d. Ztg.

Funllennahrigten.

Verlobungs Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Sophie Rothamel, Tochter
des Herrn Poſtſekretär Karl
Rothamel in Meiningen und ſeiner
Frau Gemahlin Marie geb. Bohn
beehre mich hierdurch anzuzeigen

Halle a. S., d. 14. Juni 1901

Paul Serauky,
Kanufmaun.

Verlobt: Frl. Emma Mewes
m. Hrn. Carl Schäfer (Drübeck--
Cheinnitz). Frl. Margarete
Schönner m. Hrn. Oberleutnant
Hans Winkler (Berlin). Frl.
Katharine Höhn m. Hrn. Land
gerichtsdirektor Anton Halenke
(Mainz München).Verehelicht: r Rittmeiſter
u. Eskadron-Chef Frhr. Hugo
v. Salza und Lichtenau m. Frl.
Margaret Palmer Soutter
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
v. Zitzewitz (Landsberg a. W.).
Hrn. Kreisgerichtsrath Naumann
(Radebeul). Hrn. Forfſtaſſeſſor
Lüderſſen (Tuchel). Eine

ochter: Hrn. Prof. HolzSeiprigh, Hrn. Oberförſter Georg

Schroeder (Schmiedeberg). Hrn.
E. Huch (Barleben). Hrn.
Hauptmann Ziedrich

Hauptm. un
Komp.Chef Leopold Hans Hein-
rich v. Reuß (Berkin). Hr.
Wilhelm Wentzlau e
Hr. Oberingenieux Wilhelm Bach
(Duisburg). Hr. Fabrikant
Zredp Dönneweg (Altona).
Hr. Kaufmann Guſtav Hiege
(Deſſau). Stiftsdame Henriette
v. Lange (Breslau). Fr. Char
loite Künne (Wernigerode).
Fr. u Weber (Wernigerode). Fr. Eliſabeh Behnt
(Magdeb.-Alte Neuſtadt). Fr
Friederike Janek e

von hier im 53. Lebensjahre.
Derſelbe

e geweſen.

wahren.

Reunhäuſer 3, am Markt.
vie Erreb. v.

iſt ſtets ein unermüdlicher,

Nachruf.

Am 12. d. Mts. verſlarb nach längerer Krankheit

Herr AmtsgerichtsSekretär

Hmmül Hüttenrauzekn
pflichtireuer Beamter und uns gegenüber ein ſebenewidiger ehrenhafter

ir werden ihm deshalb ein ehrendes Andenken be

Halle a. S., den 13. Juni 1901.
Die mittleren Heamten des Amtsgerichts.
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eeereeeeeee vDie ZuchtGenoſſenſchaft Steigra.
Wie überall in deutſchen Gauen, ſo haben auch im Thüringer

Lande die Beſtrebungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
von vornherein feſten Boden gefaßt. Schon die erſte Wander-
Ausſtellung der D. L.-G. in Frankfurt a. M. im Jahre 1887
mußte den ſächſiſchen und thüringiſchen Landwirthen den voll
d Beweis liefern, daß in ihrer e Heimath wohl dieeld wirthſchaft auf einen hohen Stand gebracht, daß aber die Vieh
haltung und Viehzüchtung gänzlich vernachläſſigt worden ſei.

Jn dieſer Erkenntniß beſchloß bereits am 22. Juni 1887 der
rührige land wirthſchaftliche Verein Steigra die Bildung einer Zucht-
Genoſſenſchaft zum Zwecke der Heranbildung eines guten, nutzbaren,
gleichmäßigen Viehſtammes.

Zur Erreichung dieſes Zweckes wurden folgende Mittel in
Anſpruch genommen 1. Die Anſchaffung und Haltung beſter
Zuchtſtiere typiſch reiner Raſſe, ſo daß jede Jnzucht ausgeſchloſſen
iſt. 2. Die Einführung von weiblichen Thieren und Ankörung der
vorhandenen als Stammzuchtthiere. 3. Zweckentſprechende Haltung
und Verwendung der Stammzuchtkälber.

Nachdem man ſich in Berückſichtigung der klimatiſchen und
geographiſchen Verhältniſſe zur Einführung von Simmenthaler Vieh
entſchloſſen hatte, gelangte bereits im September die erſte große
Ladung in Querfurt an, in den folgenden Jahren ſetzte man die
Einführung von Zuchtthieren fort. So hatte die junge Zucht
genoſſenſchaft bald eine ſtattliche Heerde eingeführt und zwar
1887 30 Bullen, 74 weibliche Thiere im Werthe von 456 Mark

en e n e 921889 21 54 e 214251890 r 4605511 9 21895 25 26 r 17631896 9 [5 7811898 19 22 w z 126771899 31 10 1541091900 16 23 12 592Zuſ. 184 35951 x „176 412Während der Jahre 1892--94 konnte wegen Futtermangels und
wegen der fortgeſetzt herrſchenden Maul und Klauenſeuche weder
eine Einfuhr noch eine zur Beurtheilung der Züchtung ſo noth
wendige Schau ſtattfinden. Genoſſenſchaftsſchauen fanden daher
nur in Carsdorf 1890 und in Nebra 1891 ſtatt. Trotz der durch
Futtermangel und Seuchen hervorgerufenen Mißſtände, welche die
Zahl der Zuchtthiere ſehr lichteten, hat ſich aber das Simmenthaler
Vieh immer mehr Eingang verſchafft, ſodaß unſer Heerdbuch bereits
im Jahre 1896 220 männliche und 1456 weibliche reinblütige Thiere
und eine weit größere Zahl von Kreuzungsthieren mit Simmen-
thaler Typus aufwies. Wir können wohl ſagen, daß der Viehſtand
des Genoſſenſchaftsgebiets Simmenthaler Charakter angenommen
hat. Die leichte Ernährfähigkeit und die Zunahme der Milch-
ergiebigkeit bei richtiger Zuchtwahl nicht weniger, wie die Verwend
barkeit als Zuchtvieh hat dem Simmenthaler Vieh im Groß und
Kleinbetriebe immer mehr Freunde erworben. Den größten Erfolg
des Simmenthaler Viehes finden wir aber in den amtlichen
Körungsliſten unſeres heimathlichen Kreiſes Querfurt. Während im
Jahre 1895 von 125 Bullen 86 68 Proz. der r
Raſſe angehörten, weiſt die Liſte von 1900 132 Simmenthaler
Bullen von 173 angekörten Bullen auf, alſo 76 Proz. Augen
blicklich hat die Zuchtgenoſſenſchaft 45 Stationen mit Simmen-
thaler Bullen beſetzt.

Die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra wies Ende 1897 eine Mitglieder
zahl von 309 auf und verbreitet ſich über faſt den ganzen Kreis
Querfurt und einzelne anliegende Bezirke. Bei der letzten Körun
1901 wurden 32 männliche, 115 weibliche Thiere in das Heerdbu
neu aufgenommen. Am 16. Juli 1897 hielt die Zuchtgenoſſenſchaft
in Nebra a. U. ihre dritte Thierſchau ab, welche trotz der voran
gegangenen ſeuchenreichen Jahre einen großen Erfolg hatte. Die
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen ſchrieb über dieſe
typiſche Schau:

Wenig begünſtigt von gutem Wetter fand am 16. Juli auf
dem Turnplatze von Nebra die dritte Thierſchau der Zuchtgenoſſen
ſchaft Steigra ſtatt. Ein zahlreiches Publikum war von Nah und
Fern herbei geſtrömt, um zu ſehen, was in dieſem Jahre die Genoſſen
ſchaft zu bieten vermöge. Auf Grund der Erfolge der letzten Jahre
hat ſich dieſe Züchtervereinigung einen Ruf zu verſchaffen gewußt,
der weit über die Grenzen des Zuchtbezicks hinausgeht, und daher
war die Spannung und das große Jntereſſe begreiflich, mit welchem
man den Nebraer Ausſtellungsplatz betrat. Dank der vorzüglichen
Organiſation der Genoſſenſchaft, dem Eifer ihrer Mitglieder und
der zielbewußten und ſachverſtändigen Leitung ihres Vorſitzenden
ſind die Erfolge der Steigraer Zuchtbeſtrebungen bereits früh ein
getreten, und man war wohl berechtigt, die Leiſtung der nun zehn
Jahre arbeitenden Genoſſenſchaft mit ſchärferem Maßſtabe zu meſſen,
wie man ihn ſonſt an ähnliche Unternehmungen nach gleicher
Arbeitsdauer anzulegen gewöhnt iſt. Wenn an und für ſich ſchon
der Ausſtellungsplatz wie geſchaffen für derartige Schauen iſt, ſo
verdient noch mehr die Einrichtung Anordnung undLeitung der Ausſtellung alles Lob. Man hatte mit viel
Glück die Einrichtungen der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft für Ausſtellungen auf die kleineren Verhältniſſe über
tragen, und wir wußten nicht, was wir mehr vbewundern ſollten, die
Zweckmäßigkeit aller Anordnungen oder die Präziſion, mit der ſich
programmmäßig alle Phaſen der Schau abſpielten. Das Verdienſt

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
vor Allem aber dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins
Steigra und beſonders dem Herrn Vorſitzenden desſelben, dem Direktor
der Zuchtgenoſſenſchaft Steigra, Rittergutsbeſitzer von HelldorffZingſt.
Die Thierſchau war recht zahlreich beſchickt. Das Schauprogramm
führi uns 70 Bullen, 79 Kühe, 49 tragende Färſen und 52 Stück
Jungrieh, alle reinen Simmenihaler Blutes, an. Außerdem figurirten
im Kataloge 42 Kühe und Färſen Simmenthaler Kreuzung, 4 rein
blütige Simmenthaler Zugochſen, 6 Zugochſen Simmenthaler Kreuzung
und 3 rothſcheckige Zugkühe. Um den Beweis zu liefern, reſpektive
die Thatſache aufs Neue zu erhärten, daß das Simmen-
thaler Vieh Steigraer Zucht ausgezeichnet zu Zugleiſtungen zu ver-
wenden geht, hatte man eine Zugprüfung veranſtaltet, welcher ſich
10 Ochſen, 16 Zugkühe und 4 Zugfärſen unterzogen. Endlich hatte
man auch die ſehr wichtige Einrichtung der Familienpreisbewerbungen
von den Schauen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
entlehnt und es traten 9 Familien mit 4 bis 6 Gliedern in Wett-
bewerb. Um ein allgemeines Urtheil über die Steigraer Zucht zu
fällen, mag hervorgehoben werden, daß das aufgetriebene Vieh dem
Eifer der Zuchtgenoſſenſchafts Mitglieder ein ſehr günſtiges Zeugniß
ausſtellt. Das Vieh verrieth durchaus eine gute Aufzucht. Die
Steigraer Zucht neigt ihrem ganzen Habitus nach mehr den auf
Milchergiebigkeit gezüchteten Simmenthalern zu und ähnelt von unſeren
berühmten innerdeutſchen Simmenthaler Zuchten am meiſten den Meß-
kirchern. Im Allgemeinen kann man den Landwirthen unſerer Provinz,
die ihren Bedarf an Simmenthaler Vieh in der Heimath zu decken
wünſchen, die Steigraer Zucht nur warm empfehlen.“

Die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra hat ſich in ihren Beſtrebungen
nun auch weiter demüht, die Simmenthaler Züchtung auf eine zeit
gemäße Höhe in Bezug auf die Milchergiedigkeit zu bringen. Jn
dieſer Richtung iſt es ein Verdienſt ihres Vorſitzenden, des Herrn
Rittergutsbeſitzers von Helldorff auf Zingſt, durch jahrelange, mühe
volle Feſtſtellungen des Milchertrages in ſeiner Zingſter Heerde zu
einem außerordentlich n zu gelangen. Es findet in
n unter Mitbenutzung der Lamprecht'ſchen Milchwaage täglich
die Feſtſtellung des Milchergebniſſes für jedes einzelne Thier ſtatt.
Dabei erfolgt eine individuelle Fütterung des einzelnen Thieres in
der Weiſe, daß diejenigen Thiere, welche ein hohes Milchergebniß
zeigen, eine ſtärkere Futtergabe erhalten.

Nach Feſtſtellung des Jahres-Endergebniſſes für jedes einzelne
Thier werden diejenigen Thiere, welche weniger als 2500 Kilogramm
Milch geben, nicht mehr zur Zucht benutzt.

Es hat ſich hiernach für die letzten vier Jahre folgendes
feſtſtellen laſſen

im Jahre 1897 betrug der Milchertrag pro Kopf und Tag 8,86 Liter,

I 1898 77 77 r 8,447 1899 7 I 1 1 „2 111,397 77 1900 e 77 57während die Unkoſten für Kraftfutter pro Tag und Kopf ſich be
liefen

im Jahre 1897 auf 23,64 Pfg.
1898 24,06

e 1899 20,62
z 1900 25,67 tDer von der Halleſchen Verſuchsſtation feſtgeſtellte Fettgehalt

der Milch variirte zwiſchen 3,5 und 4,3 Proz. em Beiſpiele der
ZuchtGenoſſenſchaft Steigra folgend, hat unter der nicht verkenn-
baren Unterſtützung der Landwirthſchaftskammer überall in den ſüd
lichen Theilen der Provinz Sachſen, dem Thüringer Land, die Be
ſtrebung auf Züchtung des leicht ernährbaren, ſowohl als Arbeits
wie als Milch und. Fleiſchvieh brauchbaren Simmenthaler Rindes
immer weitere Fortſchritte gemacht, ſodaß im Jahre 1900 die Be
ründung eines Verbandes für die Züchtung des Simmenthaler
indes in der Provinz Sachſen ſich nothwendig gemacht hat.

Dieſer Verband, welchem die ZuchtGenoſſenſchaft Steigra an
gehört, hat in richtiger Erkenntniß der Sachlage und um die land
wirthſchaftlichen Berufs Genoſſen für ſeine Beſtrebungen zu inter
eſſiren, bereits im Jahre 1900, und zwar am 14. September, in

aumburg eine Verbandsſchau abgehalten, welche mit über 200 rein-
blütigen Simmenthaler Zuchtthieren beſchickt war.

on dieſen zur Ausſtellung gebrachten Thieren gehörten 118 der
ZuchtGenoſſenſchaft Steigra an.

Der praktiſche Erfolg der auf genoſſenſchaftlichem Wege be
triebenen Viehzucht konnte nicht ausbleiben. Der Handel mit Zucht-

material aller Altersklaſſen hat ſich gewaltig gehoben und werden die
Zuchtprodukte nicht nur in der engeren Heimath, ſondern auch nach
auswärts, nach der Mark Brandenburg, nach Pommern, Schleſien
und ſogar nach Rußland abgeſetzt.

Hoffen wir, daß nicht nur die Beſchickung der diesjährigen
Wanderausſtellung der D. L.G., zu Halle, ſondern auch die für den
18. Juni geplante erſte Auktion des Simmenthaler- Verbandes zu
Nebra den Züchtern Simmenthaler Viehes weitere praktiſche Vortheile
erbringen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Jn der Vorkonkurrenz für das Richard
Wagner-Denkmal zu Berlin iſt geſtern der Spruch der
internationalen Jury gefällt worden. Es handelte ſich darum, unter
den vorhandenen 61 Arbeiten die auszuſuchen, deren Schöpfer zu
einer engeren Konkurrenz er werden ſollen. Die Theil-
nehmer an dieſer zweiten Konkurrenz erhalten 1500 Mark, die drei
Sieger außerdem Preiſe. Es wurden zehn Arbeiten für die engere
Konkurrenz ausgewählt.

Der Dichter Holger-Drachmann iſt, wie ein Tele-
gramm aus Kopenhagen meldet, ſehr ſchwer erkrankt.

Sport und Jagd.
Der Kaiſer und die RPegatten. Man ſchreibt aus Cux-

haven: Wie bereits früher erwähnt, wird der Kaiſer an der be-
kannten Unterelbe-Regatta des Norddeutſchen
Regattavereins theilnehmen. Es dürften darüber folgende
Einzelheiten intereſſiren: Der Kaiſer trifft am Regattatage, 18. Juni,
Morgens auf dem weißen TorpedoDepeſchenboote „Sleipner“, von
Hamburg kommend, in Cuxhaven ein und wird auf ſeiner be
annten Dampfyacht „Hohenzollern“ Wohnung nehmen, die zudieſem Zwecke bereits am Sonnabend, 15. Juni bei Curhaven

anlangt und im Neuen Hafen Liegeplatz erhalten wird.
Der Kaiſer betheiligt ſich an der Regatta, die im Gegenſatz zum
vorigen Jahre diesmal von Cuxhaven und nicht von Brunsbüttel
aus geſegelt wird, auf der Yacht „Jduna“ der Kaiſerin, da ſeine
Yacht „Meteor“ ſich zur Zeit in britiſchen Gewäſſern befindet
zwecks Theilnahme an den Glasgower internationalen Ausſtellungs
rennen auf der Clyde. Abends wird der Kaiſer dem Diner des
Regattavereins r das auf der prächtigen neuen Luſtyacht
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ der HamburgAmerikaLinie
ſtattfinden wird, die ſich augenblicklich noch auf einer Luſttour um
die britiſchen Inſeln befindet, aber rechtzeitig zum Regattatage in
Cuxhaven vor Anker gehen wird. Der Kaiſer wird dann auf der
„Hohenzollern“ übernachten und mit dieſer am 19. Juni nach Kiel
fahren, um dort an der Eröffnung der am 20. Juni beginnenden
„Kieler Woche“ theilzunehmen.

Rennen zu Carlshorſt am Donnerstag J. Branden“
burger Hürdenrennen. 3000 Mk. 3200 m. Graf Schlippen
bach's Wohlfahrts (Baſtian) 1. Obermohr (Madden) 2. Nimmer
(Richter) 3. Standarte 4. Ylang-Ylang 5. Tot.: 14: 10. Platz
23, 24, 133: 20. II. Orcadian-Jagdrennen. 2500 Mk.
4000 m. Hrn. v. Tepper Laskis Flieder (Lt. v. Zingler) 1.
Daiſy Joy (Herr M. Lücke) 2. Einbrecher (Ltk. v. Rabenau) 3.
Tot.: 11: 10. III. Preis von Schildhorn. 2500 Mk.
Jagdrennen. 4000 m. Hrn. Eltz' An gebinde (Jekyll) 1. Grillade
(Lippold) 2. Sefton (P. Klatt) 3. Rococo 4. Edelfräulein 5.
Tot.: 45: 10. Platz 42, 70, 30: 20. IV. Landsberg
Jagdrennen. Armleuchter für den ſiegenden Reiter und
6000 Mark. Diſtanz 5000 w. Leutnant Graf C. Roſens
Santa Roſa (Hr. H. Lücke) 1. Hochmeiſter (Lt. v. Bachmayer) 2.
Kilimandſcharo (Lt. Suermondt) 3. Tot. 17: 10. V. Poſeidon
Jagd-Rennen. 3000 Mk. 5000 w. Herrn v. Tepper Laskis
Goldküſte (Baſtian) 1. Mirabeau (Printen) 2. Amazone
(Chawat) 3. Tot.: 38: 10. VI. Perleberger Jagd
Rennen. 2000 Mk. 4000 m. Leutnant von Schmidt Paulis
Guadiana (Beſ.) 1. Eventualität (Leutn. v. Goßler) 2. Satan
(Leutn. v. Roſenberg) 3. Tot.: 23: 10. Platz 22, 25, 23 20.
VII. Flach- Rennen -Handicap. 2000 Mk. 1600 m. Hrn.
Weſendorfs Se aſide (Lista) 1. Faſchoda (Harvey) 2. Kontador
(Lippold) 3. Tot. 28: 10. Platz 26, 30, 40: 20.

Vermiſchtes.
Frau Votha iſt die Heldin des Tages der engliſchen Haupt

ſtadt. Wer ſie kennt, weiß nicht genug zu ihrem Lobe zu erzählen
beſonders wohl, weil man irrthümlich hofft, ſie würde den in ver

ſchwiegener Bruſt längſt herbeigeſehnten Frieden bringen). Frau
Botha iſt eine ſehr bedeutende Frau. Sie iſt in Natal geboren und
dort ebenſo bekannt wie in Transvaal, wo ſie mit ihrem Manne
wohnte, und zwar in Vryheid an der Grenze des Zululandes.
Das Gut der Bothas war der Verſammlungsort der intelleltuellen
Welt. Hier wurde die weitgehendſte und vollſtändigſte Gaſtfreund-
ſchaft geübt. Man diskutirte offen über alle Anſchauungen denn
Louis Votha war einer der freimüthigſten Geiſter in beiden
Republiken. Das Haus der Bothas war ein ruhiges und ſtilles
Heim, das man überali als Beiſpiel anführte. Man hat erzählt, daß Frau
Botha, die aus Irland ſtammt, von dem berühmten iriſchen Pattioten
Robert Emmeit abſtamme. Thatſächlich iſt ſie nur ſehr weitiäufig
mit ihm verwandt ihr Großvater war Robert Emmetts Onkel.
Jhre Brüder befinden ſich noch unter den Kämpfern für die Unab-
hängigkeit und bilden eine Louis Botha ergebene Leibwache. Frau
Botha ſpricht ebenſo gut engliſch, wie die Sprache ihres Landes.
Man erzähit, daß, als Lord Roberts das iriſche Krankenhaus in
Pretoria einweihte, Frau Botha und ihre Freundin Frau Lukas
Meyer, die Frau des Burengenerals, von allen engliſchen Damen,
die der faſhionablen Welt angebörlen, bewundert wurden. Sie
waten entzückt über die Art, wie dieſe beiden Damen ſich aus
drückten und konnten nicht begreifen, daß die Frauen dieſer kämpfenden
Burghers, die ſie für Bauern hielten, wirkliche Damen ſein konnten.
Frau Bothas Muth iſt nicht geringer wie der ihres Mannes. Sie
iſt kühn über die Schlachtfelder geſchritten und hörte ruhig die Kugeln
um ſich pfeifen,

Blumenmädchen als Bittſtellerinnen. Am Dienstag erſchien
im öſterreichiſchen Herrenhauſe eine ſeltſame Abordnung von
etwa 20 Blumenmädchen, größtentheils ſtark angejahrte Weiber, die in
den Straßen Blumen feilboten. Sie ſehen ſich durch den Beſchluß
des Abgeordnetenhauſes, das in der Gewerbenovelle auch das Hauſitren
mit Blumen verbdietet, in ihrem Erwerb bedroht und baten kniefüällig
und weinend einzelne Mitglieder des Herrenhauſes, dahin zu wirken,
daß der Beſchluß umgeſtoßen werde. Das Geſetz wurde übrigens
von dem Herrenhauſe gar nicht in die Verhandlung gezogen.
Die Preiderhöhung für Raſiren und Friſiren bis zu

fünfzig Prozent dec bisher üblichen Preiſe iſt geſtern in einer
außerordentlichen Verſammlung der Berliner Friſeur- und

des Gelingens gebührt allen Faktoren, die mitzuwirken berufen waren,

Weine der Firma doh

e W

Perrückenmacherinnung einſtimmig beſchloſſen worden.

W e

r Mehr jährige
Els- Erhaltung

Modell zu einer Eis-Hütte
mit Vorrathsraum für Speisen u. Getränke:
D. Lanäw. Ausstellung in Halle a. S.

Erzeugnisse: Reihe 2 (Halle) No. 268.

Bayer, Torfstreu- u. Mullewert,
Haspeimoor, Oberbayern.

NB. Am Stande sind Bauhütten gratis erhältlich. Prane Gr Mit

nennen

üm sämmtlichen Ausstellungs-estaunr
Kirschen,

verſende jedes Quantum (außer
Poſikolli) in nur geſunde, trans-

zu Tagespreiſen. Aufträge werden

Verbindung auf gar beſtimmte

verſandt wird. Preis pro Pfd.
zu 18 Pfa. [8327Otto Sutter,

Verſandt-Geſchäft.
Rheinfelden (Badeu).

9 Autographen
vom hochſel. Kaiſer Wilhelm I.,

z Röhrrwiebech Kaiſer Friedrich als Kronprinz,
desgl. v. Fürſten Bismarck undne

Moltke t Fran
zhr. preisw. z. verk. Angeb. vonAlkoholfreienen vor Reflekt. Lnler 4 8848 an

Güte. Preisl. gr. 277 Mosse, Halle. [9848Gra r. Kelterei, Auerbach Heſo h ec575SS- c

Täglich friſch gebrochene Kirſchen

3 portfähiger Waare ver Nachnahme

bald möglichſt erledigt, jedoch ohne S

Zeit, da bei naſſem Wetter nicht

Wehber's

Feigenkaffee
ist seit Jahrzebnten

bewährt und anerkannt,.

Verbessert Aroma
und Gesehmack

des Kafſſeegetränks.

W

S

Thüring. WeissKalkk,
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerinen in großen wie kirinen VPoſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreifen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la,



Als besonders vortheilhaften für Blusen und Kleider Seiückem aus h
Colegenheitskauf Foulard u. Zastselde Georg Schwarzzenberger,

empfehlt im Preise s r z mr ü ne es et z Halle a. S. Gr. Steinstrasse 88.
T JKöniglich Preuss. Lotterie.Deutsche Eſektrizitats- Werke zu Hachen an 2 In lter n a

haben wir Looſe in allen Abſchnitten abzugeben.

Garbe, Lahmeyer Co. Die Königl. Lotterie Einnehmer.Aktiengesellschaft. Burechardt. er Herrmann. Lehmann.

a x Snamo- Kaschinen Das Schüller Pensionat v. Th. Starke,
Halle a. S. Neue Promenade 5

bietet gewissenhafto Erziehung, Arbeitsstunden w. geeigneter Nach-
hülfe, geräumige Wohnung in sehöner Lage u. anerkannt gute Kost.

Badezimmer. Turngeräthe. Empfenhiungen.
Th. Starke.Elektromotoren achte institut v h. Starkie,

J Einzelunterricht und Nachhülfestunclen im Deutschen, Lateinisehen, S
J Griechischen, Französischen, Englischen, Rechnen u. i. d. Mathematik.

in jecier Leistung und Spannung e In den gemeinsehaftlichen Arbeitsstunclen wird darauf gese n,dass jeder Schüler seine Schularbeiten gewissenhbaft und sauber
für Gleich-, Wechsel- U. Drehstrom. anfertigt. Dabei wird einem jeden die nöthige Anweisung zum

Lernen und zur Selbstthätigkeit, sowie die erforderſicho Hüffe t
Vertreten durch zur Ueberwindung von Schwierigkeiten geboten. (8750

Ingenieur-Installations-Geschäfte S. fin allen Provinzen u. Staaten Deutschlands,
sowie des Auslandes.W Special-Prospekte u. Nachweislisten. W Parkbad Act.-Ges., Halle 4. S. Nen

Specialfabrik J e ung n i Dorotheenstr. 17, am PariaS h zwischen Kgl. Klinik en w. Laupthbahnhor,
verabreicht täglich

Kinderwagen, russische u. irisch-römische Bäder, Wasser-,

Plnſrgſtan t r r zen (Unanfechtbarkeit drei
an F. h jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-e h e d verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen beie ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als

Richt mit 10086 zradHitze, ſon dern e e einem Jahrzehnt auf die vrdentlichen Jahresbeiträgezuverläſſig mit neueſtem alljährlich [5584Patent-Sohnell-Röster 42 Dividende.1uklkut, Nähere Auskunft wegen gern die Geſellſchaft, ſowie deren m
r n W Vertreter in Halle a. S.: General-Agent Hugo Klauke,ß

iſe Haffeeſo. en anerianm ait, 1bſe e I rhss, e e eich meine Kaffees. Ueberhitzte Kaffees

ſchmecken ſtets brenzlich oder roh
und ſind ohne Ausnahme minder-werthig. Mein ſehr guter und U ohessendilligſter Kaffee koſtet nicht 100 Pfg. 5 m R
ſo hyo 7 i die erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.

e
Auskünſte, Ermitioiang- n, Beobacht.,
Vertrauen angolegenh. jed Irt überall

Sportwagen, S5 2 e S Soole-, Douche-,artenmöbel, t S sowie alle Arten medizinisehe Bäder.Se rno Froitas An eeeeneeeeeen ar, Gr. Ulrichstr. Halle a. S. Am h S e t V erbet e

eibpulte für Kinder, e9Tukngerithe, Srösstes Speeialgescüft Nein Den gſegge 10 v henns
Croquettes, befinden ſich jetzt zSpezial Geſchäft c T en S W m m wo n meeJ. F. 37 elstoffe Gardinen r o S abrik chem.techn. 72 te.Anhe, Linolerm ſehen en ine
oſtſtraßße S i r ü SNaether's Niederlage. S Schlafdechen Pferdedecken 77 300Pertonen an 68 e De Vatigernngsnnne. e

r AE hite W n i n gr. Mr. et T e eten. Se Fehevorel ſehen vo Boſekſchoft zu Lerng iſt e e

n ſedem Stil ein und wehrlereig,
Miſchungen zu allen Preiſen.

ieſes möge bezeichnen meine Wenig geauchert, retfgt sie nicht zu Durst. Fabrik in y
e Wugelahecten 9 9ezuck t zum r Küchenöſen und Kochheerde.

Halleſches Kaffee und Kakao 6 vrik C ee Pngros- Vertreter ötto äuantz neue R ß t mkfu fenfabri Böheme.Otto Bornschein, 8 otho Slk. 25 Fra x rt a. u Großes Muſterlager. Scharreuſtraſze 8. Fernſprecher 2308. Sa

.21,ned. Gr. JLaiſes- äöetere wo Seirentabriu Fabrikate e mit Meduille.
m Grossheitriehbe. Tasehen-p hotograph. an Apparate Eduard Kobert, Halle, r W
e taliv- gründet 17e e owie ſämmiliche S?darſoe r titel liefert billigſt omp her ihre l rein beingende an werbiocert ovree

e. Alfred Kirehhoff, Spezialhaus für Photographie, und neutral gesottenen g 2Halle a. Saale, Gr. Steinſtr. 34 (Nähe Walhalla). ä 8 h jf Hygiea Leihchen
Prompter Verſandt nach außerhalb. (8683 erD- U, SChmIersellen. zum gleichzeitigen Anknöpfen der Höschen

Zur Erlangung u. Conservirung und Röckchen mit Strumpfhaltern für Mädehen

r T 47 m r 7aschen der Kinder un erztlieh empfohlen.R 'ß NRä ſind die gekten mildeste, eparsame Seife zum Wird von höchsten tſelshaſton getragen. Be
dumann V ma inen“ en Rasiren baito jeh meine Konkurrenzlos AnRaumann' Rähmaſ hin Ppetſen r te Rat Perr- v D. R. G. M. No. r 127 173, 127 096, zur

e estens empfohlen.eng a ine Fabrik W „orthopäcd. Bekleidungs- Gegenstände

en Otto GisekeNachf. ogente Wrur. In Oldisleben, einen der ſchönſt lhelm Schröder, ab:
c ILi Ludwig gelegenen Orte Tbüringens am Radebeul-Dresdenar I0F, Wuchererſtr. 62, Mallo a. S- Brüderſtr aßte J. Fuße der Sachſenburg, Nähe des Zu haben bei folgenden Firmen au
empfiehlt feuer u. arg Reparatur Werkſtatt aller Syſteme. Gewähre Theilzahlung. Kyffhäuſers, iſt ein gut eingerichtetes Gesehwister E. u. Schlüter, Rannisebestr. 12,

Geld u. ZokumenktenSchränke 7 ohnhaus, W. F. Wollmerneueſter Konſtruktion von 160 bis „Sommerfriſt e Tautenburg enthaltend 6 Jimmer, Küche, Keller, n W 83,
1000 Stets großes Lager. bei Bahnſtation Dornburg a. d. S. eine de z ntten Sommerfriſchen Boden und Veranda, m. Obſt u. Mär ernaor. J

Thüringens, mit ſtetig aufſtreb. Frequ. 680 Perſ., herrliche, Gemüſegarten ſofort zu verkaufen. Julius Bacher, Leipzigerstr. Tz d nur vorzüg klimatiſch günſtig abgeſchloſſene oben bis dicht an den Spottpreis 6000 Mk. Beſonders H. Schnee Nachnigr. Steinstr. 48,
v beeren, v J. Ort herantretenden Waldungen. Gute degt ung. Billige Preiſe. als Ruheſitz oder auch als Ge Aivert Lonis Welse, Steinweg 28,

eben ab Bäder. m 7 Poſt u. Telegraph e Einfachheit. Keine ſchäftshaus geeignet. Nur Selbſt Marie ErinkK. Alte Promenade 10. J ge
V. Rauehfass B2avereios Kurta on Halle in 21, Stunden erreichbar. reflekt. wollen ſich wenden an den Fort mit den Strumpfiänd jche Kramofad en! eiJ Böllbergerweg 114. [803 an und Proſpekte durch Beſitzer Herm. Engel, Oldis- „Wütter, sohütet kure ne er eher seien t

A. Küechkler, Bürgermeiſter. leben i. Th. (8885 Er



e S e e e e LandwirthſchaftlicheWegen PIatzmangels auf der Ausstellung der DBeutschen Landwirt- Wander-- Ausſtellung
schafseGtesellscechaſt im alle a. s. beendet sich meine alle a. S., 13. bis 18. Juni 1901.

Aez S Stehen pferde, Rinder, Schafe, Schweine, 2iegen, Fische,
a Kaninchen, Sohaſerhunte, Bienen, Samenu. Pflanzen, Dauerwaaren, Molkerei Erzeugnisse,

Merseburger SsStrass e No. I. erinnert mere krnnaungen.

Otto Neitsch. e ealle SanFabrik kür n WTransporteinrichtungen für jedes Quantum, Kübenſamen Reinigungs

alle Terrainverhältnisse und Cntfernungen. Apparct

2 e 3 i J 254 D. z prauchsz eDreissigjährige Specialitäten: n n e See eauf jeder DampfDreſchmaſchine leicht anzus ringen, den

feldhahnen, Hängebahnen, Luftseilbahnen, Bremshberge, S Äübenfamen veiſtändig. liefert maritferiige Ware
Jn Betrieb zu r anf derGrubenbahnen, Elevatoren, Gleisseilhahnen, a z Buderidſelinz der d. 2-6. in dhile n 13.-19. Juni

Fabrikhahnen, Transporteure, Koettenbahnen, fFahrstühle. 2 Stand von
e Letzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897. 26ARRETT SMiTH K. Co.

8 Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen. 5 Magdeburg- Buckau.
S

r SCnorme SCrsparniss an in an r SG. SGHULz

e e o reeegegientRagclunen- Porwey,

e Maschinenfabrik u. EisengiessereiSiemens Haiske A. Seräthe n
8 U e Binricht ür Bäcka von Technisches Bureau Magdehurg. Conaitoret und Rüene Glattstrohpressen

liefert dio Fabrik von

Hans Herzfelglt, W. E. H. Sommer,Jnſtallations-Burean f. Siemens K Halske A. G.

Halle a. S., Vergfſtraße 7. Eleg. BreakKomplette elektriſche Beleuchtungs und Kraftübertragungsanulagen für e für u r preiswerth

land wirthſchaftliche Zetriebe. h iarienſrafe
e Telephon- und elektriſche Signalanlagen jeder Art. Tro kenſchnih el

V Wir geſtatten uns, auf unſere gemeinſchaftliche Schauſtellung auf der Land
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Halle a. S., Stand 89, beſtehend aus einer elektriſchen offeriren billigſt, prompt und
Kraftübertragungs, Belenchtungs und Heizanlage, ſowie auf die ausgeſtellten Telephone S ſpätere Lieferung frachtfrei jeder

und anderen Apparate aufmerkſam zu machen. Stationn Rammelberg Heicke,Magdeburg. [8132

in vollendetster Construction mit und ohne Vorrichtung
um das Stroh Vor dem „Binpres sen zu ſieben und seſhst-

thätig zu glätten. Nur hierdurch ist bestes Glattstroh
zu erzielen!

Ohne Concurrenzl D. R. P. D. R. G. M. Ohne Concurrenz!

Gradlinig und seitlich aufstellhare

Ballenpressenmit und ohne Siebwerk.
J Die Ballen werden selhstthätig in gleicheNeu! Längen gethbeilt. Neu!

ung

Hochdruck-Loko, mohbilen
in wodernster Construction, mit verbessertem ausz iebbaren
Röhrenkessel, der sich, ohne auszuziehen, leicht reinigen lässt.Beste un sparsamste Lokomobile der Neuzeit

e Dresch- Apparate
nach meinen an g jährigen praktischen Erfarui kür

S S J e SW 25 er S nJ S 2 J ce S S 2 3 S t e t 15
grösste Leistungen vnä in Stürkster Bauart berg egtolt,

für Gras, Klee und Getreide, ler Ka beent einer DPrusek2 este Reinigung und Sortirung des Getreides.Kartoffelerntemaschinen, Vorzügliehstes Materie et iberste und accurat
deutſches Fabrikat.

e e e t äkDierks Möllmann, 08 hab
Specialfabrilkk milchkwär nechartzeer her Wascehinen

und Apparates J tWanderausstellung der Deutschen Landw. Ges, Halle a. S.
Stand 233. Keike 58.c

S e
S S

S S S Er rS r SS c S e
Gut erhallene Wolſ'ſche, eng ſche, uſton'ſche

8 Fabrikanten der rühmlichſt bekannten Saxonia t e h Fur 4n Mähmaſchinen, ine vellstandige Feld 5 re o on en von 10——16 P.Potschappel bei Bresden. belndet sich äm der Aussteliung- K. Mgut erhaltene 60zöllige Lanz'ſche und Ruſton'ſcheWanderausstellung der D. I. -G., Halle a. 8., e e T a e S ehe 7r 08 ehe und alio e m S S du S 4Schuppen No. 5, Stand 57. t 3talos IIh gen 3 V u v. n J2 e r rese ma e offerirt zu Kauf oder MietheS Anzeige. awewdy jàzüug Max Brandus, Magdeburg 10, Alte Henſtadt.Während der vom 13. bis 18. Juni in Hallo a. S. stattßindenden Pakt 6 otoren velde von ar Ges ges s ch un See rrrrrereeeeeeereeeeeere
Landwirthschaftlichen Wanderausstellung werde ich in Halle, Merse- cör göpel- v Jeferb sechafts W pei vo nagegee—
burgerstrasse 147, pt. durch Herrn Landschaftstaxator Max Korge- v an v awlet7 gusgezeie nBerlin vertreten sein, welcher den Herren Reflektanten mit geeigneten Peuts cher Kon 189 gen Preise z Langrock h Waghef Jnh. C. FeistKorn,

Anst g a A. t gem er k. von v m Sattlermeiſter,nstellungen von Gütern in jeder Bodenbeschaffenheit und Grösse g Pevin W joſſabri M 1.zur Verfügung steht. im ang in Kö tere 22e2 jenter Ieiesserei: ittelſtr. I. an der unteren Steinſtraße,Wo ü J g Met empfiehlt als Spezialität ſolide ein- undSehr Jortheilbatt habe ich einige v xried- e Wieen nes zweiſpänuige
j5 genau woRühben- und Brennerei-Güter e za utſch- Geſchirre,abzugeben.

e eigener detr. Besitzungen Können sofort von Halle portoſrei und unentgelllich, n. 7
Preislagen. Zuagleich empfehle nurLouis Kronheim, Vertreten auf der Ausstellung der D. L. G. c ſelbitgeſertigte SattelAnsiedelungsbureau für Posen, Ost- und Westpreussen. südlich vom Hauptv r e niedrig eBRromberg, Posenerstrasso I. Berlin, Albrechtstrasse 19.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſerenBriest's Jlamstertabletten Süußehn dent Arcdiſe pulverisirten Cementkalk.

e r e W e v 2 en r ar ein e h mit Feinste n o Billigste Tagespreise,gliche ttel zur Vertilgun er Hamſter- oſe Hypotheken in beſter Lage der elmöſta es vermiethetr 100 Hamſterbaue 4 Mark 50 Pfeauig 10 Doſen 40 Mk. ab Käufer wollen ſich et unter A. S. 347 bei Rudolf Mosse, U. Roth's Dampfriegelei und Comentfabrik,

alderſtadt. J. Rriest, Warsieben-Halberstadt. Magdeburg melven. (8810 7967) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.



Inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar hee,

Halle a, S. Leiprigerstrasse 2.
Special-Versandhans für alle feineren Delikatessen, Conserven, Wild

Goſügol. Pische, Früchte und Prübgemüse.

e

S SSee S
Magdeburger-
strasse 66.

Mimapgortfen-
Während der landwirthseh. Ausstellung tüglich Abends:

Grosses Extra-Militär-Concert.

Nähe des
Centralhahnhofes.

e Sohul2e.

Sutgege hale

Sonnabend, den 15.Geſammtgaſtſpiel des

Deutsch. SectrHIaus!
Gr. Ulrichstrasse 40.

ERlektrische Bahnverbindung (rothe Wagen).

Rendez-vous deutscher I andwirthe!
Vorzügliche Küohe,

Inh. Gsearr

e elektriſchen

Montag: Die blonde Kathrein.

c

Juni igoi

Weimarer Hoftheaters:
S Der Generalfeldoberſt.

S Schauſp. i. 4 Akt. v. E. v. Wildenbrueh.
e Kaſſenöffnung 6,, Anf. 74 Uhr.

Sonntag dieſelbe Vorſtellung.

o r 8 T.z75 S S J Wr 7 e r e J SW e J e 3 n v J re re S J 2 7S e 9W d

(Leitung: Pror. O. ReubkKe.)
Donnerstag, den 20. Juni 1901, Abends 7/, Vhrin den „Kaisersäien“

I Alegro il Pensieroso ed il Moderato,
Oratorische Composition von Georg Friedrich Händel.

Mit ausgefübrtem Accompagnement bearbeitet von Rob. Fran.

Solisten: Fräulein Flisabeth Vrtel, Weimar.

der Töne“.

und Kunſt Radfahrer.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Mr. Jean Facons mit ſeiner

Ausſtattungs Scene
„Jm Reiche des Lichtes und

Die Kauſnmann-
S Truppe ſechs Perſonen), afrobatiſche

Bravour

Frau Professor Suehier.
Herr Heinrich Granhl, Berlin.
Herr von Milde, Dessau.

Orehester: Die Kapelle des Kgl. Füs. Regis.
Generalfeldmarschall Graf v. Blinmenthal
(Magädeburg.) No. 36.

Karten zu 3, 2, 1,50, 1 Mark in der Hof-MusikalienhandlungReintold Koeh, Barfüsserstrasse 20. Daseibst Texte zu 25 Pfg.

Für Studirende bei dem Universitäts-Kastellan.

Die Geſellſchaft George e SS Stelling. excentriſche Verwand- de W'ümtergarten. S
Weine,

R

Er
e

a mee S. c407 m über dem NMesdurch seine althe m us, alkatische Quelle
Gebirgsiuit. hedeutend

g. ahnte atſon, der Strers öreslau- atte z vom ſ. Mal bis ver ist
den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgslandschaft,

mien- und foikenanstaſt (Storilis. Milch, Kefir. Eselinmilch, Schafmi ch, Ziegönmilch), das

S |lungs-

pneum tische K ine u. W., angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, bei Magen-
und „Darmkalarrh, bei teberkrankheiten (Gallenstei nen), bei harnsaurer Diathese (CGicht), bei Diahetes. Die
neuerhaute Badeanstait bietet ansser Bädern jeder Art (auch kohlensaure und eiektrische Bäder) Einrichtungenfür Hassage und hydroti iers euiſs zche Behandlüung; sie enthält eine medico- mechanischs Abiheitung (System Zander)

und ein inhalatorium. Ver Sang des Oherhbrunnens durch die Herren urbaeh Strieboll in 839 Salzhrunn.
Kürsttich FPliessischo Bade- Direction Bad Salzbriann,

„Zur angenehmenDeutsches Kolonial Cafe Mogelsanre
5

auf dem Ausſtellungsplatze.

Einziger Ausschank v. Original-
Pilsener Bier

aus der 1. AktienVierbrauerei Pilſen,

Täglich: Vanille- und Fpuchteis.
OrigimnaldeKovation

aus den deutschen Kolonien
er Sehenswerth!

Achtungsvoll

Dietriech, Sport-Hotel.

ger 9 90enſe R arktschloss.

Schönste Lage am Marktplate.
Plegantes Verkehrslokal.

Tag und Nacht geöffnet.

Restaurant „2 Thürme“, Geiststrasse 23.
Empfehle ff. Mittagstiſch von 12 bis 2x Uhr. Früh und

Abends Stamm. ff. Bauerſches Pilsner, ff. Nonnenbräu.
benſtEreebent Schoke,

9080990869009599600698990900009 006 69
Weinstuben von Franziska Winkel,

Alte Promenade 34, I Tr.
Ewpfehble meine gut geptlegten Weine!

Rowlen-Wein! Bowlen-Sekt!
D. O.

Hoſmann's Weinstuben,
Erdbeer Bowle

täglich frisch.
Alle Bowlemse l.

Tisch W eine
empfiehlt in bester Oualität zu

soliden Preisen

Max Hofmanm,
Weingrosshandlung und

Restaurant
Leipzigerstrasse No. I2,

Bingang Kl. Sanäberg.

Wo gehen wir hin
Nach Prinz Heinrich

Fritz Reuterſtraße,
Kronprinzenſtr.-Ecke, vis-à-vis der

neuen Landwirthſchaftskammer.
o Angenehmer Aufenthalt o5 Hochachtend

Frau Lange.
Bad Heuenahr (Rhid.)

Villa Anna““.
Pension für Zucker- u. s. W. Kranke.

„Sieſparenein Vermögen,
S wenn Sie beachten, daß meine
S Unkoſten bedentend geringer

ſind und meine Einkäufe faſt nur
c durch große Poſten und nur

gegen Kaſſe erfolgen. Nur
s beſte Kaffees, Kakagos,
S Thees 2c. liefere ich be
2 deutend billiger als viele
W Geſchäfte der Hauptſtraßen.
z tto Bornsehein,
S Mittelſtr. 21 u. Gr. Steinſtr. 14.
S Kaffee-Röſterei im Großbe-
o triebe. Kakao im Poſt

verſandt zu Fabrikpreis.
Vorzüglicher

Heidelbeerwein,
ärztlich empfohlen.

orde

Soubrette.
Fnarqgues Bronn.

Greenbauma's
fenſationellen lebenden Photo

graphien. (804Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Sommer-Varietè.

Nähe des Vabnhoſes und
KRusstetiung.

Täglich

Grosses Concert u.
Spezialitäten-

Vorſtellung.
Ballet-Enſemble Barbarina.
Risa à Rudolf Raab, Ge
ſangs-Duo. HannaCornelsen,
Soubrette. Mr. SprunkKelly,
Gelenk-Phantaſt. Allex Banzer,
Süddeutſcher Humoriſt.

Zum Schluß
Humoriſt. Euſemble,

Anfang des Concertes 7 Uhr und
der Vorſtellung 8 Uhr.

Bei ungünſtiger Witternng
im Theater- Saale.

Vorzügliche kalte und warme
Speiſen und Getränke zu jeder

Tageszeit.

S Civile Preiſe. W
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 15. Juni 1901.
Leipzig (Neues Theater): Das

Heimchen am Herd.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

m Coloſſal amüſant. m

„Café Roland“.
Täglieh Concerte

d'Sehliersee“p.
Flotte Wiener Schrammelu

Muſik
Anfang Nachm. 4 Uhr.

Rendez-vous
der faſhionablen Welt

Geöffnet bis früh 4 Uhr.

Martin- u. Augustastr.-Eecke.

Tag u. Nacht geöffnet.

Wiener Cafè.

Welt Panorama.

ChiffreGr. 6, I.Tapan,

Reck-Pantomimiſten. Mr.
Jean L. oro, muſikaliſcher Burlesk
Komödiant. The Rew-TorxK-
S Gixris, amerik. Tanzſängerinnen.

Fri. T Guschlhauer,S Operetten Herre OriginalS Geſangs und Charakter- Humoriſt. S
Julesamerikaniſcher Bioskop mit ſeinen

Sonnabend, den 15. Juni 1901
Grosses Extra-Militär-Concert,

ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.-Negts. ger 75

unter Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn F. Stade.

Aufang 8 Uhr. Entree 30 e
ort- Hotel.

Während der Ausstellung:Täglich 2 gr. Künſtler Vorſelungen

ind Concerte.
Anfang: Vorm. von 12 2 Uhr, Entree 10 Pfg.

Abends von 6--12 Üühr, Entree 30 Pfg.
Sonntag von Nachm. 3--12 Uhr Nachts.

e Gr. Speiſe-Reſtaurant.
Warme Küche bis Nachts 1 Uhr.

Achtungsvoll

Rudolf Dietrieh,
Inh. des Dentschen Kolonial-Cafés

wut ger n
enz Zum Sohultheiss 3

325. 325. 22 Poststrasse S, part., I. u. vis-à-vie d. neuen Kaiserdenkmal.
S

45

O

Restaurant I. Ranmges.Ausschank der beliebten Sehmitheiss-Riore,
Weine nur guter Häuser. Reichhaltige Speisenkarte. Diners 12 3 Vhr

nach Wahl. Zur Ausstellung alle Salsondelicatessen.
Hochachtend F, Urhan, Oekonom.Zeseeoeegeegeseegerecesoeogeeeoceecgoeooeeeoes

Der Riesen- Walfisola
Konmnmmt,

21 m lang, 150 000 Pfund.
Näheres durch Plakate und Annoncen.

r

Restaurant Roy alle S

ODen werthen Besucehern der Iamd w. Ausstellung vie

meine Lokalitäten bestens empfoblen,

Vorzüglicher Mittagstiseh.
Abends Stamm à la carte.

Carl Pfeiffer.Seseeseesgessggeeoeeoeoeosse9geekeööh

Auekunfee u. Pro et
du die Bad--Direckkon dieS rer des perten Deuteeher Oetegeè er.

S eS wo rr o Kl. Jaraneneeree
es 8380] Löwen-Hpothekau.

Vom 19. Juni b. l. Zegr. geſchloſſen.Korea. Harre a. S. durch Otto Westphal, Foststr. 18.
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Sonnabend,

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Hohenthurm, 13. Juni. (Gol dene Hochzeit.) Das

Einwohner Johann Friedrich Hammer'ſche Ehepaar in Roſenfeld-
ohenthurm feierte vor einigen Tagen das Feſt der goldenen Hochzeit.die kirchliche Einſegnung erfolgte im Beiſein einer zahlreichen Ge

meinde durch Herrn Paſtor Vogeler, welcher außer dem kuiſerlichen
Gnadengeſchenk noch eine von der KirchenGemeinde geſtiftete Pracht
bibel überreichte. Der Kaiſer hatte außerdem dem Jubelbräutigam
für langjährige Dienſte in ein und derſelben Stelle das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

r. Schkopau, 13. Juni. (gum Brande.) m Verfolg
unſerer geſtrigen Mittheilung über den Brand in unſerem Orte
können wir heute weiter mittheilen, daß der Brandſtifter a er
mittelt worden iſt, und zwar in der Perſon des 14 Jahre alten
Dienſtmädchens des Geſchädigten, Namens Götte aus Merſeburg.
Das Mädchen diente beim Gutsbeſitzer Hauck in Schkopau ſeit Oſtern
d. Js., hatte ſich über nichts zu beklagen und wurde gut behandelt.
Herrn Gendarmerie-Wachtmeiſter Marquardt fiel das Benehmen des
Mädchens auf, weshalb er ſie ausfragte und bald herausbekam, daß
ſie der Thäter geweſen und die Sache mit dem ſogenannten armen
Reiſenden fingirt habe, um den Verdacht von ſich abzulenken. Sie
gab an, ſie hätte ſich immer gefürchtet, wenn ſie im Geböft allein
gelaſſen worden ſei, auch habe ſie die Fenſterſcheiben im Wohnhauſe
zerſchlagen. Der angerichtete Schaden beträgt etwa 6000 Mk. und
ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein.

n. Wettin, 13. Juni. (Miſſionsfeſt.) Sonntag, den 9. Juni
wurde in Wettin im großen Schweizerling unter zahlreicher Be
theiligung zum erſten Male Miſſionsfeſt gefeiert. Herr Superintendent
Bethge aus Halle- Giebichenſtein eröffnete das Feſt mit einer
bibliſchen Anſprache. Herr Miſſions- Inſpektor Iie. Trittel vitz
von der deutſch-oſtafrifaniſchen Miſſion gab den ſehr anziehenden
Feſtbericht, während der Ortsgeiſiliche, Herr Oberpfarrer Nitzſchke,
von den Opfern und Erfolgen der Miſſion in Togo und Kamerun
erzählte. Die Feſtkollekte ergab 80,36 Mk., dazu eine Extragabe aus
dem Erlös eines Bazars von 40 Mk. Für 30 Mk. Miſſionsſchriften
waren in kurzer Zeit ausverkauft. Verſchönt wurde das Feſt durch
wohlgelungene Geſänge eines gemiſchten Chores unter Leitung des
Herrn Organiſten Roloff.

W. Weißeufels, 13. Juni. (Antworttelegramm.) An
den Provinzialverein ehemaliger Jäger und Schützen iſt auf das am
Sonntag von der Generalverſammlung an Se. Majeſtät den Kaiſer
abgeſandte Huldigungstelegramm geſtern folgende telegrapbiſche Ant-
wort angelangt Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für das
Gelöbniß treuer Anhänglichkeit beſtens danken. Auf Allerhöchſten
Befehl der Geheime Kabinetsrath v. Lucanus.

T Hohenmölſen, 13. Juni. (Lehrerkonferen z.) Heute
wurde hier die Frühjahrskonferenz der Lehrer der Ephorie Hohen
mölſen abgehalten. Eine Notiz der Zeitungen über das Ende der
Schulpflicht 14jähriger Kinder wurde in die Beſprechung gezogen
und dabei bemerkt, daß dieſelbe nur für Weſtpreußen Giltigkeit
habe, während in der Provinz Sachſen eine S8jährige Schulpflicht
geſetzlich feſtgelegt ſei. Den Vortrag über das Thema: „Wie iſt
die Geographie des heiligen Landes zweckmäßig und erfolgreich zu
geſtalten hatte der Lehrer Hennicke-Stecklenberg übernommen.
Die Herbſtkonferenz ſoll am 22. Oktober ſtattfinden. Auf derſelben
wird Lehrer BornWählitz über „Elternabende“ referiren.

s Freyburg a. U., 13. Juni. (Geſchenk.) Frau Wittwe
C. Arnold hat der hieſigen Stadtſchule die Summe von 500 Mark
ur Anſchaffung von Lehrmitteln und Büchern für Lehrer- und

chüler-Bibliothek geſchenkt.
S Nordhauſen, 13. Juni. Kaiſer Friedrich-Denk-

mal. Zum Streike. Nationalfeſt auf demKyffhäuſer) Das Kaiſer n. ein Reiterſtandbild, deſſen Modell ſeit einiger Zeit im Vorſaale des Rathhauſes
zur Beſichtigung aufgeſtellt iſt, ſoll in dieſem Sommer in der
Nähe des Töpferthores am Südeingange der Promenade errichtet
und am 18. Oktober d. J. feierlich enthüllt werden. Nachdem
der Tabaksfabrikant Otto Kruſe, Jnhaber zweier Tabaksfabriken,
den Schiedsſpruch des Einigungsamtes des Gewerbegerichts an

enommen hat, haben auch ſeine ausſtändigen Arbeiter auf dem
Rathhauſe vor den Vertretern der Behörde den Schiedsſpruch durch
ſchriftliche Anerkennung angenommen. Heute haben die Vorarbeiter
die Arbeit wieder aufgenommen morgen werden die Röllchenmacher
und am nächſten Dienstag die Spinner nachfolgen. Auf dem
Kyffhäuſer ſoll am 22. Juli d. Js. auf Anregung der
Centenarkriegsinvalidenſtiftung „Patriotismus“ in Berlin ein
Nationalfeſt abgehalten werden, und zwar auf einer zwiſchen
dem Kyſfhäuſer und dem Rathsfelde belegenen Wieſe (an der
„Udersleber Ecke“). Den Kern des Feſtes ſoll die Aufführung des
Feſtſpieles „Hohenzollern“ mit einem eigens für dieſes Feſt gedichteten
Vorſpiele“ „Barbaroſſa“ bilden.

W. Erfurt, 13. Juni. (Die land wirthſchaftliche
Central-Darlehnskaſſe) für Deutſchland hielt heute
hier im RNaiffeiſſenhauſe eine Generalverſammlung ab. Die Ver-
handlungen waren interner Natur und betrafen Vorberathungen über
Anträge auf Statutenabänderungen, welche der nächſten öffentlichen
Generalverſammlung, die am 4. Juli er. in „Vogels Garten“ ſtattfindet zur Beſchiuſayun vorgelegt werden.

W. Erfurt, 12. Juni. Der Verband deutſcher
Müll ler) hält ſeine diesjährige 29. Generalverſammlung in den
Tagen vom 7. bis 10. Juli er. in Erfurt ab. us dieſem Anlaß
werden die Mühlenbeſitzer aus allen Theilen Deutſchlands hier ver
ſammelt ſein. Ein Feſt- Ausſchuß hat eine Reihe von Vergnügungen
in Ausſicht genommen.

O Vom Eicheéfelde, 13. Juni. (Erntegusſichten.) Durch
die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe des Winters und des Früh
jahrs ſind die Saatenſtände und r auch die Ernte
ausſichten auf dem Eichsfelde bedeutend herabgemin-
dert worden. Viele Weizenbeſtände ſind gänzlich vernichtet, ſodaß
manche Güter ihr mit Weizen beſätes Areal in Größe von 80 bis
100 Morgen umzupflügen hatten. Als Fſet erhielten die meiſten
der umgepflügten Parzellen Hafer als Einſaat. Da nun Hafer
ohnehin ſchon viel auf dem Eichsfelde gebaut wird (Eichs
felder Hafer genießt einen Ruf), ſo giebt die vermehrte
Beſtellung desſelben für große Erntemengen Gewähr. Uebrigens
ſind die S m Früchte in ihrer Entwickelung durch
die Trockenheit des Mai auch etwas zurückgeblieben.
Eine Auswinterung des Roggens hat in weniger großem Umfange
ſtattgefunden, da hier nur widerſtandsfähige Sorten angedaut werden.
Die Hackfrüchte haben fich in den letzten Tagen infolge der ſtarken
Regengüſſe etwas erholt. Die Grasernte, mit der jetzt begonnen
wird, weiſt geringere Erträge auf. Dadurch werden die Preiſe für
Futter ſteigen.
r Aken a. E., 14. Juni. (Schwerer Unfall.) Der 32 jährige
Schiffer Franz Großkopf war am Mittwoch mit Kiesfahren auf
einer Feldbahn an der Elbe beſchäftigt. An einer ſehr unebenen
Stelle der Geleiſe kippte plötzlich die Lowry um, wobei G. mit dem
rechten Bein unter dieſelbe gerieth. Dem Bedauernswerthen wurden
die Unterſchenkelknochen gebrochen, ſodaß er nach Halle in die Klinik
gebracht werden mußte.

b. Hornhanſen, 13. Juni. (Tödtlich verunglückt.)
Geſtern kam der guf der Braunkohlengrube „ver. Friedrike bei
Hamersleben“ beſchäftigte ca. 43jährige Arbeiter Martin Kubitza durch
Lgen Schuld ums Leben. Der Genannte hatte der Vorſchrift entgegen
en ſogen. Fördertrum durchſchritten, als in demſelben Augenblick

7 Förderwagen niederging und ihn derart zu Boden riß, daß er
ne erhebliche Quetſchung des ganzen unteren Körpers bis zum
agen erlitt. Der Unglückliche verſtarb etwa 2 Stunden darauf.

Elbe Masdeburg, 12. Juni. (Die Tieferlegung des
bettes) wird jetzt mit erhöhtem Eifer betrieben. Das

ſtaatliche Taucherfahrzeug liegt ſeit kurzem wieder im Strome. Es

3. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

finden daſelbſt fortgeſetzt Abſprengungen von Steinmaſſen des
ſogenannten Domfelſes ſtatt. Die auf dieſe Weiſe abgelöſten und
ans Tageslicht geförderten Felsſtücke ſind häufig von ganz anſehn-
licher Größe und haben bisweilen ein Gewicht von 12 bis 16
Centnern. Den Einflüſſen der Luft können dieſelben jedoch nicht
Stand halten, ſie zerbröckeln ſchon nach kurzer Zeit. Da infolge
deſſen eine Verwerthung dieſes Materials nicht möglich iſt, ſo
wird dasſelbe durch die Bahnverwaltung nach den hinter der
Friedrichſtadt belegenen Rückſtandsablagerungsplätzen befördert.
Durch die vorgenommenen Ausſchachtungen, die einen halben Meter
tief gehen, ſoll ermöglicht werden, daß auch bei niedrigem Waſſer
ſtande die Frachtkähne dicht an die Quais herankönnen, damit
das Löſchen bezw. Einnehmen von Gütern an dieſer Stelle nicht
beeinträchtigt wird.

Sandersleben, 12. Juni. (Erhängt.) Der 16jährige
Muſikerlehrling W. hat ſich am Montag Mittag im Hauſe ſeiner
Eltern erhängt. Eine geringfügige Zurechtweiſung ſeitens
ſeines Lehrherrn ſoll der Beweggrund geweſen ſein.

e. Aus der Altmark, 13. Juni. (Die Zwergeikade,) über
deren ſchädliche Wirkung man bisher nur aus dem benachbarten
hannoverſchen Kreiſe Lüchow berichtete, tritt nun leider auch in der
Altmark auf. In der Feldmark des Dorfes Bühne ſind die Hafer-
felder zum Theil total vernichtet. Jn ungeheuren Schaaren ſitzen die
Cikaden auf den Hafer- und Gerſtebreiten, eifrig ſaugen fie an den
Blättern und verhalten ſich ganz ruhig. Sobald man das Feld be-
tritt, ſcheucht man ſie in großen Schwärmen auf, ſie entſliehen mit
flohähnlicher Geſchwindigkeit. Infolge des Saugens der Thiere
werden die Blüthen roth und gelb und vertrocknen allmäblich, ſo
daß die Pflanzen wie verbrannt ausſehen. Die von den Thieren
heimgeſuchten Felder ſind total verloren und werden wieder umge-
pflügt. Vor etwa 8 Jahren wurde die Zwergcikade in der Altmark
zum erſten Male beobachtet, damals trat ſie aber nicht in ſo unge
heuter Menge auf.

W. Weimar, 12. Juni. (Der Dank des Großherzog
für die Geburtstagswünſche ſeiner Unterthanen hat folgenden Wort-
jaut: „Zur Feier Meines Geburtstages ſind Mir aus allen Theilen
Meines Landes und allen Kreiſen der Bevölkerung die erfreulichſten
Beweiſe treuer Theilnahme dargebracht worden. Je wehmüthiger
die Empfindungen ſind, die Mich beim Rückblicke auf Mein letztes
Lebensjahr bewegen, deſto wohlthuender berührt Mich die treue An-
hänglichkeit, die ſich in dieſen Kundgebungen offenbart. Indem Jch
Sie beauftrage, Meinen innigſten Dank dafür zur allgemeinen
Kenntniß zu bringen, nehme Jch zugleich Gelegenheit, öffentlich
auszuſprechen, wie aufrichtig die Segenswünſche Meiner
Unterthanen durch treue Liebe zu ihnen erwidere und wie feſt Jch
entſchloſſen bin, ihr Gedeihen nach jeder Richtung hin kräftig zu
fördern. Bei der Ausübung Meiner fürſtlichen Pflichten wird Mir,
wie bisher, ſo auch in Zukunft das Vorbild Meines in Gott ruhenden
Herrn Großvaters allezeit leuchtend vor Augen ſchweben. Möge es
Mir mit Gottes Hülfe gelingen Meine ſchwere Lebensaufgabe
im Sinne des theuren Entſchlafenen zu erfüllen. Etiersburg,
11. Juni 1901. Wilhelm Ernſt.“

Weimar, 13. Juni. (Die Goethe-Wieſe als Kunſt-
reitbahn!) Von der projektirten Kunſtreitbahn auf der Goethe-
Wieſe in Weimar ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Die erfreuliche
Nachricht, daß die Arbeiten für die Reitbahn auf der Goethe-Wieſe
eingeſtellt ſeien, iſt leider eine irrthümliche geweſen. Hat
man an maßgebender Stelle angeſichts der lauten Proteſte gegen einen
ſolchen „Vandalismus“ vielleicht einen Augenblick innegehalten, ſo iſt
man durch die Zuſtimmung der Weimarer Philiſter, die in ihrer
Angſt, den Landesherrn zu verſtimmen und den Fremdenverkehr ab
nehmen zu ſehen, die Anlage der Reitbahn erſt ſchlankweg ableugneten,
um ſie dann, da dieſe durch „Bosquets und Zierſträucher“
unſichtbar gemacht „und auch nur von dem Groß-
herzog. benutzt werden ſoll“, ſogar für eine „Verſchönerung“
auszugeben, aller Bedenken überhoben worden, und ſo ſind die Erd
arbeiten wieder in vollem Eange. Die „Kunſtreitbahn“, wie dieſe
jetzt zubenannt wird, bekommt die Form einer „8“* und dort, wo
ſich die Linien überſchneiden, wird der ſogenannte „Sattelplatz“ an
gebracht. Was für ein idylliſches Bild von klaſſiſchem Gepräge,
das bisher unberührt geblieben war, ſolcherweiſe zerſtört wurde, wird
zweckmäßig veranſchaulicht durch Ausgabe einer Poſtkarte, die
„Goethes Gartenhaus und Wieſe im Jahre 1793“ wiedergiebt, ein
refflicher Lichtdruck von der Firma Schober in Karlsruhe nach dem
unter den Augen Goethes von Kraus gefertigten Bilde. Wo auf
dieſem lieblichen Bilde die Baumgruppe im Vordergrunde ſteht und

o wernte eingebracht wird, iſt zur Zeit die Kunſtreitbahn im
Jerke.

Altenburg, 12. Juni. (Vom Spar und Vorſchuß-
verein.) Am Freitag ſollen vor der hieſigen Strafkammer die
an dem Zuſammenbruch des Spar und Vorſchußvereins in Kahla
die Schuld tragenden Perſonen zur Rechenſchaft gezogen werden.
Die Genoſſenſchaft, die das größte Anſehen genoß und auch den Geld-
verkehr mit der Herzoglichen Landesbank in Altenburg vermittelte, mußte
am 1. September 1899 den Konkurs anmeiden. Schuid daran ſollen
die beiden Direktoren Jecke und Hofſmann, ſowie der Sohn des
erſteren tragen. Dieſer hat ſich im Gefängniß entleibt. Die beiden
Direktoren und neben ihnen der ehemalige Vorſitzende des Auf
ſichtsraths Kaufmann Otto Julius Undentſch ſollen ſich nun vor dem
Richter verantworten. Der Hauptangeklagte iſt Adolf Jecke, er wird
beſchuldigt, Blankoaccepte mit höheren Summen, als verabredet, aus-
gefüllt zu haben, den Kredit des Vereins ſoll er durch Ausſtellung
von Checks, denen kein entſprechendes Guthaben bei den betreffenden
Banken gegenübexftand, geſchädigt und ſoll ferner Beträge, die für
die Herzogliche Landesbank eingezahlt waren, für den Verein ver
wendet, andererſeits mit Abſicht für den Verein nachtheilig gewirth-
ſchaftet haben, theilweiſe auch bewußt zu hohe Kredite ge vährt haben.

Dresden, 12. Juni. (Ein Architektenſcherz und
ſeine Folgen.) Die hier weilenden Engländer fühlen ſich
wieder einmal in ihrem Nationalſtolz ſchwer beleidigt. Ein hieſi-
ger Architekt will ein „Burenhaus“ bauen, deſſen Außenſeite ein
Standbild Ohm Krügers und anderer Burenführer zieren und auch
Herrn Chamberlain, dieſen aber als Karrikatur, zeigen ſoll. Das
regt die engliſche Kolonie gewaltig auf; ſie will Dresden bohkot
tiren, wenn das Haus in der geplanten Weiſe zur Ausführung
komme, und der Architektenſcherz ſcheint ſich zu einer Staatsaktion
auswachſen zu wollen, denn ſchon ſoll der hieſige engliſche Miniſter
reſident gegen den Bau des Hauſes Einſpruch erhoben und minde-
ſtens die Fortlaſſung der Chamberlain-Karrikatur gefordert
haben. Die Affäre iſt mehr komiſch als ernſt. Uebrigens werden
die Engländer Dresden ſchwerlich „bohkottiren“, denn in keinem
anderen gleichwerthigen Orte des Feſtlandes finden ſie ein ſolches
Entgegenkommen wie hier.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie werden am Sonnabend,
den 15. Juni 1901, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag halten 1. Herr Ernſt Fritſch, approbirter Arzt
aus Altenburg (S.-A.), auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Ueber Sanduhrmagen“; 2. Herr Georg Witte, approbirter Arzt
aus Göttingen, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ein Fall
von Chyluserguß in Bruſt und Bauchhöhle“; 3. Herr Martin
Kaehler, approbirter Arzt aus Halle a. S., auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Ueber Fremdkörper in den Luftwegen“;
4. Herr Ernſt Martin, approbirter Arzt aus Nordhaufen, auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Zur Pathologie der Placenta“.

Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Unterſuchungen über
den Futterwerth der Roßkaſtantenſamen, ausgeführt an einer Milch-
kuh, Schafen und Schweinen“ erhielt Herr Geora Gabriel aus

15. Juni 1901

und Thüringen.
Warſchau (Polen) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.
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W. Jena, 13. Juni. Die Statiſtik der Univerſität
Jena weiſt für dieſes Sommerhalbjahr einen Beſtand von 773
immatrikulirten Studirenden auf. Hierzu kommen einige Herren,
welchen zum Beſuch der Vorleſungen beſondere Erlaubniß ertheilt
worden iſt, ſodaß die Geſammtzahl der Beſucher 809 beträgt. Von
dieſen gehören an der theologiſchen Fakultät 40, der juriſtiſchen 227,
der mediziniſchen 162, der philoſophiſchen 343.

Die Wittwe des jüngeren Dumas ſoll ſich, einem
in Paris verbreiteten Gerücht zufolge, mit dem Prinzen
Arenberg verloben. Der Prinz iſt Abgeordneter und Vize-
präſident des „Jockey-Klub“. Das zukünftige Brautpaar befindet
ſich bereits im Herbſt des Lebens.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis, den 16. Juni 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Hilfepr. Riedel. Vorm.
10 Uhr: Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmablsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfespred. Riedel. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberpf. Prof. Schmidt. Montag,
den 17. Juni, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Diak. Grüneiſen. Freitag,
den 21. Juni, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak.
Pfanne. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von 8
bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm. 9 10 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11X Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der Knaben Mittelſchule, Charlotten
ſtraße 15; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder
gottesdienſt Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abend 7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evangeliſcher Jünglings- und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde
Sonntag und Mittwoch Abend 8--9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Evangel. Jung
frauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Oberdiak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abend 74--9Uhr und Donnerstag Nachm. 43 6 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. Saran. Mittwoch, den 19. Juni,
Vormittags 10 Uhr Beichte und Abendmahl Sup. Saran.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanunes
kirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Simſa. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 84 Uhr: Vikar Oberhof. Tomkirche: Vorm.
10 Uhr Domprediger Lic. Lang. Vormittags 112/, Uhr Kinder
gottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz.
JungftauenVerein der Marxien- und ältere Abtheilung der Dom
gemeinde: Sonntag von 7— 94 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz).
Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm. 10 Uhr
Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Wagner.
Tonnerstag, den 20. Juni, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor
Meinhof. Zu St. Stephauns Vorm. 410 Uhr Paſtor Meinhof.
Nach dem Gottesdienſt die konfirmirten Knaben zu einer Verſamm-
lung Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Hilfsprediger
Buſch. Dienstag, den 18. Juni, Abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung
Henriettenſtraße 18. Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius und
St. Stephanus): Jugendvereine: a) LehrlingsAbtheilung: Sonntag
Abend 8--10 Uhr, Mittwoch Abend 8--10 Uhr Henriettenſtraße 18;
b) Jünglings Abtheilung Sonntag und Mittwoch Abend 8 bis
104 Uhr, Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Jüngere Abtheilung Sonntag
Abend 7--9 Uhr, Henriettenſtr. 34. Panlnus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. SUhr: Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 20. Juni,
Abends 8 Uhr Vibelſtunde Herderſir. 50; Pfarrer Bach. Jungfrauen
Verein der Paulusgemeinde: Sonntag Abend 7--210 Uhr Herder-
ſtraße 5 e. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von
14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr Wuchererſtr. 11, II.
Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte.
Vorm. 10 Uhr: Obirrr. Knuth. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Mittags
12 Uhr Gottesdienſt für die evangel. Militärgemeinde Diviſions-
pfarrer Schneider. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Keller. Donnerstag, den 20. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſſunde in
der Herberge I (Mauerſtr. 7) Diak. Witte. Freitag, den 21. Juni,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspr. Fiſcher. Jm Paul
Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Vikar Klaus. Jm Provinzial
Bliunden Juſtitut: Donnerstag, den 20. Juni, Nachm. 5 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskné- und
Eliſabethkirche: Morgens 54 Uhr Frühmeſſe. Morgens 7 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 8 Ubr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Predigt und hl. Segen.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 84 Uhr Bibel- und Gebetſtunde.
Kerr Prediger Reinsberg.

Evang.luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt. Nachm. 3 Ubr Predigtgottesdienſt: Paſtor Plenz.

Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr:
Sup. Bethge. Nachm. x2 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag Abend 8 Uhr:
Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen Vereins
Peſtalozziſtraße 4. Abends 8 Uhr Verſammlung des Ev. Männer
und Jünglings- Vereins Peſtalozziſtraße 4. Mittwoch, den 19. Junt,
Abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde, Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.
Freitag, den 21, Juni, Abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.
Frauen und JungfrauenVereins Peſtalozziſir. 4.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſiraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 34 Uhr:
Predigt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt,
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9* Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelde.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 18. Jnni er. findet von 11 Uhr Vorm. ab ein Scharf-

ſchießen des Feld Artillerie Regiments Nr. 75 in der Gegend
zwiſchen Siegelsdorf und Abagtaſſinenberg mit der ungefähren
Schußrichtung auf den Abataſſinenberg ſtatt. Gefährdet iſt das
Gelände vom Wege RiedaSiegelsdorfSchrenz in der Richtung
auf den Abataſſinenberg nördlich der Zuckerfabrik Brachſtedt bis zum
weſtlichſten Feldwege Oppin-Kütten.

Die in das gefährdete Gelände führenden Wege werden von
10x Uhr Vorm. ab durch Poſten geſperrt ſein, deren Anweiſungen die
Civildevölkerung zu folgen hat.

Sollten einzelne Blindgänger, das ſind nichtzerſprungene Geſchoſſe,
gefunden werden, ſo iſt jedes Berühren derſelben bei Lebensgefahr
verboten. Vielmehr iſt die Stelle zu bezeichnen und entſprechende
Mittheilung ſofort an das Regiments- Geſchäftszimmer im Kaſernement
en der Merſeburgerſtraße zu ſenden. Das Schießen wird voraus-
ſtchtlich um 12 Uhr Mittags beendigt ſein.

Halle a. S., den 12. Juni 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Krosiglc. [8896
ekanntmachung.B

Tagesordnung fürdie Sitzung der Stadkverordnekenverſammlung

Montag, den 17. Juni er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Genehmigung des Vertrages wegen Ausbaues der Canſteinſtraße
n Wörmlitzer- und Melanchthonſtraße. 2. Genehmigung eines

o rmulars für Straßenausbaubedingungen und Bildung eines
flaſterungsfonds für 3. Landerwerb vom Grund
ück Reilſtraße 129. 4. Ausbau der Südſtraße zwiſchen ſüdl. Grenze

von Südſtraße 5 bis zur Bernhardyſtraße. 5. Bau des Sammelkanals in
der Merſeburgerſtraße von der Huttenſtraße bis zur neuen Leipziger Chauſſee.
6. Rückzahlung von Umſatzſteuer. 7. Antrag wegen Herſtellung
öffentlicher Anlagen auf dem Galgenberge. 8. Bewilligung von
Mitteln für Benutzung einer Badeanſtalt als Freibad. 9. Final-
zbſchluß der Kaſſe der Handwerkerſchule für 1900/01 und Nach-
bewilligung. 10. Haushaltsplan der Handwerkerſchule für 1901.
I1. Haushaltsplan der Handwerkerſchule für 1902 bis 1904. 12. An-
trag wegen Freigabe der Falkſtraße zwiſchen Körner- und Frieden-
ſtraße für den öffentlichen Verkehr. 13. Antrag wegen Berechnung
der Brennſtunden der Abnehmer von elektriſchem Licht aus dem
Proviſorium des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Anſtellung eines Kanzliſten. 15. Annahme eines Legates.

16. Wahl eines Armenpflegers für den 8. Bezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Verpachtung.

Die der Stadt Halle a. S. gehörigen, im Saalkreiſe des Regierungs
bezirks Merſeburg, etwa 1 Stunde von Halle a. S. und 15 Minuten von
Ammendorf, welcher Ort durch Staatsbahn mit Halle a. S verbunden iſt
und in Kürze noch eine weitere Verbindung durch eine im Bau begriffene
elektriſche Bahn erhalten wird, belegenen

Rittergüter Beesen uncl Ammendorf,
deren Flächeninhalt 336 ha 66 ar 36 qm und darunter 235 ha
75 ar 73 qm Acker umfaßt, ſollen auf 18 Jahre, u. zwar auf die Zeit
T 24. Juni 1902 bis dahin 1920, öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zur Abgabe von Pachtgeboten iſt Termin auf
Mittwoch, den 7. August 1901, Vorm. 10 Uhr

n nkytonszimmor des Rathskellergebäudes hier, 2 Treppen, anberaumt
worden.

Zu dieſem Termine werden Pachtbewerber hierdurch eingeladen mit
dem Bemerken, daß die Verpachtungs Bedingungen in unſerem Bureau für
Grundeigenthum und auf dem Ritltergute Beeſen zur Einſicht bereit liegen
und auch jederzeit von uns bezogen werden können.

Pachtbewerber, welche die Riltergüter und die zu denſelben gehörigen
Grundſtücke zu beſichtigen wünſchen, wollen ſich an den jetzigen Pächter in
Beeſen wenden.

Halle a. S., den 12. Juni 1901. Der Magiſtrat.
aud e.

r

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit
Genehmigung des Herrn Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg und
im Einverſtändniß mit der Königl. Eiſenbahndirektion Halle a. S. der
Betrieb der Stadtbahn Halle auf der Linie I mit III Artillerie-
Kaſerne Steinweg, Linie II Hettſtedter Bahnhof Haupt-
vbahnhof und Linie VI Hauptbahnhof-- Böllbergerweg

am Freitag, den 14. und Sonnabend, den 15. ds. Mts.
Abends ſtatt um 11 Uhr, bereits um 10 Uhr eingeſtellt wird.

Halle a. S., den 12. Juni 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die Wander Ausſtellung der Deutſchen Land-

wirthſchafts Geſellſchaft wird hiermit beſtimmt, daß unter Wegfall
der verlängerten Verkaufszeit am diesjährigen erſten Advent-
Sonntage, am Sonntag, den 16. d. Mts, in den hieſigen

ndelsgewerben die Beſchäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und
rbeitern, ſowie der Gewerbebetrieb in den offenen Verkaufsſtellen in

folgendem Umfange ſtattfinden darf:
a) im Handel mit Back- und Konditoreiwaaren, ſowie mit

Vorkoſt von 6 bis 9x Uhr Vormittags und von 11 Uhr
Vormittags bis 6 Uhr Abends;

b) in allen anderen Handelsgewerben mit Ausnahme der
eitungsſpedition und des Handels mit Milch, von
--9 Uhr Vormittags und von 11x Uhr Vormittags

bis 7 Uhr Abends.
Zugleich wird der Handel mit Blumen, Backwaaren und ſonſtigen

Lebensmitteln, Obſt, geringwerthigen Gebrauchs-Gegenſtänden, Er
innerungs zeichen und ähnlichen Sachen aut öffentlichen
Wegen, Strassen und an anderen öſſentlichenOrten des Stadtkreiſes Halle am ſelben Sonntag für die
Kyr von 7—9x Uhr Vormittags, von 11x Uhr Vormittags bie 2 Uhr

achmittags, ſowie von 3--7 Uhr Nachmittags freigegeben.Endlich werden unter Bezugnahme gef die diesſeitige Bekannt-

machung vom 10. November 1900 Für dieses Jahr noch der
I3., 14. und 15. Juni als ſolche Tage beſtimmt, an welchen die
Vorſchriften der 88 139e und à der ReichsGewerbeOrdnung über die
dem kaufmänniſchen Perſonal zu gewährende 11 bezw. 10ſtündige
Ruhezeit und den Ladenſchluß nicht befolgt zu werden brauchen, ſodaß
an dieſen drei Tagen die Läden bis um 10 Uhr Abends geöffnet
bieiben können.

Zugleich wird da rauf hingewieſen, daß im zweiten Abſatz der Be
kanntmachung vom 10. Juni die Worte „auf öffentlichen Wegen,
Straßen und an anderen öffentlichen Orten des Stadtkreiſes
Haue“ verſehentlich fortgelaſſen ſind.

Halle a. S., den 13. Juni 1901. Die PolizeiVerwaltung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in, Niederklobikau,

Kreis Merſeburg, belegenen, im Grundbuche von Niederklobikau Band
IV Artikel 131 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Privatmannes Johann Friedrich Kohl-
schmidt in Halle a. S. ein m 7 Grundſtücke Bauerhof Nr. 10
und 11 ſowie Dreſcherhaus Nr. am 5. Auguſt 1901, Vormittags
2/,9 Uhr durch das unterzeichnete Gericht im Lange'ſchen Gaſthofe
zu Niederklobikau verſteigert werden.

ſ Amtliche
Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die diesjährige HartobſtErnte
von den hieſigen Kommunal-An-
pflanzungen ſoll am
Sonnabend, den 22. 3nni rr.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Magiſtrats Bureau
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Hälfte des Pacht-
geldes iſt ſofort im Termin zu
erlegen.
Cönnerna. S., d. 10. Juni 1901.

Der Magiſtrat.

Gutsverkauf.
Ein am ſchönen Unſtrutthale

zwiſchen Naumburg und Laucha
belegenes Banerngut mit 160
Morgen beſtem Rüben u. Weizen-
boden, herrſchaftlichen Wohn und

Wirthſchaftsgebäuden, will
ich mit ſämmtl. todten u. lebenden
Inventar als 5 Pferde, 24 Rinder,
20 Schweine, Federvieh, alle land-
wirthſchaftlichen Maſchinen und
Ackergeräthe, Futter-, Ernte- und
andere Vorräthe wegen in Ruhe-
ſetzung des Beſitzers unter ſehr
günſtigen Bedingungen verkaufen
oder gegen nicht zu großes Zins
haus oder Villa vertauſchen,
wenn außerdem baare Zahlung

erfolgt. [8559Aug. Gebhardt,vereidigt. Auctionat. i. Querfurt.

Gutsverkauf.
Ein Gut mit 130 Morgen beſt-

klaſſigem Weizen und Zuckerrüben
Boden, gute Gebäude, Waſſerleitung
in Küche und Ställen, vollſtändiges
lebendes und todtes Jnventar,
wegen in Ruheſetzung des Beſitzers
bei 30 000 Mk. Anzahlung durch
mich ſofort zu verkaufen. Theil-
haber an einer Zuckerfabrik. Bei
Anfragen Marke für Rückporto
erbeten. Aug. Gebhardt, vereid.
Auktionator in Querfurt

Ein ſchönes

ne Gut De
mit prachtv. anſt. Ernte, Nähe
Leipzigs, 200 Morgen, iſt ſofort
preiswerth zu verkaufen. Näheres

durch 18640Augo Hörold., Buchhändler,
Markrauſtädt.

Guts- Verkauf.
Beabſ. m. Gut, 215 Morg.

groſ, Acker u. Wieſen, 6 km
v. Braunſchweig geleg., mit
ſämmtl. lebend. u. todt. Jnv.
(7 Pferde, 30 Stck. Rindv.,
150 Schafe 2e.) bei 69
70000 Mk. Auzahlg. bill. zu
verkaufen. Off. sub U. V.
9853 an Rudolfuiosse,
Halle a. S. [8836

Wirthsechaftsverkauf.
Meine nächſter Nähe Großſtadt ge

legene Wirthſchaft, 90 Hektar groß,
alles Rüben- und Weizenboden, bin
ich gewillt zu verkaufen. Anfragen
zu richten unter A. T. 325 an Rudolf

Mosse, Magdeburg (8586
Für rProfeſſoren, Rentiers

u. ſ. p.
gut gebautes hochherrſchaftliches
Grundſtück in beſter Lage,
mit 4 Wohnungen u. großem ev.
auch baulich auszunutzenden Garten
iſt preiswerth zu verkaufen.

Offerten unter T. 8763 an
die Expedition d. Ztg. erbeten.

Gaſthofs-Verkauf.
Krankheitshalber will ich um-

gehend meinen Gaſthof nebſt circa
4 Mrg. Land und 1 Wieſe ver
kaufen. Selbſtkäufer wollen ſich
gefälligft mit mir in Verbindung
ſetzen. Wo ſagt die Expedition

d. Zig. 18518
Villamit großem Garten, in nächſter

Nähe Wittekinds, billigſt zu ver
kaufen. Näheres bei [8564

Theod. Eberth,
Mühlberg 10od. Gr. Ulrichſtr. 33, II.

Größers Landhaus
mit allem Komfort, nahe Merſeburg,
für längere Jahre zu vermiethen
mit oder ohne Gärten und Jagd.

Offerten an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten unker Z. 8555.

errſchaftüße Beſthung

mit guten Gebäuden, Inventar und
1 Kultur ſof. zu kaufen. Bis z.

500 000 Mk. Verkäufer können in
Verbindung treten Fr. Mauer,
Halle a. S., Frieſenſtr. 13, I.

guten

S

S

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breitdruſch,Lauchſtedt, den 8. Juni 1901.Königliches Amtsgericht.

papieren, Vermiethung

Julivis

dJuſfus Becker, Bankgeschaft,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle Zweige des Bankgeſchäfts:

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Annahme Von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, Checkverkehr.
Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren.

Stahlkammer für jährlich Mk. 10,

Beclker, Bankgesehäft,

Martinsberg 9,

Beleihung von Werth-
einzelner Fächer in der diebes- und feuersicheren

Martinsberg 9.,
Fernsprecher 453.

Hochherr.
Nübengut, Prov. Sachſen, 560 Mk.
Milchverk., werthvolle Ernte und
Jnventar, verk. verhältniſſehalber
und da vermögend, den Morgen
m. nur 340 Mk. u. 50 000 Mk.

Sitz

Anzahl. Off. unter J. J. 761
an Haasenstein VoglerA. -Gi., Halle a. S. (8878

elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

y haurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2.

Habe noch einige gut erhaltene

Leiter und
Kaſtenwagen

preiswerth abzugeben, dieſelben
ſtehen auf dem Platze der Korn
hausgenoſſenſchaft, Berliuerfſtr.,

zur Anſicht. [8562F. Karbaum, Domplatz 2.

Fuchs Wallach,
oſtpreufſz., [88138

7 Jahre alt, ſch. Figur, geſund und
fehlerfrei, ſteht zu verkaufen.

E. Koceh,
Beuundorf b. Körbisdorf.
Jriſche Fuchsſtute, 7 jähr., 1,65

m, für mittleresGew., ſehr leicht zu
reiten, unter Dame auf Jagd und
vor der Front geg., preisw. verkäufl.
Näheres Art. -Kaſerne, b. Futter-
meiſter I. Batterie.

Goldfuchs, 1,72,
gut geritten, ſicher im Geſchirr, zu
verkaufen. Preis 700 Mark.

Reitbahn Varfüßerſtr. 16.
Hochelegante

Goldfurhsſtute,
helle Mähne und Faſanenſchweif,
mit Stern, ohne Abzeichen, 3 Jahre
alt, 165 em, lammfromm, preis-
werth zu verkaufen bei [8887

R. Hesselbarth,Zettweil b. Kayna, St. Meuſelwitz.

Prima junge
Italiener Hühner,

beſte Legehühner der Wealt,
offerirt
F. Karbaum,. Halle a. S,

Domplatz 2.

Frockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt [7046Emil Voigt,
Halle, Thomaſinsſtraße I.

Kartoffeln.
Suche 600 Ctr.

Magnum bonum,
gut verleſene reine Waare, in
Ladungen zu kaufen, 18879

M. Schumannm,
Hualle,

Telephon 316. Marienſte. I.

8167

Leipziger Malzfabriß in Schkendih

Bei der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheincn
unſerer Anleihe ſind

7 Stück Lit. A. Nr. 3. 27. 49. 73. 74. 79. 82.
27 r Iit. B. Nr. 23. 37. 39. 68. 82. 124. 129.

186. 188. 190. 214. 222. 252.
261. 267. 274. 277. 286. 296

361. 369. 375. 394. 395
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine von
I. Juli d. Js. ab bei der Allgemeinen Dentſchen Credit- Anſtalt

153.

312.

in Leipzig. 8571Rückſtändig find noch
Lit. B. Nr. 163 ausgelooſt per 1898,

Nr. 150 1899,Nr. 247 1900zu deren Einlöſung wiederholt aufgefordert wird.

Schkeuditz, den 13. April 1901.
Die Direktion.

Barr

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Vank- u. Wechſelgeſchäft.

T

an der Beeſener u. Frieden
ſtraße (auch mit Bahn

mee auſchlußß) zu verkaufen.
Offerten unter K. I. 9634 an Rucolſf Hosse, Brüderſtr. 4.

c eeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeee

Leinene Sommerdecken 2,80 per Stück
Pferde-Fliegennetze 2,50 t

Wolleue Pferdedecken 2,75Gefütterte do. 8,50Waſſerdichte Regendec ken 6,50
DrillichSäcke, 2 Ctr., 2 Pfd. ſchwer 11,50 Ddöod.
Waſſerdichte Diemenplaunen 125,00 in Größe

10) 10 Mtr. complett.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger

als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.
Säcke, Planuen, TeckenFabrik,

Leipzigerſtraße 69.

Permanente Auswahl von
haunvverſchenn. oſtpreufziſchen
Reit- und Wagenpferden.

Friedrich Tuchscheroer,
Halle a. S. Telephon 2230.

Wie in den Vorjahren, erhalte auch dies Jahr größere Traue
porte hanuoverſcher

Saugfſohlen
und nehme Beſtellung auf ſolche ſchon jetzt entgegen. [8756.

D. O.
200 Ctr. ſen vorjähriges

Wieſenheu,
200 Ctr. geſundes
Hafer- u. Gerſteuſtroh,
1000 Schock ſtarke

Strohſeile
verkauft

Rittergut Laue b. Delitzſch.

Trockenſchnitzel,

Lieferung ſofort oder bis ult.
Dezember cr., offerirt billigſt jeder
Station
H. Held, Vorbetha
Fleiſchmehlfahrik Halle a.

a. Canengerweg, Teleph. 835.
Geruchloſe Verarbeitung von

Kadavern.
Kadaver aller Art werden jeder
e in verſchloſſenen Wagen abgeholt.

auch Preßſtroh, kauft ſtets
U. Köppe, Halle, Triftſtr. 50/51.

ezahlung dem Werth entſprechend

ſofort. 8674

J S S z. g. eu ees Siumentſaler Kühe, Färſen und Bulle

unter Garantie für reelle Bedienung zu billigen Preifen entgegen.
Mitglied der D. G.

Bis jetzt über 600 Preiſe n. Viplome.

2 Weſtpreußiſche

Holländer Bullen,
eingetragen und gekört für das Weſipr. Herdbuch,

2 Jahre alt, deren Eltern erſte Preiſe bei der Ausſtellung der
D. L.-G. erhalten, ſind im Gaſthofe „Rothes Roß“, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 76 verkäuflich.

W. MHeise, Grutsbeſßtzer und Stadtrath
N. Volgt, Thierarzt. in Konitz, Weſtpr.
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